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Weitere Gesetze zur ^ eichsreform
Der Führer und Reichskanzler dankt dem deutschen Saarvolk

Uebernahme der Justiz / Reichsstatthaltergesetz / Neue Gemeindeordnung / Organische Zinssenkung
dnb . Berlin , 24. Jan .

I » der heutigen Sitzung des Reichskabinetts
gedachte der Führer nnd Reichskanzler
zunächst mit tiefempfundenen Worten des
Dankes und der Freude des überwältigenden
deutschen Sieges bei der Saarab -
st i m m u u g , aus dessen politische Bedeutung
er kurz hinwies . Das ganze deutsche Volk sei
den Saardeutschen für ihre große Trene und
Beharrlichkeit tiefsten Dank schuldig .

Alsdann » ahm der Führer und Reichs -
kauzler die offizielle Einführung des neuen
Reichsmiuisters ohne Geschäftsbereich Dr .
Haus Frank vor .

Das Reichskabiuett verabschiedete hieraus
das dritte Gesetz zur

Ueberleituug der Rechtspflege auf das
Reich .

Nachdem die Leitung der Justizverwaltung
der Länder in der Hand des Reichsministers
der Justiz vereinigt worden ist, übernimmt
das Reich als Träger der Justizhoheit die
gesamte Justiz mit allen Zustän -
digkeite « , Rechten und Pflichte « ,
mit alle « Justizbehörden und Justizbedien -
steten .

Den Hauptinhalt der heutigen Kabinetts -
sttznng bildeten die von dem Reichsminister des
Innern Dr . F r i ck vorgelegten Gesetze , die
einen wesentlichen weiteren schritt zur
Reichsresorm bedeuten . Es handelt sich
dabei um

das Reichsstatthaltergesetz ,
wonach der Reichsstatthalter in Zukunft yruud -
sätzlich an der Spitze der Landesregierung
stehen soll und die Stellung des Reichsstatt -
Halters derjenige « der preußische « Ober -
Präsidenten angepavt wird , serner nm

die neue deutsche Gemeindeordnung ,
die sich auf die gegenwärtigen Grundsätze des
bisherigen Landesrechtes gründet , aber eine
weitgehende Mitwirkung der Par -
tei in der Gemeindeverwaltung vorsieht .

Diese umfangreiche und weittragende Ge -
setzesarbeit , die nach einer eingehende » Ans -
spräche vom Reichskabinett gebilligt wurde ,
wird am 80 . Januar d . I . der Oessent -
lichkeit übergeben werden . Zum gleichen Ter -
min werden die heute ebenfalls beschlossene «
Gesetze über

die vorläufige Verwaltung des Saar -
landes

und über die Vertretung des Saar -
landes im Reichstag veröffentlich wer -
de« .

Schließlich nahm das Reichskabinett das von
dem mit der Führung des Reichswirtfchafts -
Ministeriums beauftragte » Reichsbankpräsiden -
te « Dr . Schacht vorgelegte Gesetz über

die Durchführung einer Zinsermäßi -
gnng bei Kreditanstalten

a» , durch das die seit langem angestrebte und
vorbereitete organische Zinssenknng
nunmehr in die Tat umgesetzt wird .

Die lleberleitung der Rechtspflege
Alle Läuderjustizbehördeu auf das Reich

übernommen
dnb . Berlin , 24. Januar .

Das „Dritte Gesetz zur Ueberleitung der
Rechtspflege auf das Reich " beschlossen . Es hat
den Zweck , die gesamte deutsche Justiz beim Reich
zu vereine « , alle Justizbehörden u . - Bedienstete
in den Dienst des Reiches zu nehmen und die -
ses , wie in der Begründung zu dem Gesetz
ausgeführt wird , in Justizangelegenheiten
Haushalts - und vermögensrechtlich zum Rechts -
nachsolgrr der Länder zu machen .

Die Justizbehörden der Länder werden
Reichsbehörden , die Justizbeamten der Länder
unmittelbare Reichsbeamte , die Angestellten
» nd Arbeiter treten in den Dienst des Reiches .
Die Einnahmen und Ausgaben für die Lan -
desjustizverwaltungen gehen vom 1 . April auf
Rechnung des Reiches , das in alle Vermögens -
rechtlichen Rechte und Pflichten eintritt . Grund -
stücke und bewegliche Sachen der Länder gehen

in das Eigentum des Reiches über , wenn sie
ausschließlich ober überwiegend von Justiz -
behörden benutzt werden .

Bis das Behördenrecht des Reiches sBeam -
ten - , Besoldungs -, Haushalts - usw . Recht !
überall eingeführt werden kann , muß über -
gangsweise noch das bisherige Recht weiter
gelten . Dies gilt insbesrndere auch für die
Zuständigkeit von Landesdisziplinarbehörden .
Die vielfachen Zusammenhänge zwischen den
Justizbehörden und anderen Behörden , wer -
den bis auf weiteres aufrecht erhalten .

Wichtig ist weiterhin , daß „aus Anlaß der
Uebernahme der Landesjustiz auf das Reich
deren Beamte die Versetzung in den Ruhe -
stand beanspruchen können , wenn sie das 62. Le-
bensfahr vollendet haben . Diese Berechtigung
erlischt am 31. Dezember 1935" . Diese Be -

stimmung ist getroffen worden , um Beamten ,
die im vorgerückten Alter stehen und sich in
die neuen Verwaltungsbestimmungen des
Reiches nicht mehr einarbeiten mögen , den
vorzeitigen Uebertritt in den Ruhestand zu
ermöglichen . Wenn sich Zweifelsfragen er -
geben , entscheidet der Reichsjustizminister nach
Anhörung der obersten Landesbehörden und
gegebenenfalls im Einvernehmen mit dem
Reichsfinanzminister . Diese Entscheidung bin -
det Gerichte und Verwaltungsbehörden .

Zum Schluß behandelt das Gesetz die Fra -
gen des Finanzausgleiches , die sich dadurch er -
geben , daß das Reich mit der Uebernahme der
gesamten Justiz den Ländern erhebliche sinan -
zielle Lasten abnimmt . Zunächst soll nur für
das Rechnungsjahr 1935 eine Ausgleichsrege -
lung getroffen werden .

Zinssenkung sür langfristige Kredite
Konversionsermächtigung/ Oer 4 ^prozentige Pfandbrief

dnb . Berlin , 24. Ja « .
I « der heutigen Sitzuug des Reichskabiuetts

wurde das schon seit langem erwartete Gesetz
über die Durchführung einer Zins -
ermäßignng bei den Kreditanstal -
ten beschlossen und verkündet .

Danach wird den Kreditanstalten , die den
Inhabern ihrer mit g v . H . und höher ver¬
zinslichen Schuldverschreibungen die Abände¬
rung des zwischen ihnen bestehenden Rechts -
Verhältnisses anbieten , die Ermächtigung er-
teilt , dieses Angebot zu erlassen mit der Maß -
gäbe , daß es als vom Inhaber angenommen
gilt , wen » es vo » ihm nicht innerhalb einer
Frist von zehn Tagen abgelehnt wird . Schuld -
verschreibungen im Sinne dieses Gesetzes sind
solche, auf die das Hnpothekengesetz vom
13. Juli 1899 oder das Gesetz über Pfandbriefe
und verwandten Schuldverschreibungen össent -
lich - rechtlicher Kreditanstalten vom 21 . Dezem¬
ber 1927 oder das Gesetz über Schisssvsand -
briesbanken iSchisssbankgesetz ) vom 14 . August
1933 Anwendung findet .
Einmalige Entschädigung sür die Pfandbrief -

besitzer usw .
Das Angebot muß die Herabsetzung

des Zinssatzes aus 4 % v . H . jährlich mit
Wirkung vom i . April 1985 an unter Gewäh¬
rung einer einmaligen , dem Inhaber der
Schuldverschreibung mit dem nächsten nach dem
31 . März 1935 fälligen Zinsfchein bar zu zah -
leudeu Entschädigung von 2 v . H . des
Nennbetrages der Schuldverschrei -
buug vorsehe « .

Die aus der Annahme des Angebotes sich
ergebende Zinsersparnis bei der einzelnen
Kreditanstalt ist zur Zinsentlastnng innerhalb
des Bestandes an Hypotheken und Grundschul -
den sowie Forderungen gegen öffentlich - recht-
liche Körperschaften zu verwenden . Die Zins -
entlastung beginnt mit dem 1 . Oktober 1985
nnd beträgt höchstens i 'A v . H . jährlich ? soweit
die Schuldverschreibungen mit einem höheren
Satz als 6 v . H . verzinslich waren , erhöht sich
der Satz von t 'A v . H . höchstens um soviel ,
als der bisherige Zinssatz den Satz von 6 v . H.
überschritten hat .

Aus der Begründung des Gesetzes ist sol -
gendes hervorzuheben :

Bei den Gläubigern und Schuldnern der -
jenigen Kreditanstalten , die der Beschaffung
langfristiger Kredite dienen , ist bisher eine
Ermäßigung des Zinssatzes nicht möglich ge-
wesen . Einen zwangsweise » Eingriff hat die
Reichsregiernng abgelehnt . Erst die zuneh -
inende Erstarkung des Kapitalmarktes und die
dadurch bewirkte Senkung des Landeszins -
süßes haben die Kreditanstalten in die Lage
versetzt , den Inhabern ihrer hochverzinslichen
Schuldverschreibungen die Ermäßigung des
verbrieften Zinssatzes unter gleichzeitiger Ge -
Währung eines einkommensteuerfreieu , alsbald
zahlbaren Betrages als Schadloshaltnng für
den ans der amilichen Notierung erkennbaren
Beivertuilgsuuterschicd anzubieten .

Die Umwandlung ist eine freiwillige ? gesetz-
licher Vorschriften bedarf es nur zur Erleich -
teruug der Durchführung der Umwandlung .
Hierbei ist davon auszugehen , baß bei den
Gläubigern in weitestem Umfange die Bereit -
schast vorhanden ist , zu der von der Reichs -
regieruug stets als dringend bezeichneten Maß -
nähme ihr Teil beizutragen . Es ivar somit
erforderlich , für diesen Teil der Gläubiger der
Kreditanstalten die Umwandlung ihrer Forde -
rnngen in niedriger verzinsliche Verfahrens -
nnd kostenfrei zu gestalten . Aus diesem Grunde
sind die Kreditanstalten ermächtigt worden , das
Angebot mit der Maßgabe zu erlassen , daß es
als angenommen gilt , wenn es nicht inner -
halb der im Gesetz bestimmten Fristen abge -
lehnt worden ist.

Es ist weiterhin Vorsorge getroffen worden ,
daß hinsichtlich der im Zins gesenkten Schuld -
verschreibungen die von einer deutschen Börse
ausgesprochene Znlassnng zum amtlichen Han -
del erhalten bleibt . Schließlich ist volle Frei -
heit von allen Steuer » « nd Abgabe « ausge -
sprachen worden .

Die ans der Zinsermäßignng bei den Schuld -
verschreibungen sich ergebende Ersparnis
wird von den Kreditanstalten nnter Mitwir -
kung der staatlichen Aufsichtsbehörde « » ach
näherer Anweisung des Reichswirtschastsmini -
sters « nd der übrigen beteiligten Reichsmini -
ster zur Zinsentlastnng innerhalb des
Bestandes der Kreditanstalten an H y p o t h e -
ke « , Grundschnlde « nnd Forderungen
gegen öffentlich - rechtliche Körperschaften ver -
wendet werden . (Siehe auch Seite 2.)

500 Millionen
4V 2 v . H . Reichsanleihe

Uebernahme durch den Deutschen Sparkassen -
verband

dnb . Berlin , 24. Ja «.
Amtlich wird mitgeteilt :
Die Reichsbank hat für Rechnung des Rei -

ches mit dem Deutsche « Sparkassen -
« nd Giroverband nnd der Deutschen
Girozentrale — Deutsche « Kommunalbank
500 Millionen 4 ^- prozentige Deut¬
sche Reichsanleihe zum Kurse vo »
98 ^ v . H . znr Unterbringung bei de «
Sparkassen abgeschlossen .

Die Anleihe wird getilgt mit jährlich 2 v . H .
der ursprünglichen Summe , unter Verwendung
der Zinsersparnisse zur Tilgungsverstärkung .
Die Abnahme und Bezahlung der Anleihe er -
folgt mit 40 v . H . zum 20. Februar 1935, 30 v . £>.
zum 15 . Mai 1935, 30 v . H . zum 15 . August 1935.

Der Erlös der Anleihe ist znr Konsolidie -
ruug von Aufwendungen für Arbeitsbefchaf -
fnngszwecke bestimmt nnd dient somit der Er -
leichterung der Finanzlage des Reiches in den
späteren Jahren .

Die Zulassung der Anleihe zum Lombard -
verkehr der Reichsbank ist vorgesehen .

Klänge aus dem
Kernen Osten

Was Tokio vor hat
Wir haben gestern betont , daß Sowjetrnß -

land nach wie vor das allergrößte Interesse
daran hat , im Völkerbund zu sein , ein fried¬
liches Europa hinter sich zu haben unb wo -
möglich auf die Hilfe dieser oder jener Macht
rechnen zu können , wenn der Tanz im Fernen
Osten losgeht . Wie ist nun im Zusammen -
hang mit dieser dauernden Sorge der Mos¬
kauer Machthaber die Rede zu beurteilen , die
der japanische Außenminister Hirota kürzlich
gehalten hat ?

Die Rede ist , soweit wir bis jetzt feststellen
konnten , recht verschiedenartig kommentiert
worden . Manche haben den Wunsch nach Frie -
den aus ihr herausgelesen , manche haben sehr
Bedenkliches an ihr entdeckt . Wir müssen ge -
stehen , daß die Rede bei ruhiger und unbefan -
gener Lektüre doch nnr die eine Deutung übrig
läßt , nämlich die , daß sich die japanische Re -
gierung entschlossen hat , der Welt gewisser -
maßen eine letzte Warnung zu erteilen , jeden -
falls aber der Welt klipp und klar zu sagen ,
was Japan beabsichtigt . Nun , und was es
beabsichtigt , ist so , daß es die Aufrechterhal¬
tung des Friedens im Fernen Osten eigentlich
zur Unmöglichkeit macht .

Die Rede Hirotas läßt auch nicht den min -
besten Zweifel darüber aufkommen , daß Tokio
sich als Herrn Ostasiens fühlt und diese Herr -
schast in ganz feste Formen zu gießen gedenkt .
Praktisch bedeutet das die Fortsetzung des
Kampfes gegen Sowjctrnßland , mit dem Ziel ,
dieses bis hinter die Lena , wenn nicht gar
bis hinter den Jenissei zurückzudrängen , den
sowjetrussischen Einfluß in China und Ost -
turkestan (Sin - Kiang ) zu vernichten und
China auf der Grundlage eines „ Frenudschafts -
Vertrages " sür sich zu gewinnen , d . h . es der
Oberhoheit Japans zu unterstellen . Auch Siam
soll politisch diesem japanischen Herrschasts -
system angegliedert werden . Was dann gegen -
über Französifch - Jndochina , Niederländisch -
Indien und Britisch -Ostindien geschieht , das
bleibt einstweilen eine offene Frage und muß
es bleiben , da Tokio nach den Worten Hirotas
auf das gute Verhältnis zu Großbritannien
einstweilen noch nicht verzichten will .

Um für die großen Unternehmungen auf
dem asiatischen Festland finanziell stark genug
zu sein , empfiehlt Tokio durch den Mund sei-
nes Außenministers den Abschluß eines neuen
Flottenvertrages , der allgemein die Rüstung
zur See ganz erheblich verringern , im übri -
gen aber die Flottenparität zwischen Japan ,
England und Nordamerika herbeiführen soll .

Am bedeutsamstell ist die Rede Hirotas , so -
weit sie sich mit China selbst beschäftigt . Der
Gedankengang ist etwa folgender : Das Jahr
1935 soll die „Annäherung an China " bringen ,
eine Annäherung , die das Reich der Mitte für
immer „ vom Einfluß der europäischen West -
mächte befreit " . China werde von diesen
Mächten in seiner Selbständigkeit bedroht ,
und zwar ganz besonders von dem kommuni -
stischen , rastlos agitierenden Sowjetrußland .
Die Bolschewisierung von Sin - Kiang (Chine -
sisch - Turkestan ) wird als Beweis dafür er -
wähnt , wie berechtigt die Sorge Japans sei.

Und Hirota fühlt sich schon so sehr als Sach -
Walter der chinesischen Belange , daß er gar
nicht merkt , daß die Sorge um das Geschick
chinesischer Provinzen doch eigentlich Sache der
chinesischen Regierung ist . Allerdings scheint
Hirota Kenntnis davon zu haben , daß gewisse
Kreise in Nanking , der Hauptstadt Chinas ,
nicht abgeneigt sind , dem japanischen Lockruf
zu folgen . Wir lasen schon vor einiger Zeit
in ausländischen Zeitschriften , daß m der Tat
eine Gruppe von chinesischen Politikern in
Nanking ein Hand -in - Hand - gehen mit Tokio
als einzige

' Rettungsmöglichkeit für China be-
trachtet , und daß der . mächtigste Mann des
Reiches der Mitte , der Marschall Tschiang -
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kaifchek, jedenfalls so behutsam operiert , daß
Tokio niemals vor den Kopf gestoßen wird .

Man verläßt sich in Nanking in den japan -
freundlichen Kreisen eingestandenermaßen auf
die Richtigkeit einer historischen Erkenntnis ,
un -d zwar der , daß China viel zu groß und
kulturell in sich viel zu stark sei , um auf die
Dauer von einem fremden Volk beherrscht zu
werden . Ter Historiker weiß , daß die chine¬
sische Geschichte allerdings diese Erkenntnis
liefert . Bis jetzt hat sich ein jedes Eroberer -
Volk kulturell und politisch dem Chinesentum
anpassen müssen . Tie Nachkommen des Mon ?
golen Kublai - Khan waren sehr bald Chinesen
geworden , und der Mandschn -Dynastie , die bis
zum JÄhre 1911 regierte , ist es nicht anders
ergangen . Tie Japaner aber werden von den
Chinesen ohnehin als ihre Nachbeter und
Schüler betrachtet . Wir selbst wagen nicht zu
behaupten , daß jene historische Lehre immer
ihre Gültigkeit behalten muß . Man darf die
Japaner nicht mit den Mongolenhorden Kublai -
Khans und auch nicht mit den Mandschus der -
gleichen , die 1644 China eroberten und der
einheimischen Mingdynastie ein Ende berei -
teten .

Die Aenßerungen , die Hirota über das Vcr -
hältnis zu Nordamerika und Solvjetrußland
gemacht hat , waren außerordentlich kühl .
Freundschaftlichen Charakter hat die Rede ledig -
lich dort , wo von Großbritannien gesprochen
wird . Aber auch England ist eine Westinacht ,
und den Westmächten wird in jener Rede mit
wohltuender Unverblümtheit gesagt , was Ja -
pan auf dem asiatischen Festland vor hat . Und
wie wenig es geneigt ist , Rücksichten zu neh -
men , zeigt der Satz aus der Rede , in welchem
von Sowjetrußland durch die Blumen verlangt
wird , daß es seine Grenzen der Mandschurei
gegenüber endgültig entmilitarisiere . Zweifel -
los spitzen sich die Dinge in Ostasien für Ruß -
land weiter zu . Es wird nicht lange mehr
dauern , und Moskau wird sich vor die Wahl
gestellt sehen , entweder zum Schwerte zu grei -

fen oder friedlich hinter die Lena zurücfzu -
weichen .

Was nun die Werbung der Japaner um die

„ chinesische Freundschaft " anlangt , so vollzieht
sie sich in merkwürdigen Formen , nämlich durch
einen regelrechten , militärischen Angriff auf
die zu China gehörige Provinz Tschachar , die
westlich an das bereits von den Japanern be-
setzte Dschehol stößt . Es ist der Krieg , den die
Japaner damit in die zum chinesischen Reichs -

gebiet zählende Innere Mongolei getragen
haben . Die chinesische Regierung hat beim
Außenministerium in Tokio schärfsten Protest
eingelegt . Im übrigen legt man aber große
Zurückhaltung und Selbstbeherrschung an den
Tag , um die Möglichkeit einer friedlichen Re¬
gelung nicht ganz aüßziischließen . Daß die
Innere Mongolei für China verloren gehen
wird , dürfte wohl schon heute feststehen . » KT «

wMimc

Die Moskauer Blätter „Prawda " und
„Jswestia " erklären , das , die Sowjetunion
siir die Wahrung der Unabhängigkeit und
Einheit des chinesischen Reiches eintrete .
China hat in Tokio wegen des iapa -
nischen Angriffs aus Tschachar Protest er -
hoben .

*
Wie Reuter ans Tokio berichtet , wurden in

der Gegend von Halumamiao nördlich des
Puirnor - Sees mandschurische Patrouillen von
mongolischen Truppen überfallen und ihnen
erhebliche Verluste beigebracht . Es handelt sich
um Vorgänge an der westlichen Grenze von
Mandschnkuo .

Der Führer hat zum Zeichen des dankbare «
Gedenkens seinem alten Mitkämpfer Abt
Alban Schachleitner aus Anlaß des 74. Ge -
burtstages ei » herzlich gehaltenes Glück -
wnnschtelegramm gesandt .

*
Die Ritterschaft des Ordens Ponr le merite ,

die ihre Tagung in Berlin abhält , legte am
Donnerstag vormittag am Ehrenmal und am
Denkmal Friedrich des Großen Kränze nieder .

*
Die Saar - Regieruugskommission hat eine

große Amnestieverordnnng aus Grund der
Entschließung des Völkerbundsrates vom
17 . Jannar erlasse » .

*
Außenminister Laval hatte am Donnerstag

eine Unterredung mit dem Botschafter des
Deutschen Reiches , Roland Köster .

*
Dem „Echo de Paris " . zufolge wird die

Kleine Entente darauf bestehen , daß ei » Vcr -
bot der Wiedereinsetzung der Habsburger in
den österreichischen Nichteinmischungspakt aus -
genommen wird .

*
Die französische Regierung nnternimmt

Schritte bei der abcssiuischcn Regierung , damit
die Grenzgemeinde , in der der Kolonial -
beamte Bernard und seine Begleiter gefallen
sind , befriedet wird , Sie wird strenge Maß -
nahmen gegen die Stämme , die de » letzten
Angriff unternommen haben , verlangen .

*
Die sranzösischen Grenzposten sind angewie -

sen worden , eine strenge Sichtung der Saar -
länder , die nach Frankreich hereinwollen , vor -
zunehmen . Eine Meldung , daß ein Fremden -

legionregiment für diese Emigranten gebildet
worden sei , wird bestätigt . Angeblich ist der
Andrang von Saarländer » zur Fremdenlegion
sehr stark .

*
Das römische Blatt „Tribnna " brachte hef -

tige Beschwerden über die Behandlung der
italienischen Einfuhr nach Deutschland , die
nichts als Stimmungsmache sind , denn diese
Einsuhr hatte im Dezember einen Wert von
21 Millionen ( 1 !)88 : 15,6, 1922 : 18 Millionen )
Reichsmark .

*
Italien hat in Athen wegen der Zwischen -

fälle in der DodekaneSfrage Vorstellungen er -
hoben .

*
Der mitteleuropäische Pakteutwurf Musso -

linis und LavalS wurde in den legten Tagen
von den diplomatischen Vertretern Frankreichs
und Italiens den in Frage kommenden Re -
gierungen zur Kenntnis gebracht .

*
Der ungarische Ministerpräsident Gömbös

betonte in einer Rede , daß Ungarn sich den
Vereinbarnngen von Rom nicht in den Weg
stellen wolle . Es verlange aber Gleichberech -
tignng und habe seine Forderung aus Re -
vision des Friedensdiktates nicht ausgegeben .
Das deutsche Volk habe durch den Saarsieg
der Welt ein Beispiel gegeben .

*
Zwölf Beamte der Leningrader OGPU .

wurden im Zusammenhang mit der Ermor -
dnng Kirows nnd sonstiger Vergehen aus ins -
gesamt 37 Jahre in die Konzentrationslager
verschickt .

Sas Problem der Wohnungswirlschast
Reichsminister Gewte über Arbeitsbeschaffung , Meter und Vermieter

) : ( Berlin , 21. Jan .
Im großen SitzungSsaale des Preußenhauses

begann am Donnerstagvormittag unter außer -
ordeutlich starker Beteiligung aus dem ganzen
Reiche die Führertagung des Zen -
tralverbandes deutscher Haus - und
Grundbesitzervereine e . B . Diese Ta -
gnng ist dazu bestimmt , der Oesfentlichkeit ein
Bild von den großen Problemen der
Wohnungswirts chast zu geben , an deren
Lösung der deutsche Haus - und Grundbesitz an
verantwortlicher Stelle mitzuwirken entschlos -
sen ist . Die große Reihe der Fachvorträge
zeigte den Umfang dieser Ausgaben . Die Be -
dentnng der Tagung wurde unterstrichen durch
die Anwesenheit von Vertretern fast sämtlicher
Reichsministerie », Behörden nnd Parteiorga¬
nisationen .

Nachdem Präsident Tribins zum Problem
Vermieter und Mieter erklärt hatte , daß der
Haus - und Grundbesitz volles Vertrauen zu
den weiteren Maßnahmen der Reichsregieruug
habe , ergriff

Reichsarbeitsminister Seldte
das Wort . Der deutsche Hausbesitz mit seinen
über 13 Millionen Alt - und über drei Millio -
nen Neubauwohnungen und den großen , darin
investierten Kapitalwerten stelle nicht nur
wirtschaftlich einen Faktor von ungeheurer Be -
deutuug dar . Ihm ist als Verwalter dieser
Wohnungen , der Heime für die deutschen Men -
scheu, auch eine äußerst verantwortungsvolle
soziale Aufgabe gestellt . Die Regierung hat
ihn zum Bannerträger in der Arbeitsschlacht
gemacht . Ueber 600 Millionen Reichsmark hat

Zack Hylton
und sein Tanzorchester
Konzert in der Karlsruher Festhalle

Zum näher rückenden Karneval machte die -
fer lustige Musikabend einen verheißungsvollen
Auftakt . Darüber hinaus wird aber allen
Karlsruhern das , was sie hörten , auch rb
seiner schlechthin vollendeten Wiedergabe noch
lanqe in guter Erinnerung bleiben . Das
Motto des Abends lautete „Moderne Schlager -
und Tanzmusik "

, und es war schon fast eine
einmalige Lektion , die darüber Jack Hylton
mitsamt seinen fingergewandten Mnsikakro -
baten erteilte . Für die Großstadtnerven selbst
der 1935. Fastnacht war 's mitunter sogar eine
allzu reichliche und knallige Kost lziimal im
ersten nur auf Schlager abgestellten Teil >, als
Ganzes jedoch vorab der unwiderstehlich mit -
reißenden Rhythmik wegen nnd dank dem
keckem Humcr , mit dem der famose Dirigent
und seine Musikanten -Jnngens die Vortrags -
folge durch zwei kurzweilige Stunden steuer -
ten . ein Genuß . Vom heutigen Standort aus
tst freilich zu sagen , daß die erstaunlich exakt
arbeitende Jazzmaschine mit der pünktlichen
Wiederkehr ihrer Wirkungen und mit dem
ewig gleichen Rezept des Handwerklichen nicht
mehr so recht verfangen will . Das scheinen
auch diese Engländer zu ahnen , und wenn es
trotzdem vor der Rampe lauter lachende Ge -
sichter gibt , so deshalb nur , weil sie den grü -
nen Schlaaersalat immer noch sehr pikant an -
zurichten und für das Auge nett zu servieren
wissen . Da müssen von den rund 20 Solisten ,
die das Orchester zählt , gleich die Clowns her¬
halten und die Stimmung mitaufpulvern , da
wird der inhaltlich oft ausbleibende Humor
durch erfinderische Angeublicks - Tricks ersetzt ,
auch vcn fetten der Instrumente , die echt
jungenhaft und beinahe an jedem Pult den
konfusen Blödsinn mitmachen .

Abwechslungsreicher und kunstgerechtsertigler
war jedenfall die Zweithälfte des Abends, ' sie

brachte u . a . Glanzstücke des Programms , wle
eine Rhapsodie , ein Xylophon - und Trompeten -
solo und nach einem Glanzstück für zwei Kla -
viere endlich den besten Schlager „Lets sall in
Love " . Natürlich ließ der Beifall von Anfang
au nicht auf sich warten , das klatschkräftige
Echo im — übrigens nur zu zivei Dritteln be -
setzten — Zuhörerraum erzwang manche
Drausqabe , die von den liebenswürdigen Vor -
tragskünstlern dann auch bereitwilligst ge-
spendet ward . H . Sch .

Theaier und Musik
Im badischen Staatsthcater hatte bei der

Aufführung von Figaros Hochzeit am Mitt -
woch Karl Heinz Löser den Kammerdiener
Figaro übernommen . Die zuverlässige und
gewandte Darstellung wirkte sich in sympathi -
scher Weise vornehmlich dahin ans , daß der
Künstler dieser Gestalt eine gemüthaft deutsche
Prägung gab . Das angreiferisch Satirische
des Beaumarchais 'schen Figaro trat günstiger
Weise hiuter einer humorvollen Auffassung
zurück und gab damit der Rolle einen liebens -
würdigen Charakter . — In der Nachmittags¬
vorstellung des gleichen Tages übernahm
Carsten Oerner im Rigolettc die Titelrolle .
Wiederum bewährte sich die dem Künstler
eigene Gestaltung des tragischen Narren in
einer von stärkstem Beifall bestätigten Könner -
schast und dies sowohl bei den schauspielerischen ,
wie bei den gesanglichen Erfordernissen .

Der Konservator Dr . Kurt Martin am
badischen Landesmuseum Karlsruhe ist nun -
mehr zum Direktor der Badischen Kunsthalle
in Karlsruhe ernannt worden .

Heinrich Holste in Steinkirchen bei Ham -
bürg , der Erbauer der weit über Deutsch -
lauds Grenzen hinaus bekannten Holste - Gei -
gen , konnte dieser Tage bei bester geistiger
nnd körperlicher Rüstigkeit seinen 70. Geburt ?
tag begehen .

die Reichsregieruug dem Hausbesitz als Zu -
schlisse für Justandsctzungsarbciteu und Um -
banarbeiten zur Verfügung gestellt . Die große
Jnstandsetzuugsaktion liegt im wesentlichen
hinter uns . Für annähernd drei Milliarden
Reichsmark Austräge sind vom Hausbesitz ver -
geben . Fast 170 000, früher unvermietbare
große Wohnungen sind durch Teilungen und
Umbauten wieder vermietbar geworden . Die
allgemeine Belebung der Wirtschaft hat die
Zahlnngskrast der Mieter gestärkt und damit
die Mietausfälle verringert ; die Nachfrage nach
Wohnungen ist , begünstigt durch die starke Zu -
nähme der Eheschließungen , lebhast gewachsen .

Für den Althansbesitz stehe » die Stenern ,
für den Neuhausbesitz die Zinsen im Vorder¬
grund . Die für die steuerliche Entlastung des
Althausbesitzes dringend erwünschte Senkung
der Hauszinssteuer tritt mit dem 1. April 1935
schon ein . Was weiter die ZinSsrage anbetrifft ,
so beginnt die auf eine organische Senkung des
allgemeinen Zinssatzes ausgebaute Politik der
Reichsregieruug mehr und mehr ihre Früchte
zu tragen . Der Einkeitsmictvertrag sei ein
wichtiger Markstein . Bielleicht lasse es sich er -
möglichen , den Einheitsmietvertrag zum Mu -
ster eines Hypothekenvertrages zu machen und
dann den Hausbesitz von einzelnen überholten
Fesseln zu befreien , um den Hausbesitz gewisser -
maßen zu einem Treuhänder der ganzen Na -
tion zu machen .

Es begann dann die Reihe der Referate . Hier -
bei sprachen Reichshandwerksmeister Schmidt »
der Präsident des NeichslustschutzbnudeS , Ge¬
neralleutnant a . D . Grimme , Miuisterialdirek -
tor Kühne vom Reichsfinanzministerium , Mini -
sterialdirektor Dr . Volkmar lReichSjustizmini -
sterinm ) nnd Geh . Rat Schleyer , Führer der
privaten Hypothekenbanken .

Oie Hindenburgspenöe
Bisher 7,9 Mill . RM . vorausgehabt

Das Gesamtkuratorinm der Hindenburg -
Spende , wählte am Mittwoch , nach einer
Trauerkundgebung für Hindenburg , im Hause
des Reichspräsidenten , einem Wunsche des
Verewigten folgend , den Landesdirektor a . D .
Dr . von Winterfeld - Menkin zu seinem Vor -
sitzenden und Staatsekretär Dr . Meißner zu
seinem Stellvertreter .

Dem Jahresbericht der Stiftung Hinden -
burg -Spende ist zu entnehmen , daß auch im
Jahre 1934 wieder rund eine Million RM .
Unterstntzungen an 36 038 Kriegsbeschädigte ,
Kriegshinterbliebene und Veteranen im Ein -
zelbetrag von durchweg je 150 RM . ausge -
zahlt wurden .

Bisher hat die 1927 von dem verstorbenen
Reichspräsidenten errichtete Stiftung Unter -
stützuugeu in der Gesamthöhe von 7,3 Mill .
RM . vorausgehabt .

Die Bekenntnisgemeinschast der
Cvang . Kirche zum 30 . Januar

) : ( Berlin , 24 . Jan .
Die Bekenntnisgemeinschaft in der Deut -

fchen Evaug . Kirche hat an ihre Anhänger die
Aufforderung gerichtet , aus Anlaß der zwei -
ten Jahrestages der Machtübernahme durch
den Führer und Reichskanzler am 30. Januar
im Gottesdienst des vorhergehenden Sonntags
sürbitteud des Führers zu gedenken . In ihm
soll der Dank für alles , was Gott dem Füh -
rer in diesen zwei Jahren zum Wohl unseres
Volkes hat gelingen lassen , und die Bitte um
weiteres Gelingen unter dem Segen Gottes
zum Ausdruck gebracht werden .

Die Entscheidung über die Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen zwischen
Mexiko nnd Rußland wird noch vor Ende
Januar erwartet .

Zinsentlastung
um 120 Mill. Mark jährlich

(Siehe auch Seite 1 )
Die - Bedeutung des Gesetzes über die Zins -

konversion von 6 v . H . auj 4 ^ v . H . geht deut¬
lich aus der Tatsache hervor , daß es sich hier ,
wie wir von unterrichteter Seite erfahren , um
Werte im Umfange von etwa 8 Milliarden
Reichsmark handelt , deren Zinsen gesenkt wer -
den . Dnrch diese Maßnahme wird das ge-
samte Zinsbelastnugsnivean in Deutschland
um einen Betrag von jährlich rund 120 Millio¬
nen Mark verringert . Es ist zweifellos , baß
sich daraus eine erhebliche weitere Wirtschafts -
belebuug ergeben wird .

Diese Zinskonversion beruht auf vollstän -
diger Freiwilligkeit , wenn auch , wie in Eng -
land und Italien , kein Barzahlnngsangebot
an die ablehnenden Besitzer der Papiere vor -
gesehen ist . Wer nicht widerspricht , hat jedoch
zugestimmt . Dadurch unterscheidet sich die jetzt
von Dr . Schacht vorgenommene Konversion sehr
wesentlich von den Brüningschen Methoden , die
ans die Daner das Vertrauen in den Kapital -
markt und in alle Anleihen erschüttern mußten .
Das Publikum hat zweifellos schon seit langer
Zeit mit der Konversion gerechnet , die nun
dnrch die Entwicklung ans dem Kapitalmarkt
möglich geworden ist . Die Kursdifferenz zwi -
schen den Sprozentigen und den 4 ^>prozentigen
Werten ist so gering geworden , daß damit die
natürliche Basis für eine Konversion von vorn -
herein gegeben war . Die Kprozentigen Papiere
müßten ohne die Voraussicht der Konversion
eigentlich viel höher stehen .

Die ganze Aktion liegt im natürlichen Zuge
der deutschen Wirtschastsentwicklung und muß
selbstverständlich in einem Zuge durchgeführt
werden . Es hat keinen Zweck , etwa die einzel -
nen Emissionen auszulösen und eine nach der
anderen vorzunehmen . Die Notiz , die bisher
für die Obigen Stücke galt , wird ans die 4K % «
igen übertragen . Damit verschwindet der 6 % -
ige Typ an der Börse , denn die protestieren -
den Stücke werden nicht weiter notiert . So
entfällt die Möglichkeit ihrer Beleihung .

Was die Hypothekenbanken auf der einen
Seite einsparen , wird ihnen auf der anderen
nicht zufließen , sondern für die Entlastung der
Schuldner zur Verfügung gestellt werden .
In welcher Form das erfolgt , ist den Aus -
führungsbestimmungeu vorbehalten . Ebenso
wird noch geklärt werden , wie die Verteilung
des Zeigen Bonus und der Umtanschkosten ,
die beide aber nicht mehr als zusammen 2H
v . H , betragen dürfen , auf die Schuldner zu
geschehen hat . Es wird daran gedacht , die Um -
legnng auf den Schuldner ans eine Reihe von
Jähren zu verteilen , damit der Schuldner
möglichst rasch in den Genuß der niedrigeren
Verzinsung gelangt .

Regierungsumbildung
in Ztalien

Neue Männer für alle nicht in Mussolinis
Händen befindlichen Ministerien

— Rom , 24. Januar .
Ueber eine weitgehende Regierungs -

Umbildung in Italien hat die „Agen -
eia Stefani " am Donnerstagabend , 7 Uhr , eine
ausführliche Mitteilung veröffentlicht , der zu -
folge sämtliche M i n i st e r i e n , die nicht
in de« Händen des italienischen Re -
giernngschefs liegen , also mit Ausnahme
der Ministerien für Inneres , Aeußeres » Heer ,
Flotte , Luftwasse , Kolonien und Korpora -
tionen , neu besetzt worden sind .

Nenernannt sind als Finanzminister der
Senator und Admiral Thaon di Revel lan
Stelle von Jung ) , Unterrichtsminister der
Quadrumvir de Vechi (bisher Ereolej , Land¬
wirtschaftsminister der bisherige Unterstaats -
sekretär in der Präsidentschaft , Rossoni lfrüher
Aeerbo ) , Minister für öffentliche Arbeiten der
Abgeordnete Razza lbisher Crollalanza ) , Ver -
kehrsminister der Abgeordnete und Industrielle
Beuui lbisher Pnppini ) , Justizminister Solmi
lbisher de Francisci ) .

<Der Gouverneur von Rom , Fürst Boneom -
pagni , ist von seinem Posten zurückgetreten
und zum Staatsminister ernannt worden . An
seine Stelle tritt der frühere Korporations -
minister Bottay .

Die neue indische
Verfassung

Ein Bundesstaat mit 11 Provinzen / Militär
und Aeußeres bleiben England

chh London . 24 . Januar .
Der Gesetzentwurf zur indische « Versassuugs -

ändernng ficht die Schaffung eines i « di »
schen Staatenbundes vor , durch de«
elf Provinzen — darunter zwei nene —
in einen Staatenbund vereinigt werden falle » ,
deren Fürsten bereit sind , in sr » .er Willens »
entschließung diesem beizutreten .

Die Verfassung der Staaten wird , aus -
genommen die föderative Neugestaltung , dnrch
das neue Gesetz nicht berührt , ebensc wenig
die Beziehungen der Fürsten zur englischen
Krone . Der Gesetzentwurf sieht sür die Pro -
viuzen , ihre eigenen Angelegenheiten betref -
send , größere Freiheiten vor als augenblick -
lich . Die föderative Verfassung wird sich Haupt -
sächlich mit Devisen - nnd Zolltarisfragen für
ganz Indien zu befassen haben . Fragen von
großer Bedeutung allerdings , wie die Landes -
Verteilung oder die Beziehung zu auswärti »
gen Mächten werden nach wie vor Sache des
Generalgouverneurs bleiben .

Ferner sieht der verfassnnasändcrnde Gesetz -
entwnrs eine Trennung Birmas vom iudi »
scheu Gebiet vor . Die nene Verfassung Bir -
mas wird nach denselben Gesichtspunkten wie
die indische abgefaßt werden .

t
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HANNS FROEMBGEN :

MUSTAFA KEMAL PASCHA
DER SCHMIED DER NEUEN TÜRKEI

Türkische Forderungen angenommen
Lord Curzon erklärt mit Nachbruck, man sei

zusammengekommen , um über gewisse Abände -
rungen des Vertrages von Sevres zu sprechen.
Jsmet springt auf . Der Vertrag von Sovres
wurde von dem besiegten osmanischen Neich
auf Grund eines schimpflichen Wasfenstillstan -
des geschlossen , der von den Alliierten vielfach
verletzt wurde , dieser neue , zu vereinbarende
Friedensvertrag beruht auf dem Waffenstill -
stand von Mndania , den die siegreiche kemali -
stische Türkei geschlossen hat , die auch heute
noch entschlossen ist , nötigenfalls weiter zu
kämpfen .

Wie üblich , schneiden jetzt die Alliierten die
Frage der Kriegsschuld an . Jsmet erklärt ,
diese Frage werde immer nur vom Sieger
gegenüber dem Besiegten aufgeworfen . Hier
säßen sich nicht Sieger und Besiegte gegenüber
Zudem müsse man . um die Kriegsschuldfrage
objektiv zu klären , die ganze Weltpolitik der
letzten 30 Jahre genau untersuchen . Für solche
akademischen Erörterungen habe er keine Zeit .
Der Punkt wird abgesetzt.

Ein erbitterter Kampf beginnt . Monatelang
währen die Verhandlungen . Jsmet ist zu kei-
nem Zugeständnis bereit . Die territcrialen
Fragen sind am schnellsten erledigt . Es geht
um die wichtigeren der Schulden und der
fremden Privilegien in der Türkei . Man weist
immer wieder darauf hin , daß der junge Staat
die wirtschaftliche Hilfe der Mächte braucht .
Jsmet erklärt das für einen ungeheuren
Irrtum . Der junge Staat wird ausschließlich
aus eigener Kraft leben . Er will lieber un -
tergehen als auch nur die geringste fremde
Einmischung ertragen . .

Lord Curzon ist bis an die Grenze dessen
gegangen , was England zugestehen kann . Nach
vielen Monaten überreicht er der türkischen
Delegation einen Vorschlag , der Englands letz-
tes Angebot ist . Jsmet möge im Interesse des
Friedens zustimmen . Um g Uhr geht der Zug
des Lords .

Im Hotel Jsmets bestürmt der Vertreter
Frankreichs den General , zuzustimmen . Auf
dem Bahnsteig , die Uhr in der Hand , wartet
indessen der Lord . Schon hat der Zug eine
Stunde Verspätung . Noch eine Stunde wird
gewartet , dann schlägt der Lord die Tür zu
und reist ab . Die Konfenrenz ist aufgeflogen .
Jsmet kehrt nach Angora zurück. Ziel heftiger
Angriffe in der Nationalversammlung . Mu -
stasa Kemal wirft die ganze Macht seiner Per -
sönlichkeit auf , Jsmets Unnachgiebigkeit voll
billigend . Erst im April 1923 sind die Verbün -
deten mürbe gewcrden . Frankreich ist inzwi -
schen an die Ruhr gegangen . Lord Curzon kehrt
nicht wieder . Sir Horace Rumbold vertritt
das britische Imperium . Wieder beginnt die
Konferenz auf neuer Grundlage , da sich die
Situation für die Verbündeten durchaus nicht
gebessert hat .

Am 24. Juli 1923 endlich ist man so weit .
Die türkischen Forderungen werden angencm -
men . Volle politische, wirtschaftliche und mili -
tärifche Unabhängigkeit . Die Konzessionen und
Kapitulationen fallen ohne Uebergang , die
Rechnung von Jahrhunderten , wie Jsmet sagt,

ist liquidiert . Einziger Preis : Mossul . Die
Mossulsrage wird abgetrennt und einer spä-
teren Erledigung zwischen der Türkei und
England vorbehalten . Die Meerengen bleiben
unter türkischer Hoheit . Es wird eine neutrale
Zone gebildet , deren Neutralität darin besteht,
daß die Türken eine starke Garnison in ihr
unterhalten . Inzwischen ist die Stellung der
neuen Türkei so erstarkt , daß man in Angora
die Wiederbefestigung der Meerengen ins
Auge gefaßt hat .

Während in Deutschland der passive Wider -
stand abgeblasen wird , unterschreibt der tür -
kische Waffenbruder des Weltkrieges feinen
Frieden der Freiheit und Gleichberechtigung .

Wie das alles möglich war , — Der Kampf
der Kemalisten , die Geschichte des anatolischen
Krieges — sie muten an wie ein Stück Hel-

densage , groß , beispielhaft , unwahrscheinlich ,
mit dem kühlwägenden Verstand nicht begreif -
bar . Es ist abwegig , wenn immer wieder ver -
kalkte Politiker Kemals Erfolg in der Un -
einigkeit der Sieger begründet wissen wollen .
In entscheidenden Augenblicken war die Ein -
heitssront immer vorhanden . Das wahre Ge¬
heimnis des Sieges ist die Entschlossenheit
und die ungeheure Kraft des Willens , die ein
einziger aufbrachte , ist die geniale Ausnutzung
auch der kleinsten , unsichtbarsten Möglichkei -
ten , ist die geistige Ueberlegenheit Mustafa Ke-
mals über seine Gegner , die ihm nur die
Macht des Materials entgegenzusetzen hatten ,
ist die einzigartige Einheit von Feldherr und
Staatsmann , die sich in der Person des Ghasi
verkörpert .

(Fortsetzung t« der morgigen Ausgabe .)

Lütixw-Häaer probe« zur Grünen Woche
fttn Rabmen der Grünen Woche , der arohen Berliner Landwirtschastsschau . die am 2« . Januar be -

ainnt . werden von der Reichswehr verschiedene militärische Schaunummern voraesllhrt werden . Die

Proben hierfür in den Uniformen aus der Zeit der Hreiheitskrieae sin» schon jetzt in vollem Gamre .

swKurzberkhte aufallerWelt̂ P

Die Saarsah «« der Srieasovser a«s dem
Saaraebiet

Die Kahnenkomvaanie mit der ftolSne der Krieas -
ovfer aus dem Saaraebiet . die in vielen Etavven -
Märschen nach Berlin aebracht wurde , um dort dem

Führer überreicht *u werden .
Die schwarze Kahne der Deutschen Krieasovferver -
sorauna an der Saar ist am Donnerstag moracn
kn Potsdam einaetrosfen und in feierlicher Weise
an den Sarkovhaa des aroken Kömas in der Gar -
nisonskirche aebracht worden . Später wurde sie dem
Vertreter der NSKOB . . Gau Berlin , überaeben .
Nach einer eindrucksvollen Knndaebnna vor dem
Kriedenauer Rathaus , nachmittaas 5 Uhr . erfolate
im Schein der tackeln der Abmarsch zum Berliner
Sportpalast . In den Straßen standen dichte Men -
schenmenaen Spalier . An der am Abend im Sport -
palast ersolaten feierlichen Ueberaabe beteiliate sich
die Wehrmacht durch eine komvaaniestarke Abord -
nun « des Infanterie -Reaiments Potsdam mit Spiel -

mannsnua und Mukikkorv ».

"
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Geburtenziffer der Großstädte steigt
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht

eine erste umfassendere Gesamtdarstellung der
Entwicklung der Eheschließungen und der Ge -
burtenzahl in Deutschland im Jahre 1934, und
zwar die Zahlen von der ersten bis öl . Woche
1934 in den deutschen Großstädten mit 100 000
und mehr Einwohnern .

Gegenüber 203 363 Eheschließungen in der
gleichen Zeit 1933 und der noch geringeren
Zahl 163 416 im Jahre 1932 wurden 1934
243 855 Ehen geschlossen . Ist diese Steigerung
schon sehr erfreulich , so weist die Zahl der Le -
bendgeborenen in den genannten Bezirken
und der erwähnten Periode eine noch stärkere
Erhöhung auf . 279178 Kinder wurden im letz-
ten Jahr lebend geboren gegenüber nur
208 787 in der entsprechenden Zeit 1933 und
206 988 in der gleichen Periode des Jahres
1932. Damit ist die Zahl der Lebendgeborenen
von 10,8 auf 100 Einwohner und Jahr im
Jahre 1932 und von 10,9 im Jahre 1933 auf
14,4 im Jahre 1934 gestiegen !
Betrunkener Kraftfahrer

fährt in HI .-Kolonne
In der Gneisenaustraße in Berlin fuhr ein

Kraftwagen in eine HJ .-Kolonne hinein . Die
Schuld trifft den Führer des ' Personenkraft -
wagens , der infolge Genusses von Alkohol
übermüdet war . Er wurde festgenommen .
Außer einem 17jährigen Hitlerjungen , der sei-
nen Verletzungen erlege « ist , wurden zwei
weitere Hitlerjungen mit schwere « Verletz ««-
ge » ins Krankenhaus eingeliefert . Weiter er -
litten noch sechs andere Jungen leichtere Ver -
letzungen .
Grauenhafte Kindesmißhandlung

entmenschter Eltern
Schwere Mißhandlungen u . Martern zweier

Kinder durch ihren Vater wurden vor der
Großen Bonner Strafkammer verhandelt , Ivo
sich der 34 Jahre alte und bereits elfmal be-
strafte Christian Schmitt aus Bonn und seine
32 Jahre alte Ehefrau wegen Mißhandlung
und Körperverletzung zu verantworten hatten.
Als die Angeklagten im Mai v . I . heirateten ,
nahmen sie ihr vcrehrliches Kind , den 355 Jahre
alten Christian , und die um ein Jahr ältere
Tochter Maria der Angeklagten , die in ihrer
ersten Ehe geschieden ist . zu sich. Mit diesem
Tage begann auch die Leideusgeschichte der
beide« Kinder, die bis dahin in einem Waisen-
Hans untergebracht waren . Wegen jeder Ge-
ringfügigkeit wurden sie von dem Vater in
der brutalsten Weise geschlagen. Sämtliche
Einsprüche der Nachbarn und auch eine scharfe
Verwarnung der NS .-Volkswohlfahrt ließen
den Rohling unbekümmert . Als mehrere Nach-
barn am 1 . September den kleinen Christian
wieder einmal jämmerlich wimmern hörten

und in die Wohnung eindrangen , fanden sie
ihn so gefesselt, da er gerade den Kops be-
wegen konnte . Christian wurde in die Klinik
gebracht , wo er drei Tage später an Lungen -
tuberkulöse starb . Erschütternd wirkte das
Gutachten des medizinischen Sachverständigen .
Der kleine Christian müsse wochenlang in der
brutalsten Weise mißhandelt worden sein, da
sein Körper vom Kops blö zu den Beinen blaue
und blutunterlaufene Stellen aufgewiesen habe .
Das Gericht verurteilte den entmenschten
Vater zu zwei Jahren und zwei Monaten
Zuchthaus , die Mutter zu sechs Mcnate Ge-
sängnis .
Die ersten synthetischen Edelsteine

werden verlost
In der Tombola des am 2. Februar in

Berlin stattfindenden traditionellen Presseballs
werben die ersten auf synthetischem Wege ge-
wonnenen Smaragde verlost werden . Bekannt -
lich ist es zwei deutschen Chemikern , Dr .
Jäger und Dr . Espig , in den Laboratorien
der I . G . Farbenindustrie in Bitterfeld gelnn -
gen , derartige Steine herzustellen . Pres . Karl
Berthold , der Leiter der Kölner Kunstgewerbe -
schule , hat einige dieser neuen deutschen Sma -
ragde , zusammen mit den edelsten Natnrstei -
nen , zu einem Ring zusammengefaßt , der aus
dem Presseball zur Verlosung gelangt . Die
Herstellung des neuen Steines wird auch in
Zukunft nur in wenigen Exemplaren erfolgen ,
so daß der Stein ideell wie materiell große «
Seltenheitswert hat. Eine eigentliche geschäst-
liche Verwertung dieses repräsentativen Er -
zeugnisses nationaler Forschung ist nicht be -
absichtigt. Der deutsche Smaragd sJgmerald )
wird dem Gewinner mit einer auf Pergament
gezeichneten Urkunde ausgehändigt werden .

In Offenbach am Glan ^Rheinland ) wurde
am Donnerstag früh ein Schneidermeister
und sein 13iähriger Sohn im Schlafzimmer
tot aufgefunden , während seine Frau und ein
zweiter Sohn schwere Verzistungserscheinun -
gen zeigten . Da Fenster und Türen fest ver -
schloffen waren , hatten sich aus dem Ofen
Kohleuoxydgase angesammelt , die das Unglück
verursachten .

Am Mittwoch wurde in der Nähe von Hil -
desheim Generalmajor a . D . Iwan Kettler
in einem Graben tot aufgefunden . Auf sei -
nem Spaziergang wurde er von einem Herz -
schlag überrascht . Kettler war 75 Jahre alt .

Auf der Tagesordnung der zum 1. Februar
einberufenen Generalversammlung der öfter -
reichischen Zugspitzbahn AG . steht der Antrag
auf Versteigerung der Seilschwebebahnanlagen
der Gesellschaft. Das Unternehmen hat durch
die viel leistungsfähigere bayerische Zugspitz -
bahn und durch die bekannte 1000-Mark - Ein -
reisegebühr nach Oesterreich stark gelitten .

Copyright by Horn -Verlag , Berlin W . 85.

Großer Rundfunkprozeß
Weitere Zeugenvernehmung im Leipziger Fall

) : ( Berlin , 24. Jan .
Im großen Runöfunkprozeß wurde Don -

nerstagvormittag Konsul Dellien , Leipzig , als
Zeuge über die Gewinnbeteiligung des Ange -
klagten Dr . Jaeger aus der Rundsunkzeitschrist
„Mirag " vernommen . Er sagte aus , Dr . Jae -
ger habe die Gründung der Zeitschrift ange -
regt und sei darum am Gewinn beteiligt wor -
den. Der Vertrag sei mit Dr . Jaeger als
Privatperson abgeschloffen worden . Am 1. Ja -
nuar 1928 sei er aufgehoben und ein neuer
Vertrag mit der Rundfunkgesellschaft abge-
schloffen worden . Der Zeuge erklärte , für den
Verlag sei nach Abzug der an Dr . Jaeger und
an die Mirag gezahlten Abgaben jährlich im-
mer noch ein Reingewinn von mindestens
100 000 Mark aus dem Druck der Zeitschrift
herausgekommen .

In der Nachmittagssitzung kam eine weitere
Nachzahlung a« Dr . Jaeger für die Mirag -
Aktien zur Sprache . Bon diesen Aktien hatte
seinerzeit die Hälfte das Messeamt der Stadt
Le.ipzig übernommen , von dem Jaeger eben-
falls einen Kursdiffereuzbetrag von 3750 RM .
forderte . Die Angelegenheit wurde nun so
beigelegt , daß von der Mirag eine zweifelhafte
Geldforderung der Verlagsanstalt des Messe-
amts bezahlt wurde , unter der Bedingung , baß
dieser Betrag als Ausgleich an Jaeger gegeben
werde . DaS Geld wurde also praktisch aus der
Kasse der Mirag an Dr . Jaeaer bezahlt.

Die Weiterverhandlung soll am Dienstag
stattfinden .

^
Dr . Gerekes Revision verworfen

Das Reichsgericht in Leipzig , verwarf am
Donnerstag die von dem früheren Reichskom -
miffar für Arbeitsbeschaffung , Dr . Günther
Gereke, gegen das Urteil des Berliner Land -
gerichts vom 14 . Juli 1934 eingelegte Revision
als «»begründet. Damit ist der Angeklagte
wegen Betruges in zwei Fällen rechtskräftig
zu zweieinhalb Jahren Gefängnis oerurteilt .

so Todesopfer
durch Schnee und Kälte

Schwere Schneestürme in den Vereinigte »
Staate «

O Neuyork, 24. Jan .
Die Zahl der Mensche « , bie bisher i« de«

Vereinigte » Staaten den Schneestürme» ««d
der Kälte znm Opfer gefallen sind, wird a » s
8 « geschätzt .

Ein schwerer Gchneestrnm wütet seit den
frühen Morgenstunden des Mittivochs an der
gesamten Atlantikküste bis nach Nordflorida .
« eit dem Blizzard des Jahres 1888 hat man
eine derartige Erscheinung nicht mehr beob -
achtet. In den Küstenstädten ist bis zu einem
halben Meter Schnee gefallen . In Philadel -
phia sind im Schneesturm neun Menschen um -
gekommen . Hunderttausende von Arbeitslosen
sind zur Beseitigung des Schnees eingesetzt
worden . Auch mehrere Eifenbahuunfiille , bei
denen zahlreiche Todesopfer und Verletzte zu
beklagen sind , sind auf das Konto dieses
Schneesturmes zu setzen . Ueberall machen sich
Verkehrsstöhrungen bemerkbar . Eine Ueber -
schwemmungskatastrophe auf dem Golbwater -
River hat bisher zehn Tote gefordert . Die
nördlichen , mittleren uird westlichen Staaten
der USA . verzeichnen eine Temperatur von
30—40 Grad unter Null .

ICHTIG
FÜR ALLE LESER

des Karlsruher Tagblattes ,
die ihre Wohnung wechseln .
Wenn Sie uns Ihre neue
Wohnung rechtzeitig mit¬
teilen , wird auch dorthin die
Zustellung pünktlich u . ord -

nungsmässig erfolgen . Be¬
dienen Sie sich des anhän¬
genden Formulars .

Ich ziehe am .

- str . Nr .

nach - - str . Nr

Name
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Multur und Schrifttum
Die Geisterwelt ist nicht verschlossen:

dein Sinn ist zu , dein Herz ist tot .
Goethe .

Zauberei von heute
Jedem seine Edelsteine znm Hansgebranch —

Man wirst sich Last an den Kops !
Tab es enorm hohe und abnorm niedrige

Temperaturen gibt , weiß allmählich jedes
Kind . Die wenigsten aber nur haben Gelegen -
heit , einmal Experimenten mit 200 Grad Kälte
oder 4000 Grad Wärme beizuwohnen , wie sie
ziemlich häusig in verschiedenen großen For -
schnngsanstalten der Reichshauptstadt vorge -
führt werden .

Erinnern Sie sich noch daran , in der Schule
gelernt zu haben , daß in noch gar nicht so nn -
vorstellbar serner Vergangenheit die Physiker
und Chemiker behauptet haben , wo nichts zu
sehen sei , da gäbe es auch nichts ? Den Gelehr -
ten des Mittelalters beispielsweise war nichts
davon bekannt , daß der Mensch in der Luft
lebt , und daß diese Lust ein chemischer und phy-
sikalischer Körper ist . In ihrer Vorstellung
kam zwischen Erde und „Himmel " eine Zeit -
lang gar nichts . Und es war eine sensationelle
Entdeckung , als man feststellte, daß der Raum
mit einem unsichtbaren Körper , eben der Luft ,
erfüllt sei .

Was würben diese Leute gesagt haben , wenn
man ihnen in unserer Zeit ein Stückchen fester
Lust in de» Schoß geworfen oder ihnen mit
flüssiger Lust den Kops gewaschen hätte? Das
ist natürlich nur bildlich zu verstehen ? denn
wer einmal in Versuchung kommen sollte, ein
solches Stück Luft von beiläufig 180 bis 200
Grad Kälte anzufassen , der würde wohl sehr
schnell mit ansehen müssen, wie sich seine Haut
von den Fingern löst.

Mit und in flüssiger Luft aber läßt sich
wundervoll experimentieren . Man kann bei-
spielsweise Weinbeeren hineinwerfen und diese
dann mißliebigen Lenten an den Kopf werfen ,
daß sie davon dicke Beulen bekommen . Die
schönen Reeren nämlich werden bei 200 Grad
Kälte so steinhart , daß man sie nicht mehr essen
kann , sondern mit dem Cammer zertrümmern
muß wie Granit oder Glas . Wenn die Lust -
slüssigkeit noch ein wenia weiter abgekühlt
wird , kann man das Wunder eines Lust -
Schneefalles erleben , wobei sich der „Aether "
in schneeweißen Kristallen niederschlägt .

Sonderbarerweise hat man bei solchen Expe -
rimenten mit diesen Temperaturen gar nicht
den Eindruck von etwas Wunderbarem . Dafür
sieht es viel zn selbstverständlich ans . Aber
man wird entschädigt , wenn man eine Hitze
von — sagen wir — viertausend Grad erlebt .
Mit dem sogenannten alnminothermischen
Verfahren kann man ohne Hochöfen und ohne
Bessemerbirne auf dem Küchentisch Stahlspäne
zu einem feuerflüssigen Brei znsammenschmel -
zen . Man kann dabei flammen erzielen , die
durch eine dicke Wassersäule hindurchlodern .
Man kann aber auch bei 4000 Grad Hitze in
einem schlichten Probiertiegel im Experimen -
tiersaal Tonerde schmelzen und mit ihrer
Hilfe künstliche Rubinen machen, die genau so
aussehen wie echte , die genau die gleiche
Härte haben , die Glas schneiden wie weiche
Butter .

Es sieht nicht so aus , sondern es ist wirklich
ein Wunder , wenn der Physiker imstande ist,
im Handumdrehen aus der Retorte Edelsteiue
hervorzuzaubern . Es hört sich an wie ein

Märchen aus Tausendundeinernacht und ist
doch nüchternste Wirklichkeit . Der Traum der
Alchimisten ist längst erfüllt . Heute ist der
Wissenschaftler imstande , seine Bekannten zu
einer halbstündigen Sitzung einzuladen , um
ihnen einige „Edelsteiue für den Hausge -
brauch " herzustellen. Und niemand wird ihn
wegen Hexerei auf den Scheiterhaufen
bringen .

Das Reich der hohen und tiefen Temperatu -
ren birgt eine Fülle von Erkenntnissen und
Aufschlüssen, die tief hineinführe » i» die
Werkstatt der Natur . Bis auf wenige Grade
hat die Wissenschaft sich schon dem „absoluten
Nullpunkt " genähert , der die „Temperatur "

des Weltalls kennzeichnet. Und auf der an -
deren Seite erstrebt man Hitzegrade , die die-
jenigen der feuerflüssigen Sonne „ in den
Schatten stellen". Zwischen diesen beiden Po
len ist noch alles im Fluß . Täglich vollzieht
sich in den Laboratorien und Versuchsanstalten
das Gleichnis vom Phönix , der aus der Asche
ersteht . Aus der Erkenntnis der Natur und
ihrer Gesetze entspringt der menschliche Fort
schritt. Es ist nicht abzusehen , bis zu welchem
Grade einmal der Mensch sich aufschwingen
wird zum Herren der ungeheuren und unbe
kannten Gewalten , die noch in der Tiefe der
Erde schlummern . Aber er ist auf dem besten
Wege dazu .

Die arischen Völker Europas
Von Prof . Dr . Eduard Heyck, GDS .

Arier ist jetzt ein Rassewort geworden , wo-
mit man gleichzeitig die indogermanische
Sprachfamilie bezeichnet. Sich selbst benann -
ten nur die Eranier ( Perser ) und die Inder
als Arier . Danach heißt das Land , wo die
Perser wohnen , Airan , Eran , unrichtig Iran .
Im Sanskrit der Inder kommt arja (von den
Gelehrten international geschrieben „arya ")
für Götter und Menschen vor . Bei jenen be-
deutet es hoheitlich , bei den Menschen hoch-
strebend , edel , andächtig . Die gleiche Wort -
wurzel , die „hoch" bedeutete , hatte das Ger -
manische auch . Sie ist enthalten in Ermin , mit
langem e, Eresburg , Erminonen , Ermnndnren .
Ermin , dann auch Jrmiu , war den Deutschen
ihr liebster Nebenname für den hohen Him -
melsgott Tiu oder Ziu . „Wet tu , Jrmingot ,
obana ab Hevane "

, „du weißt , Jrmingott ,
oben vom Himmel "

, so ruft im Hildebrand -
liede der Alte den Himmels - und Schwurgott
zum Eidzeugen an .

In unberechenbarer Frühzeit waren die
Jndogermanen erst eine so kleine Menschen-
grnppe, daß sie alle die gleiche » Begrisfe und
Tinge kannte» und in Laut- und Formen -
stand engverwandte Mundarten sprachen. Aus
diesem Wortschatz, soweit er alt — gemeinsam
ist , mit Ausscheidung jüngerer Entlehnungen ,
haben die Sprachforscher Schlüsse gezogen auf
das geographische Wo der frühesten Arier .
Alle haben das Wort Schnee , kannten vier
Jahreszeiten und das Gewitter . Sie waren
vertraut mit Eichen, Eschen, Espen , Birken ,
Weiden , Eiben und anderen Nadelhölzern, '
der hauptsächliche Baum war ihnen die Buche.
Als bei der späteren großen Zerdehnnng der
Ariervölker die Hellenen nach Griechenland
kamen , wo keine Buchen sind , nannten sie die
dortige Speiseeiche , die ihnen ebenfalls Mast -
fntter gab , mit dem ihnen gewohnten Namen
fagos oder fegos , sprachlich gleich dem latei -
nischen sagns (Buche) und dem germanischen
lautverschobenen bök , Buche . Die Kurden im
Süden Armeniens nannten mit dem Namen
der vermißten Buche nun die Ulme . Die In -
der in ihrem warmen Lande verwandten die
mitgebrachte Wortwurzel von Schnee für das
Zerfließen . Keine von den Ariern kannte von
Haus aus Löwen , Hyänen , Kamele , Elefanten ,
aber sie wußten auch nichts von dem Reen ,
dem sogenannten Nenntier . Oelbanm und
Weinstock lagen außer ihrem Horizont .

Sie waren schiere starke Leute , weil sie Milch
tranken . Aber zahllose Bienen übersummten
die Erikaheiden ihrer Heimatgegenden , und
sie hatten es bald heraus , gewässerten Honig
zu vergären , zu Met (altindisch madhn ) , dem
allarischen , wenig gefährlichen Getränk , auch
zum Mitnehmen auf die Jagd und die Vieh
weide, wo sie bei alldem den Hund hatten .
Der „Reißer ", der Wolf , bedrohte ihre Schaf -
herben , deren Wolle sie mehr als die Pelze
und Wildfelle schätzten . Noch wichtiger züch-
teten sie das Rind . Sie bauten Nutzpflanzen
und gewisse Getreidearten , was man auch im
langsamen Nomadisieren mit Vieh und Wagen
und Wohnzelten kann . S » sind die „Wände -
rungen " ihrer Zerdehnnng zu denken , nicht
als marschierende Massen .

Die Zerdehnnng zerriß die alten Fühlun -
gen . Statt ihrer wuchsen sich Sondergruppen
zurecht , die arischen einzelnen Völker , im
Innern mit Untergruppen oder „Stämmen ".
Oestlich von Mitteleuropa treffen wir die Sla -
wen und die ihnen nahestehende lettisch- litau -
ische Gruppe . Ostwärts , ganz aus Europa
heraus , in asiatische Gegenden gelangten nach
China hinein die Jue - tschi am Altyn -Dag (die
„Jndoskythen " altgriechischer Schriftsteller »,
ferner Stämme von arischer Reinheit , die in
den Hochtälern Turkestans sitzen,' südlicher und
westlicher begegnen die Inder nebst Zigeu -
nern . Perser und andere Eranier , Kurden ,
auch die Armenier , denen die Sprache verblieb ,
doch kaum etwas vom arischen Geblüt . Arier
waren die Skythen in der Ukraine , mit ähn -
lich aufschlußreichen Sitten , wie auch die Kur -
den sie altertümlich bewahrten . Die Süd -
bewegung der Slawen hat die Skythen ver -
drängt . Gegen den Balkan drangen die Thra -
ker vor . Ihnen gehörten auch die Daker zu,
die gutenteils in den heutigen Rumänen drin -
stecken. Durch die Thrakerzone durch stießen
etappenweise ebenfalls von Norden die Helle-
nen vor . Bon ihren Stämmen blieben die
Makedonier am altertümlichsten, ' ihre Einrich -
tungen und Sitten ähneln sehr den altger -
manischen . Von der uuarischen , schon alten
Mischkultur des östlichen Mittelmeeres wurde
am meisten der Jonierstamm beeinflußt . Am
sprödesten und konservativsten hielten sich die
Dorier . Des Odysseus alter Vater Laertes
trägt im Homer noch feste Wadenstrümpfe , die
sprachlichen zwei „Hosen" der Germanen . So

AeueErfindungenund Entdeckungen
Die erste Kettenbrücke auf dem Balkan ,
die durch ihre vollendete Ausführung
und ungemein gefällige Form allgemeine
Bewunderung erregt , ist in Belgrad dem
Verkehr übergeben worden . Die Kosten
für die Brücke , die nach fünfjähriger
Bauzeit von deutschen Firmen mit deut -
schem Material fertiggestellt wurde , be-
laufen sich auf 400 Millionen Dinar . Die -
fes einzigartige Werk deutscher Technik
auf dem Balkan ist ein weiterer schla-
gender Beweis deutscher Leistungsfähig -
keit.

sieht hier die nördliche Schutztracht noch in das
gewechselte, südliche Kostüm der Hellenen hin -
ein .

Um die Adria und von dort auch in Süd -
italien setzten sich die Jllyrier fest , nach einer
nördlicheren Vorzeit , denen die Gräberfunde
des „Lausitzer" Typus zugeschrieben werden .
Die Albanesen werden ihnen zugerechnet , doch
teilen Neuere diese auch den Thrakern zu.
Von Norden drangen in die Apeninnenhalb -
insel sabellische , oskische , umbrische , latinische
Stämme ein , die wir als Jtaliker zusammen -
fassen. Die Römer waren Latiner , unter zeit -
weiliger alter Herrschaft der nichtarischen
Etrusker . Dadurch , baß der Stadtstaat Rom
zur Weltherrschaft erwuchs , ist ein großer
Teil Europas provinziell luteinisiert worden ,
zu „romanischen " Nationen hente , Rumänien ,
ganz Italien , Frankreich , fast halb Belgien ,
ganz Spanien , Portugal . Romanische Bluts -
Verwandtschaft konnte aber dadurch nicht be -
gründet werden . Gewaltig an Volkszahl wur -
die die Kelten tapfere , rege , phantasievolle ,
witzige Leute , für vieles begabt außer zu
eigennationaler dauerhafter Staatenbildung .
Sie erfüllten zeitweilig West- und Süddeutsch -
land , Böhmen , Teile Ungarns , stießen nach
Kleinasien vor (die Galater ) , besiedelten Gal -
lien , Alpengegenben , Oberitalien , setzten sich
unter ben nichtarischen Iberern Spaniens fest ,
gingen nach Britannien und Irland hinüber .
In Wales , Irland , Teilen Schottlands , in der
Bretagne Frankreichs erhielten sich keltische
Sprachreste . Aus ihnen ist jetzt der junge
Freistaat Irland amtlich und besonders durch
Unterricht bemüht , wieder eine nationale
Sprache aufzuziehen .

Was die Germanen anlangt , macht sich setzt
eine Meinung geltend (Schuchhardt , Guutert ) ,
die Inhaber des Gebietes der „Großstein -
gräber " um die südwestliche Ostsee herum seien
von Süden her indogermanisiert worden , und
dies habe die Germanen ergeben . Ein Bei -
spiel, wie mit dem Zusammenmünden von
Sprachwissenschaft , Anthropologie und vorge -
schichtlicher Altertümerkunde die Fragen erst
verwickelt werden und zu Versuchslösungen
führen . Fest steht die Ausdehnung der Ger -
manen allseitig ringsum , in Skandinavien
auf dem „Nordweg "

, was zum Ländernamen
wurde . Weiterhin kamen sie auch nach Britan -
nien als Auswanderer und Eroberer , Sachsen ,
Angeln , Dänen , Normannen .

Von Dr . med. Georg Kansmann , Dresden

Wer kranken Menschen helfen will , muß sich
zunächst ein großes Wissen über den Bau und
die Lebensvorgänge des menschlichen Körpers
aneignen , denn ohne diese Vorkenntnisse ist
es unmöglich , die verschiedenartigen Vorgänge
zu verstehen, die sich im kranken Körper ab-
spielen . Fast die Hälfte seiner akademischen
Studienzeit verwendet der junge Mediziner
auf den Erwerb dieser Kenntnisse , und erst
nach einer eingehenden Prüfung wird ihm die
Möglichkeit gegeben , alle die Krankheiten , die
das Leben des Menschen bedrohen , kennen zu
lernen und sich mit den Wirkungen der Krank -
heit auf den lebenden Organismus zu beschäs-
tigen . Es ist also eine eingehende Schulung
notwendig , ehe an eine Behandlung von
kranken Menschen gedacht werden kann .

Diese Schulung besteht aber nicht lediglich
darin , eine Fülle von einzelnen Kenntnissen
zu erwerben , sondern vor allem in einer Er -
ziehung zur Beobachtung und Beurteilung von
Lebensvorgänge » , und dabei erkennt dann der
denkende Arzt sehr bald , daß der lebende Or -
ganismns immer und überall die Neigung
hat , störende Einwirkungen und Schädigun -
gen der Lebensvorgänge von sich aus anszu -
gleichen. Mit anderen Worten , wo Krankhaftes
geschieht , wo eine Störung von außen ein -
dringt , treten sofort Abwehrvorgänge oder
Ersatzeinrichtungen in K-raft . Bei jeder Krank -
heit zeigt sich also gleichzeitig eine natürliche
Abwehr , die man fördern und steigern kann,
die auf keinen Fall gestört werden darf .

Damit ist die Stellung des Arztes der Natur
gegenüber gekennzeichnet. Der Arzt ist also
nicht ein Herr über Leben und Tod , sondern

ein sehr bescheidener Diener der Natnr , und
er wird um so bescheidener, je mehr er ge -
lernt hat und je erfahrener er ist . Es mag für
manchen jungen , tatenfreubigen Mediziner
recht schwer sein , zu dieser Erkenntnis zu ge -
langen . Und doch wird ein gewissenhafter Arzt
durch die Erfahrungen uub Beobachtungen ,
die er am Krankenbett macht, von selbst zu der
Ueberzeugung gelangen , daß jedes voreilige
und kritiklose Eingreifen in die natürlichen
Heilvorgänge des Körpers bedenklich, ja ge-
fährlich ist . Da der junge Mediziner auch nach
Bestehen der Staatsprüfung längere Zeit
unter der Aufsicht älterer erfahrener Aerzte
arbeitet , ist es ihm durchaus möglich, diese
Erfahrungen zu erwerben und so zum Srzt -
lichen Helfer heranzureifen . Durch Befragen ,
Beobachtungen und Untersuchung des Kranken
mit Hilfe erlernter Methoden — Betastung ,
Abhören , Besichtigung der Zunge , des Halses ,
der Mundhöhle , Untersuchung des Urins —
wird zunächst nach Veränderungen der nor -
malen Lebensvorgänge gefahndet . Bestehen
irgendwelche Zweifel , so werden feinere ,
chemische, mikroskopische Verfahren angewen -
det oder Röntgen -, Spiegeluntersuchungen
usw . vorgenommen .

Das alles dient zur Erkennung von Ver -
änderungen der Organe oder ihrer Funktio -
nen und führt schließlich zur Stellung einer
Diagnose . Dieses vielgebrauchte Wort heißt
soviel wie Erkennung der Krankheit . Eine
Krankheitsbezeichnung ist nun im ärztlichen
Sinne nicht immer ein ganz fest umrisseuer
Begriff . Unter dem Namen „Lnngenentzün -
dung " werben z . B . sehr viel recht verschie-
denartige Vorgänge in der Lunge zusammen-
gefaßt . Mit der Feststellung der Krankheits -
bezeichnung im Journal oder auf dem Kran -
kenfchein ist der Arzt aber noch lange nicht
zufrieden . Er mutz sich noch über die beson^

dere Eigenart , die Ausbreitung des Krank -
heitsprozesses Klarheit schaffen . Darüber hin -
aus sucht er eine Vorstellung über die Wider -
standskrast des Kranken zu gewinnen . Schließ -
lich aber , und das ist wohl das Wichtigste,
mutz er wissen, wie die natürlichen Abwehr -
kräste , über die der Kranke verfügt , wirken .
Aus seiner Studienzeit weiß er , daß die ent -
zündeten Teile der Lunge stark mit Flüssig -
keit durchtränkt und daher atmungsunsähig
werden , daß sich aber nach wenigen Tagen die
Entzündung unter heftigem Fieber löst und
dann allmähliche völlige Heilung eintritt .
Diese Selbstheilung darf in keiner Weife ge -
stört werden . Man kann sie durch Bettruhe
und Mittel , welche die Lösung der Entzün -
dung begünstigen , fördern .

Es sind noch andere Erwägungen , die dabei
den behandelnden Arzt beschäftigen. Der Ent -
zündnngsprozeß stellt höchste Anforderungen
an das Kreislaufsystem , insbesondere das
Herz . Wird das Herz imstande sein durchzu-
halten ? — Das ist die bange Frage , und so
entschließt sich der Arzt in allen zweifelhaften
Fällen , sofort nach Erkennung der Krankheit
das Herz durch geeignete Mittel zu stützen.
Sie sollen aber schnell wirken , und so
läßt es sich oft nicht umgehen , eine Ein -
spritzung vorzunehmen . Im übrigen beschränkt
sich die Sorge auf Pflege und Beobachtung
des Kranken . Ist der Erreger der Krankheit
bekannt und gibt es ein Mittel , ihn zu fassen ,
so wirb es selbstverständlich angewendet . Bei
der Diphtherie haben wir ein solches Mittel .
Ein Arzt , der es anzuwenden versäumt , be -
geht einen Knnstfehler . Dieses Diphtherie¬
mittel ist ein Serum . Es ist ein vom leben -
den Organismus selbst gebildetes Gegengift ,
das auch im Körper des Diphtheriekranken
entsteht . Wenn man es einspritzt , handelt man
völlig natnrgemätz, ' denn seine Darreichung ist

die Vorwegnahme eines natürlichen Heilnngs -
Vorganges . Bis sich nämlich das Gegengift im
Körper des Kranken selbst gebildet hat , kann
die diphtherische Schwellung schon zur Er -
stickung geführt haben .

Anders bei einem Knochenbrnch. Hier kön¬
nen wir ruhig abwarten , bis der Knochen von
selbst heilt , denn die Neubildung an einer
Bruchstelle tritt sicher ein und führt zu einer
festen Verbindung der Knochenenden . Dem
helfenden Arzt liegt aber die Pflicht ob , da-
für zu sorgen , daß der Knochen nicht schief
ober in unzweckmäßiger Weise zusammenheilt .
Daher muß der Bruch sachgemäß eingerichtet
und durch einen festen Verband in richtiger
Stellung gelagert werden . Im gut sitzenden
Verband hören auch die Schmerzen bald auf .

Bei anderen Krankheiten muß sich der Arzt
noch viel größere Beschränkungen auferlegen ,
die Beschwerden zu lindern suchen ober nur
darauf zu achten, daß keine Verschlimmern »«
eintritt . Nur vereinzelt stehen Heilmittel zur
Verfügung , die wirklich eine Krankheitsursache
beseitigen , aber diese Mittel sind alle mehr
ober weniger der Natur abgelauscht und am
Lebenden erprobt . Ohne genaueste Beob -
achtung der Lebensvorgänge und möglichst
eingehende Kenntnisse der natürlichen Hei-
lungsvorgänge ist erfolgreicher Dienst am
Kranken unmöglich . Während seiner ganzen
beruflichen Tätigkeit muß der Arzt seine Er -
fahrungen und Beobachtungen vertiefen . Die
Anschauungen über Krankheitsgeschehen und
Krankheitsursachen werden sich im Laufe der
Jahre ändern und mannigfache Verbesserun -
gen erfahren . Der eine Grundsatz aber mutz
bestehen bleiben : Die natürlichen Heilungs -
Vorgänge , die sich im Körper des Kranken ab-
spielen , sind die Grundlagen , auf denen sich
alles ärztliche Handeln aufbaut .
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Aus des » Landeshauptstadt
Lm Anfang war . . .

Wort , das du jetzt erdacht , nun uiederge -
schrieben und gleich gedruckt bist , wie hängt
unser Herzblut manchmal an dir ! An deines -
gleichen , an den Sätzen , die zusammengefügt ,
zur Plauderei und Skizze , zum Bericht , Ar -
tikel , Epos werden und dergestalt von Tau -
senden gelesen oder überflogen werden . Du
liebes , gutes Wort , wie sieht dein Schicksal
aus ! Wie stehst du zu den Menschen ?

Dit wurdest und du bist , damit sie dich lesen .
Sie sollen dich beherzigen , auf daß sie belehrt
werden , sich an dir erfreuen , begeistern , Unter -
Haltung finden und das Leben lieben . Denn
du bist ein Teil der Macht des Guten .

D <er kommt nun müde heim und schaut dich
an , erkennt dich nicht und legt dich wieder
achtlos auf die Seite . Und doch hätte gerade
er am nötigsten , mit dir sich zu befreunden .
Der liest aus dir heraus , was gar nicht in
dir ist , nnd gerade ihn hast du gemeint , nur
für ihn hast du gelebt . Wie lange wurde an
dir gefeilt , an deinem Wesen letztes Maß ge -
nommen , um Form und Seele zu gestalten ,
baß keines auf der Welt dir gleichgekommen
wäre . Und dennoch wurdest du verkannt ,
bliebst liegen .

Ein Bruder fand dich jahrelang zuvor , und
ohne daß du es ahnst , wirst du ein zweites
Mal erlebt . Sieh da , man sagt hernach , du
seist geraubt . Was hat das denn mit dir , mit
deiner Sendung noch zu tun ? Du bist wieder
da , und das genügt . Und mußt nochmals wir -
ken . Immer wieder , nach zehn Mal , hnn -
dert Mal , in alle Ewigkeit .

Du kämpfst um Herz und Seele deiner Le-
ser . Ja , ich weiß , oft wirst du da zum Stein
des Anstoßes , stiftest Unfrieden und sähest
Streit , weil ihre Augen anders sehen . Du
aber weinst und kehrst in dich. Der arge In -
tellekt zersanst dich und läßt oft kein Haar an
dir . Und du wolltest doch nur einfältig
sein . Oder aber du teilst Hiebe aus , die sitzen ,
reinigst den Tempel und wirst deshalb ans
Kreuz geschlagen .

Wir meinen es gut mit dir . Du bist nicht
dazu da , den , der im Schatten steht , heraus -
zustellen , so wie es bei den Mimen ist , die für
Gesagtes noch ihr Lob erschallen hören wollen .
Du bist deiner selbst , für jene Mission da , die du
erfüllen mußt , wie es dein Schöpfer mit dir
meinte . Du sollst nur wirken , und dein Werk
sei Friede . Bringst du das Schwert , dann u m
des Friedens willen . Dein Segen sei
Weitblick der Menschen . Pflichterfüllung und
die Tat der Treue .

Bescheiden oft und oft zu klein , um an alle
ranzukommen . die du erfassen wolltest , wirst
du selten das Echo finden , das du erwartet
hast . Untergehst du im Chor der Lauten , die
deshalb schreien , weil sie Schall sind . Oft
meinst du Dinge , die erst kommen , und wirst
verlacht . Drum mußt du klären , deuten und
erziehen .

Wenn dich aber auch nur einer liest , der
guten Willens ist , dich beherzigt nnd befolgt ,
so ist deine Sendung nicht umsonst gewesen .
Denn wenn das Meteor , das anch nur einer
sah , im Weltall schon erloschen ist , es hat ge -
leuchtet . Bielleicht die Welt erhellt , die gleich
in Schwärze wieder nachtete . Und wenn es
keiner sah , es war !

Deine Stärke wird dir bewußt : An Tau -
sende richtest du dich, und die Verantwortung ,die du trägst , muß den erschauern machen , der
dich schuf.

Weh jenen , die dich gestaltet , nur um zu
prunken , nur um Haß zu sähen , Mißtrauen
und Unfrieden zu stiften . Der Pfeil kehrt wie -
der und trifft den , der ihn gesandt .

So groß die Welt , so vielgestaltig sie in
ihrem Wesen ist , so mannigfach und veränder -
lich bist auch du . Dein Wesen aber bleibe stets
dasselbe : Meinst du es ivahr und gut , und
bist du deiner ganz bewußt , dann bleibe stark
und groß . Ja , Wort , sie sollen dich dann
lassen stan . om .

Zur Aufführung der Missa solemnis
Die Generaldirektion des Staatstheaters

weist darauf hin , daß heute , Freitag , 20 Uhr ,in der Aula des Gnmnasiums , Bismarckstraße ,eine Chorprobe stattfindet , an der der Chor
des Lehrergesangvereins , der Extrachor des
Staatstheaters nnd der MUm - Chor des
Staatstheaters teilnimmt . Die Mitglieder
der genannten Chöre werben gebeten , pünkt -
lich zur Probe zu erscheinen.

sowie des nebligen Wetters am Montagmor -
gen nicht die nötige Backtemperatur erzeugt .
Bei normalen Backvorgang hätten 4K Pfund
Teig immer ein Vierpfundbrot mit vorfchrifts -
mäßigem Gewicht ergeben . Infolge der ge-
schilderten Umstände sei aber das Brot etwas
länger als üblich im Backofen geblieben und
dadurch mehr ausgebacken , d . h . leichter ge -
worden , als beabsichtigt .

Ein als Sachverständiger geladener Mar -
burger Bäckermeister mußte bestätigen , daß
sich bei scharfem Ausbacken des Brotes ein
Mindergewicht von durchschnittlich 60—70

Gramm bei einem Vierpfundbrot herausstel -
leu kann . Werde das Brot bei vorschristsmä -
ßigem Teiggewicht etwas mehr ausgebacken ,
so sei nur sein Wassergehalt geringer , der
Nährwert bleibe gleich . Maßgebend sei bei
Vierpfundbroten immer eine Teigeinlage von
VA Pfund . Zeugen bekundeten , daß in der
Bäckerei des Angeklagten immer 4 ^ Pfund
Teig an Vierpfundbroten verbacken wurden .

Das Gericht sprach unter Berücksichtigung
der im Verlauf der Beweisaufnahme zutage
getretenen Umstände den Angeklagten auf
Kosten der Staatskasse frei .

Fortschritte in der Stadtrandsiedlung
Zahlreiche Siedlungshäuser im Rohbau fertiggestellt

Die Erstellung von Randsiedlungshäuser im
Westen der Landeshauptstadt macht in diesen
Wochen , trotz häufiger Witterungsungunst ,
rüstige Fortschritte . Wer seine Schritte ein -
mal nach der Durmersheimer - Landstraße hin -
ter Grünwinkel lenkt , der wird schon von
weitem gewahr , daß in einem landschaftlich
idyllisch gelegenen , zunächst ein ivenig ver -
steckt erscheinenden Winkel eine niedliche Rand -
siedlung aus dem Boden herauswächst , deren
Umrisse bereits deutlich an einem abzweigen -
den Wege von der Pulverhausstraße her er -
sichtlich sind .

Der bisher fehlende Bodenfrost ermöglichte
selbst in diesen Winterivochen die Erstellung
fester Fundamente . Im Gegensatz zu der ersten
Randsiedlung am Pulverhausweg bei Grün -
winkel unweit der Fabrik von Junker & Rnh ,
die im wesentlichen in Holzkonstruktion er -
richtet wurden , wird die derzeitige im Ent -
stehen begriffene Neusiedlung im sogenannten
4 . Bauabschnitt des Randsiedlungswerkes eine
bedeutend massivere Bauart erhalten . Jedes
der einzelnen Siedlungshäuser wird einen
Umfang von etwa 1000 Quadratmeter auf¬
weisen . Die Siedler selbst legen von früh bis
spät fleißig Hand an , an ihren künftigen Be -
hausungen und freuen sich, daß diese mit jedem
Tag einen Schritt näher der Vollendung ent -
gegengehen .

Allerdings wird es noch eine geraume Zeit
währen , bis die gesamte neue Randsiedlung
mit vielen Dutzend neuen Einfamilienunter -
fünften fix und fertig sein wird . Eine größere
Zahl der Siedlungshäuser steht zwar schon
in Reih und Glied , alle in gleicher Form und
Größe und ist im Rohbau nahezu fertig ,
andere hingegen befinden sich erst im Stadium
des Baubeginns und sind bisher nur an den
abgesteckten Pfählen und Latten erkenntlich .
Die bei verschiedenen Häusern ersichtliche Be -

tonsorm der Grundmauern zeigt schon rein
äußerlich von haltbarem stabilen Fundament .
Natürlich wird der Erstehungspreis der neuen
Siedelnngshäuser etwas Höher kommen , als
derjenige der Erstsiedelnng am Pulverhaus -
weg , wo die einzelnen putzigen , durch ihre
roten Giebelfronten weithin leuchtenden
Häuslein sich auf etwa 2800 Reichsmark stell -
ten .

Ein wenig humoristisch mutet die bereits
erfolgte Straßenbeschilderung in der neuesten
Randsiedelung an . Man liest hier , Namen
wie Wattkopfstraße . Kreuzelbergstraße , Turm -
bergstraße oder Eichelbergstraße , Namensbe -
Zeichnungen , die auf die gern besuchten nahe -
gelegenen und von der Neusiedlung aus gut
sichtbaren Bergrücken zwischen Ettlingen und
Malsch hindeuten . Doch fehlen zu diesen fer -
tigeu Straßenbefchildernngen eigentlich nur
noch die — Straßen selbst , die man höchstens
vermuten mag . wo sie künftig hinziehen wer -
den . Zunächst erscheinen sie nämlich als hol -
prige , von Sand und Steinen und Grasnar -
ben übersäte Wegandeutungen , die kreuz und
quer durch das Baugelände führen . Die
Randfiedler hoffen , daß man die Zugänge zu
ihrem „Villenviertel " bald beschottert und
„ fahrttüchtig " werden läßt : den eine gute Zu -
sahrtsstrecke erleichtert in vielem das Vor -
wärtskommen eines Bauwerkes .

Sehr begrüßenswert ist die Tatsache , daß zu
jedem Siedlerhaus ein Wirtschaftsgebäude er -
stellt wird , das allerdings in einiger Entfer -
nuug von der Behausung selbst Aufstellung
findet , was aus hygienischen nnd fenerpolizei -
lichcn Gründen erforderlich ist .

Mit der Fertigstellung des vierten Bauab -
schuittes der westlichen Karlsruher Randsiede -
lung wird sich die Gesamtzahl der Siedlungs -
Häuser im Räume der Landeshauptstadt auf
215 steigern .

Auswärtige Erfolge Karlsruher Künstler .
Pros . Georg Mantel gab vor einigen Tagen
in Kehl einen Klavierabend , den die „Kehler
Zeitung " als ein künstlerisches Ereignis ersten
Ranges verzeichnet und im Anschluß an die
Würdigung der einzelnen zum Vortrag ge-
kommenen Werke der Hoffnung Ausdruck gibt ,
den hervorragenden Pianisten recht bald wie -
der als Interpreten deutscher Meisterschöp -
fungen begrüßen und bewundern zu dürfen .

Mindergewicht bei Backwaren
Ei « interessanter Gerichtsentscheid

Gelegentlich einer behördlichen Nachprüfung
der Backwarengewichte waren bei einem Bäk -
kermeister in Battenberg/Eder bei 28 nach -
gewogenen vierpsüudigen Broten Mindergc -
wichte von durchschnittlich 60 bis 76 Gramm
je Brot festgestellt worden . Der Bäckermeister
legte gegen den ihm aus diesem Grunde zu -
gestellten Strafbefehl Einspruch ein .

Vor dem Schöffengericht gab er an , baß der
Brotteig das vorschriftsmäßige Gewicht von

Pfund hatte , die zu leicht befundenen
Brote aber verbacken gewesen seien . Der
Backofen habe an dem Montag , als die Nach -
Prüfung vorgenommen wurde , infolge der
gänzlichen Erkaltung während des Sonntags

Schnelltriebwagenverbindung mit Verlin
Karlsruhe — Berlin in 8 Stunden

Zum 13 . Mai , mit Beginn des Sommer -
fahrplans , wird eine Schnelltriebwagenver -
bindung zwischen Berlin und Frankfurt ein -
gerichtet . Wenn auch die unmittelbare Fort -
setzung der Triebwagenfahrt nach der badi -
schen Rheintalhauptstrecke leider unterbleibt
und die Kurslage des Wagens in erster Reihe
auf die Bedürfnisse von Frankfurt zugeschnit -
ten ist , so wird doch der Fahrplan des „Flie -
genden Frankfurters " so gelegt , daß günstige
Anschlüsse von und nach Mannheim —Heikel -
berg , Karlsruhe , bis tief in die Schweiz und
Italien vorliegen .

Die Reise mit dem neuen „Fliegenden
Frankfurter " bietet sonach für die badische
Geschäfts - nnd Handelswelt den nicht zu uu -
terschätzenden Borteil , daß bei Abfahrt in den
ersten Frühmorgenstuuden in Karlsruhe ein
Aufenthalt von über 6 % Stunden tagsüber
in Berlin genommen werden kann und eine
Rückkehr noch am gleichen Tage ermöglicht
wird , allerdings zu einer Wiederankunftszeit
tief in der Nacht . In dieser Beziehung ge -
statten die ebenfalls zum IS . Mai geplanten
Schnelltriebwagen München — ( und Stutt -
gart — ) Nürnberg —Berlin für die bayerische
und württembergische Landeshauptstadt zwar
bequemere Absahrts - und Rückkunftszeiten .
Dafür ist aber auch dort die Aufenthaltsmög -
lichkeit in Berlin zu Geschäftszwecken wesent -
lich kürzer . ( München ab 6 .31 , Berlin an 13 .20 ;
Berlin bereits ab 18.27, in München an 23.58 .)

Der neue „Fliegende " wird Frankfurt um
6 .40 frühmorgens verlassen . Hier besteht gu -
ter Anschluß von dem D 41 von Veutimiglia
nnd Kens —Basel , Karlsruhe ab 3 .4g über
Mannheim —Worms , Frankfurt au 6 . 17 , soivie
von dem D - Zug von Stuttgart - ^Heidelberg ,
Frankfurt an 6 .28. Der Triebwagen hält als -
dann nur noch in Erfurt (an 9 .11 , ab 0 .13 )
und Leivzig ( an 10 .26 , ab 10 .30) , um am An¬
halter Bahnhof in Berlin um 11 .46 einzu -
treffen . Die Rückfahrt des Schnelltriebwagens
in Berlin ist auf 18 .24 geplant . Halte sind
vorgesehen in Leipzig ( 19 .41 bis 19.45 ) , Weißen¬
fels ( ab 20. 13, zur Aufnahme eines Anschlus -
ses von D 8 von Halle ) , nnd Erfurt (21 .58 bi ?
22.00 ) . Die Ankunft in Frankfurt erfolgt
23 .29 . Hier besteht dann Uebergangsmöglich -
feit auf den Nachtfchuellzug nach Bafel -
Schweiz —Italien . Frankfurt ab 23 .40, Karls -
ruhe an 2.22 nachts . Der 539 Kilometer lange
Weg Frankfurt —Berlin nnd zurück wird hier -
nach in etwas mehr als 5 Stunden von dem
Schnelltriebwagen zurückgelegt , was einer
Reisegeschnnndigkeit ( nicht zu verwechseln mit
der unterwegs erzielten Höchstgeschwindigkeit !)
von rund 106 Kilometer in der Stunde gleich -
kommt .

Die Reisedauer Karlsruhe —Berlin wird
« ur noch 8 Stunden , ans der Rückfahrt so -

gar etwas weniger betragen ,
ein Fortschritt , der sehr hoch angerechnet wer -
den darf . Für die Benützung des Schnell -
triebwagens ist der Fahrpreis Schnellzug
2 . Klasse nebst ? I>-Znschlag (3 RM .) zu ent -
richten , wie überhaupt der Schnelltriebwagen
au Stelle des früher bestehenden Saison -
? V - Zngs 3/4 tritt , uur mit erheblich gestriger -
ter Fahrgeschwindigkeit und einem Zeitgewinn
von vollen 2 Stunden zwischen Frankfurt
und Berlin . Wenn , wie nicht anders zu er -
warten ist , dieser Schnelltriebwagcukurs Frank -
surt —Berlin —Frankfurt sich bewährt , wird
eine Vermehrung der Schnellfahrten erwartet
werden können . Hoffentlich bekommen wir
aber dann bald auch in Baden diese Schnell -
wagen bis Karlsruhe und Basel fortgesetzt !

Arbeitstagung
badischerWohlsahrtspflegerinnen

Am Donnerstag wurde in Karlsruhe im
großen Rathaussaal die Arbeitstagung badi -
scher Wohlfahrtspflegen » « - « durch die Refe¬
rentin im Berufsgruppenamt der Deutschen
Arbeitsfront Julie Hilpert eröffnet .

Auf dieser Tagung , die bis einschließlich
Sonntag dauert , werden wichtige Tagespro -
bleme aus dem sozialen Arbeitsbereich bear -
beitet . Im Donnerstag sprachen Gauschuluugs -
leiter Banmann , Karlsruhe , über Werden und
Wachsen der NS . - Beweguug , und Frau Direk -
tor Rocholl , Mannheim , über die Stellung der
Wohlfahrtspflegerin im NS .-Staat . Im Laufe
des Nachmittags wurden weitere Referate ge-
halten von Fürsorgerin Lydia Schulz , Psorz -
heim , über die Bedeutung der Familieusür -
sorge , während Regierungsrat Dr . Kerste « ,
Karlsruhe , über die öffentliche Erziehung in
Baden sprach . Abends fand eine Zusammen -
knnst und Schulung der Fachgruppeunbfrauen
der Wohlfahrtspflegerinnen statt . Die Be -
sprechuugeu konnten sich eines sehr guten Be -
snchs erfreuen .

Oie Feier der nationalen Erhebung
Die Technische Hochschule hält am Mittwoch ,

den 30. Januar , vormittags 11 Uhr . im großen
Saale des Studentenhauses eine ReichSgrü « -
dungsseier und Feier der nationalen Erhebung
ab . Im Mittelpunkt steht die Rede von Dr .
H . S . Weber über das Thema „Deutsche Grenz -
lande und Deutsche Technik " . Vor der Feier
werden Kränze niedergelegt an der Gedenk -
tasel für die Gefallenen von 1870/71 und am
Denkmal für die Gefallenen des Weltkrieges .

Die Rechte der Mitglieder
der Deutschen Arbeitsfront garantiert

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP .,
Dr . Ley , gibt bekannt : „Ich möchte noch ein -
mal bekanntgeben , daß für alle Mitglieder der
Deutschen Arbeitsfront alle vor dem 2. Mai
1933 erworbene « Rechte garantiert werden .
Dies gilt auch in Sonderheit für die deutschen
Angestellten . Es ist in Aussicht genommen ,
zu den Leistungen der DAF . nach dem 2. Mai
1933 noch eine besondere Z « fa ^ vers -ch?r « ng
auszunehmen , die vcn jedem Mitglied der
DAF . benutzt werden kann ".

Lorettofeier 1935
Die Lorettoseier der 109er wird in diesem

Jahre eine ganz besondere Weihe dadurch er -
halten , daß im Hinblick auf den 2Njährige «
Gedenktag der Lorettokämpfe ein auserwähl -
tes Programm aufgestellt wurde . Am Sams -
tag , den 11 . Mai , wird im großen Festhallc -
saal zu Karlsruhe ein großer Kameradschafts -
abend stattfinden , zu dem nicht nur alle 109? r ,
sondern alle badischen Lorettokämpser herzlichst
eingeladen sind . Für Sonntag , den 12 . Mai ,
ist ein großer Aufmarsch der Kameradschaft
badischer Leibgrenadiere vor dem Ehrenmal
der 109er auf dem Lorettoplatz beabsichtigt , an
dem sich auch dieses Jahr wieder Voraussicht -
lich nationalsozialistische Ehrenformationen
beteiligen werden .

Oer nächste 109er -Tag im Mai 1936
Der nächste große Ilwer - Tag , der immer

Zehntausende nach der badischeu Laudeshaupt -
stadt bringt , ist vom Hauptausschuß der Käme -
radschaft badischer Leibgrenadiere nunmehr
endgültig auf Mai 1936 nach Karlsruhe äuge -
setzt worden . Die Vorbereitungen für diesen
109er - Tag sind bereits im Gange . Es ist zum
ersten Male geplant , mit diesem 109er - Tag
einen Karlsruher Garnisontag zu verbinden ,
an dem alle Angehörigen der in Karlsruhe in
Garnison befindlichen Regimenter beteiligt
sind .

Kleine Umschau
Privatmusiklehrerprüfung 1935. Im März /

April 1935 findet in Karlsruhe eine staatliche
Privatmusiklehrerprüfung nach Maßgabe der
Verordnung des Ministeriums des Kultus
und lluterrichts vom 19. April 1928 statt . Mel -
düngen zu dieser Prüfung sind bis spätestens
30. Januar 1935 unter Beifügung der in 8 3
der Bestimmungen über die Privatmusiklehrer -
Prüfung bezeichneten Nachweise und Zeug -
uisse an das Ministerium des Kultus und
Unterrichts in Karlsruhe einzureichen .

Unerwartetes Glück wurde vor einiger
Zeit im „Rebstock " einem 75jährigen Rent -
ner durch einen grauen Glücksmann zuteil ,
indem er durch unseren lustigen „Briefträger "
ein Glückslos der Reichswinterhilfe - Lotterie
über 100 RM . erhielt . Die Freude des alten
Herrn war riesengroß und er ließ sich noch
nachts seinen Gewinn ans der Geschäftsstelle
abholen . Aber auch in Durlach war vor kur -
zem der graue Glücksmann eingetroffen und
war dieses Mal der glückliche Gewinner ein
Büble , welches von den geheimnisvollen Brief -
chen im „Restaurant Blume " ein Glückslos
über 50 RM . zog . Man sagt ja , daß bekanntlich
Kinder vom Glück begünstigt seien , hier war
es tatsächlich der Fall . Für 50 Rpf . kann da -
her jeder Glück kaufen , kann jeder Glück ver -
schenken .

Die deutsche Reichspost unterstiitit das Wi « -
terhilfswerk . Bekanntlich vertreibt die Deutsche
Reichspost auch in diesem Winter wieder
Wohlfahrtswertzeichen zugunsten der Deut -

scheu Nothilse und befördert die Sendungen
des Winterhilsswerks unter erleichterten Be -
dingungen als Postgut . Außerdem sammeln die
Führer der Kraftposten an Sonn - und Feier -
tagen bis Ende März 1935 für das Winter -
Hilfswerk Geldspenden von den Fahrgästen .
Nunmehr hat der ReichSpostminister angeord¬
net , daß auch die Reichswinterhilfe - Lotterie
unterstützt werden soll . Um ihr die Möglichkeit
zn geben , ihre Lose auch aus dem flachen Lande
abzusetzen , können die Losverkäufer die Kraft -
posteu und Landkrastposten unentgeltlich be -
nutzen .

Arbeitshaus bei Vernachlässigung der Unter -
haltspflicht . Auf Antrag des Stadt . Fürsorge -
amts hat das Bezirksamt — Abt . II — im
vergangenen Halbjahr mehrere Personen von
hier auf die Dauer eines halben Jahres bis
zu einem Jahr auf Grund der Verordnung
über die Fiirforgepflicht in eine Arbeitsanstali
(Kislau oder Ankenbuck ) eiugewieseu , weil sie
durch Arbeitscheu , Trunksucht oder sonstiges
sittliches Verschulden sich selbst oder ihre An -
gehörigen der öffentlichen Fürsorge anheim -
fallen ließen .

Für Luftpostsendungen « ach Südargentinien
und Magallanes ( Chile ) , wird jetzt im An -
schlnß an die Beförderung an die Luftpcst -
liuie Berlin —Bnenos - Aircs von Bahia
Bianca aus , wohin die Postsendungen von
Bueuos - Aires mit der Bahn gelangen , die
Luftverbindung über Commodore Rivadavia
nach Rio Gallegos benutzt .
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Aus den <I
Die Schreckenstat von Rußheim

vor den Geschworenen
Der Soh « erschlägt den Vater mit dem Beile

und mißhandelt die Mutter

Unter starkem Andrang des Publikums ge-
langte am Donnerstag die schwere Bluttat , die
am 20. September Rußheim in Schrecken und
Aufregung versetzte , vor dem Karlsruher
Schwurgericht unter dem Vorsitz des Land -
gerichtspräsidenten Dr . Rudmann , zur Ab -
urteilung .

Als stumme Aengeu der Tat liegen auf dem
Richtertisch ein Beil und ein Küchenmesser .
Auf der Anklagebank sitzt der 21jährige ledige ,
bisher unbestrafte Erich Meier aus Rußheim .
Die von Staatsanwalt Dr . Lienhart vertretene
Anklage lautet auf Totschlag und Totschlags -
versuch . Erschienen sind zehn Zeugen , sowie
zwei ärztliche Sachverständige . Das Opfer der
zu sühnenden Bluttat war der fast 50 Jahre
alte Landwirt und Zimmermeister Ferdinand
Theodor Meier . Seit dem Jahre 1S33 bestand
zwischen Vater und Sohn ein gespanntes Ver¬
hältnis , wozu beitrug , daß der Angeklagte bei
einer Motorradschwarzfahrt einen Unfall er -
litt , bei dem ein Pferd zu Schaden kam , den
der Vater zu zahlen hatte . Hierwegen kam
es späterhin häufig zu Auseinandersetzungen .

Der Angeklagte hat am 20. September , mor -
gens 6 .30 Uhr , im Stalle des elterlichen An -
wesens in Rußheim seinem nahezu so Jahre
alten Vater mit einem Handbeil zwei Schläge
auf den Kopf , einen mit der Schneide auf den
Hinterkopf , und einen zweiten mit dem flachen
Teil des Beils aus die Stirne beigebracht . In -
folge der schwere « Verletzungen starb der Va -
ter alsbald an Verblutung . Unmittelbar nach
Ausführung dieser Tat hat der Angeklagte
seine in der Küche weilende , 48 Jahre alte
Mutter Anna Meier , geb . Schmidt , in der Ab -
ficht, sie zu töten , angegriffen , sie zu Boden
geworfen , mit einem Paar Strümpfe , die er
in den Mund steckte, z« ersticken und mit den
Händen zu erdrosseln versucht , mit Dützen ge -
treten und mit den Fäusten ins «Besicht geschla -
gen , ivobei es zu der beabsichtigten Tötung
nicht kam , weil der Täter durch eine Haus -
bewohuerin , die auf die Hilferufe der Mutter
herbeigeeilt kam , daran gehindert wurde .

Am Tage vor der Tat hatte der Vater wie -
der mit ihm gescholten , weil er bei den Tabak -
arbeiten nicht mit ihm zufrieden war . Am
Abend vorher war er in Germersheim und
zwischen 1 und 2 Uhr nach Hause gekommen .
Er hatte gut geschlafen und war am Morgen
des 20. September zeitig aufgestanden . Auf
die Aufforderung seiner Eltern machte er sich
daran , die Ktihe zu füttern . Als er mit dem
Futter in den Stall kam , langte eine Kuh nach
dem Fressen und stieß dabei den Vater an .
Darauf schalt der Vater mit ihm . Der Sohn
erwiderte ihm , es wäre nicht nötig , wegen jeder
Kleinigkeit zu schelten . Sein Vater erhob sich
und ging auf ihn zu . Da packte den Sohn , der
sich nicht wieder schlagen lassen wollte , de ?
Zorn , und er sagte sich lnach seinen Angaben ) :
Heute sollst du mich nicht wieder schlagen . Er
suchte nach einem Gegenstand , um sich zu weh -
ren und fand auf dem Hackklotz vor dem der
Scheuer angebauten Schopf das Handbeil . Die -
ses ergriff er und versetzte im Stalle seinem
Vater , der ihm den Rücken zukehrte , zivei
Schläge mit dem Beile . Er habe zweimal ein -
geschlagen , ohne zu zielen . Er habe ihn nicht

t / i , «> rr

töte » wollen . Während er seine Mutter miß -
handelte , kam eine Hausbewohnerin , Frau
Roß , und seine Schwester hinzu . Letztere rief :
„ Erich , was hast du gemacht ?" Er sei dann
an der Hand gefaßt und herausgeführt worden
aus der Küche . Er steckte ein Messer zu sich,
ging in sein Zimmer , nm sich dort die Puls -
ädern zu öffnen . Ehe er sich das Leben neh -
men konnte , wurde er festgenommen . Es be -
fremdet , daß er während seiner ganzen Ver -
nehmung kein Wort der Rene über seine
schwere Tat findet .

Es wird dann in die Vernehmung der Zeu -
gen eingetreten .

Obermedizinalrat Dr . Schmelcher kam zu
dem Ergebnis , daß der Angeklagte geistig ge -
suud und als voll zurechnungsfähig anzusehen
ist . Er habe in Erregung gehandelt .

Staatsanwalt Dr . Lienhart hob hervor , daß
der Getötete bei aller Härte doch ein gutes
Herz für seinen Sohn gehabt habe ? das zeige
u . a ., daß er ihm ein Sparguthaben angelegt
habe . Im übrigen sei durch die Beweisauf -
nähme die Schuld des Angeklagten im Sinne
der Anklage erwiesen . Es liege kein Grund
vor , auf die Mindeststrafe von 10 Jahren Zucht -
haus zu erkennen . Der Staatsanwalt bean -
tragte wegen Totschlags und Totschlagsversuchs
13 Jahre Zuchthaus sowie Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte .

Der Verteidiger des Angeklagten , Rechts -
anmalt Dr . Jngenohl , kam bei der rechtlichen
Würdigung des Beweisergebnisses zu dem
Schluß , daß Körperverletzung mit Todesfolge
vorliege und von einem Totschlagsversuch an
der Mutter nicht die Rede sein könne . Die
Tötungsabsicht fehle in beiden Fällen . Es
handele sich dabei lediglich um eine Körper -
Verletzung . Er beantragte wegen Körperver -
letzung mit Todessolge eine empfindliche Be -
strafung .

Das Schwurgericht verurteilte den Ange -
klagten Erich Meier aus Rußheim wegen Tot -
schlags und Totschlagsversuchs zu einer Ge -
samtzuchthausstrase von zwölf Jahren . Auf
die Strafe werden vier Monate Unterfuchuugs -
Haft angerechnet . Dem Angeklagten wurden
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von fünf Jahren aberkannt .

Von der Anklage wegen Meineids
freigesprochen

Der vorletzte Fall der gegenwärtigen
Schwurgerichtstagung betraf die Meineids -
anklage gegen den bisher unbescholtenen
28 Jahre alten Friedrich Höpfinger aus Unter -
öwisheim , dem zur Last gelegt wurde , am
14 . Ncvember 1933 bei seiner Vernehmung
als jZeuge vor dem Amtsgericht Bruchsal in
einem Zivilprozeß unwahre Aussagen mit
einem Eide bekräftigt zu haben . Beweisthema
war die Frage , ob sich eine gewisse Irma F .
während ihrer Brautzeit einer Braut würdig
verhalten habe . Die Verhaudluug erstreckte sich
bis in die späten Abendstunden . Nach Auf -
faffung des StaatSamvalts war der als ver -
mindert zurechnungsfähig anzusehende An -
geklagte überführt . Es wurde eine Gefäug -
nisstrafe von einem Jahre wegen Meineids
beantragt . Das Schwurgericht folgte jedoch
dem Antrag des Verteidigers . Rechtsanwalt
Stöckert , und sprach den Angeklagten mangels
ausreichenden Beweises frei . Unter Auf -
Hebung des Haftbefehls wurde der Angeklagte
auf freien Fuß gesetzt .

In der Wohnung des Dienstherr «
vergiftet

Wie aus Memmingen im Allgäu berichtet
wird , hat sich dort in der Wohnung ihres
Dienstherrn die in Karlsruhe geborene Wirt -
schafterin Maria Lehmann vergiftet . Sie
wurde abends von dem heimkehrenden Woh -
nuugsiuhaber in der Küche aus einem Lehn -
stuhl vor dem geöffneten Gashahn aufgefuu -
den . Der Tod muß bereits mittags eingetreten
sein . Wiederbelebungsversuche waren daher
zwecklos . Die Ursache des Selbstmordes dürste
die Kündigung der Stellung der Wirtschas -
teriu gewesen sein .

Mensch — Arbeit — Betrieb
Letzter Vortrag

Die „Diuta " (Deutsches Institut für natio -
nalsozialistische technische Arbeitssorschuug und
Schulung in der Keuschen Arbeitsfront ) hatte
am Mittwoch zu ihrem letzten Vortrag über
„ Der deutsche Vetriebsführer , Aufgaben und
Pflichten " in das Studentenhaus eingeladen .

Nach einleitenden Worten von Rektor Prof .
Kluge , sprach Dr . - Jug . Arnhold , der u . a . aus¬
führte :

Die Betriebswelt ist ein Organismus . Diese
Erkenntnis teilt dem Betriebsführer seinen
Aufgabenkreis zu . Eine organische Welt kann
aber nur entstehen und höchste Leistungen zei -
tigen , wenn alle Teile miteinander in Bezie -
huug stehen , Verstand und Gefühl in Ueber -
einstimmung gebracht werden . Aus dieser Au -
schauung erwächst die Führerfrage zu einem
der wichtigsten Probleme des Tages .

Hat der moderne Führer seine Aufgabe völ -
lig erfaßt , so wird er erkennen , daß an jeder
Wirkungsstätte , ob groß oder klein , zwei ver -
meintlich feindliche Kräfte am Werke sind :
Die Sachwelt und die Menschenwelt . Sie gilt
es , in Einklang zu bringen . Ist erst die Aus -
söhnung von Mensch und Material vollzogen ,
so erntet die deutsche Wirtschaft , also das Volk ,
die Früchte . Als Volk ohne Raum , scheinbar
enterbt , ist das deutsche Volk doch unendlich
reich für alle Zeiten , denn es birgt das höchste
einer Gemeinschaft gegebene Gut : deu Willen
zum Sieg . Diese kämpferische Einstellung läßt
Führernaturen werden , schafft ewige Kultur -
werte . Sinnlose Arbeit , ohne Zweck und Ziel
zermürbt , macht unzufrieden . Der heutige
Staat fordert keinen Kadavergehorsam , fon -
dern freudige Unterordnung dem Willen einer
starken Persönlichkeit . Echte Führerschaft ist
nicht Wille zur Macht , sondern bewußtes
Dienen dem allgemeinen Wohle .

Dr .-Jng . Arnhold darf die Gewißheit mit
sich nehmen , daß er , sollte er wieder nach
Karlsruhe kommen , einen mit alten und jnn -
gen Zuböreru ebenso vollbesetzten Saal vorfin -
den wird . G.

Ringkämpfe im Colosseum
Weltmeister Hans Schwarz eingetroffen

Das vollbesetzte Colosseum begrüßte am
Mittwochabend , Weltmeister Hans Schwarz in
herzlichster Weise , und seine Gegenwart löste
auf das Publikum eine freudige Stimmung
aus , die auch den ganzen Abend anhielt . An
den ersten Start knüpfte man natürlich die Er -
Wartung eines Sieges . Der neue Weltmeister
hatte einen technisch geschulten Gegner in dem
Oesterreicher Green , der sich tapfer zur Wehr
setzte , aber denn doch nach 11 Minuten die
Ueberlegenheit seines großen Partners aner -
kennt . Schwarz siegte durch einen mächtigen
Ueberstützer . Starker Beifall für den Sieger
und Besiegten . Peterson , Estland , überzeugte
in seinem Kampfe gegen den Riesen Gra -
bowkki sehr , das schöne Treffen blieb uueut -
schieden . Ebenfalls lieferten eine uueutfchie -
dene Partie Krüger und Zeisich . Letzterer
artete wieder aus und mußte zwei Verwar -
nungen erteilt bekommen . Krüger verteidigte
sich in fabelhafter Weife und erntete starken
Beifall . Tornow hatte sich in der Entscheidung
mit dem schweren Fehringer auseiuanderzu -
setzen . Nach schönem Kampf siegte Tornow
durch Armzug in 40 Minuten .

Deutsche Arbeitsfront Kreisverwaltnng
Karlsruhe - Ettlingen . Das Sportamt der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

, ( bisher
Erbprinzenstraße Nr . IS ) , befindet sich jetzt in
unseren Geschäftsräumen : Lammstr . Nr . IS II .
Es sind nunmehr folgende Aemter vereinigt :
1. DAF . - Kreiswaltung Karlsruhe - Ettliugen .
2. NSBO .- Kreisbetriebszellenleituug . 3. NT .-
Hago -Kreisamtsleitung . 4 . NS . - Gemeinfchaft
„Kraft durch Freude " — Kreis Karlsruhe —
sAmt für Reifen , Wundern und Urlaub ) —
Sportamt — Telefon : 7375/7376 .

Tanzabend im Staatstheater
Am Samstag . den 26. Januar , 20 Uhr . findet im

Bad . Staatstheater unter der Leitnna von Baleria
Kratina ein Tanzabend mit Orchester statt . An die -
fem Abend wird das Ballet des Bad . Staatsthea -
ters «um ersten Male in Karlsruhe die Erfolas -
stücke der Berliner Deutschen Tanzsestspiele zeiaen :
Walzer von Brahms und Valeria Kratinas Tau »-
komödie » Die ungeratene Tochter " zu der Musik
Scarlattiana von Calella . Vor allen Dingen wurde
bei den Deutschen Tanzfeftspielen in Berlin zum
ersten Male von der Presse die resormatorischen
Bestrebunaen unserer Karlsruher Ballettmeister !«
anläßlich der Inszenierung dieser Pantomime an -
erkannt , Immer wieder weist die Presse darauf
hin . daß hier „über die alte Tanzpantomime hin »
wen Beweaunaen in eindeutiaer JVonti aesnndcn
worden sind . Der herkömmliche Ballettstil ist ver -
mieden ."

Besonderes Interesse gewinnt der Tanzabend
durch die Uraussühruua des Balletts der „Erlen -
Hügel " von Kasimir von Paßthorn nach einem Mär -
chen von Andersen , und die Erstaufsühruna des
Balletts „Der Zauberladen " von Otthorino
Respighi nach Musik von Rossini . Die Gesamt -
leitnna des Abends lieat in Händen von Valeria
Kratina . Musikalische Leitung Walter Born . Den
Klavierpart in Casellas „Scarlattiana " spielt Ka -
pellmeister Alsred Kiytfcsch . Die Bühnenbilder wur¬
den nach Entwürfen von Heinzaerhard Zircher iit
den Werkstätten des Bad . Staatstheaters anae -
fertiat . die Kostüme nach Fiaurinen von Maraarete
Schellenbera .

Sport in Kürze
Eine Saar - Besreiungskundgebung verau -

stalten am 10 . März die Saarturner . I «
Saarbrücken werden sich die saarländischen
Turner an diesem Tag versammeln . Man er -
wartet aus dem Reich u . a . auch den Führer -
stab der Deutscheu Turnerschaft .

*
Sämtliche Fachwarte der Deutschen Turner -

schast treffen vom 28. Februar bis 2. März in
Hamburg mit den Ganoberturnwarten und
den Fachwarten der DT . zur alljährlichen
Fachwartetaguug zusammen .

*
Zum letzten Probegalopp traten am Mitt -

woch die für die Länderspiele gegen die
Schweiz in Stuttgart und Luzeru vorgesehe -
nen deutschen Mannschaften gegen eine wiirt -
tembergische Auswahlmannschaft an . Die Na¬
tionalmannschaft , die eine Halbzeit lang
spielte , wurde von den Schwaben 2 : 0 geschla -
gen , >n der zweiten Halbzeit spielten die
Schwaben gegen eine L - Mannschaft 1 : 1.

Hohe Gäste in Stuttgart
In einer Pressbesprechung nach Abschluß der

am Mittwoch in Stuttgart stattgefundenen
Probespiele gab der württembergische Fußball -
gauführer , Erich Ritzen (Ulm ) , bekannt , daß
entgegen der ursprünglichen Aufforderung an
die Mannschaften , vcll aus sich herauszugehen ,
Reichstrainer Nerz die Teilnehmer au den
Probespielen um eine vorsichtige Spielweise
gebeten hat . damit nicht irgendeiner der Na -
tionaleu kurz vor den Länderspielen verletzt
würde . Die Frage um die Besetzung des durch
Fath freigewordenen Linksaußenposten wurde
nicht besprochen .

Der Gau Württemberg wird den Länder -
kämpf gegen die Schweiz zum Anlaß eines
großen deutsch - fchweizerischen Volksfestes neh -
men . Aus allen süddeutschen Gauen werden
bis auf den bayerischen Gauführer , der die
süddeutsche Mannschaft nach Luzeru begleitet ,
sämtliche Fußballgausührer dem Länderspiel
beiwohnen . Auch der württembergische Reichs -
statthalter Murr und die badischen Minister
Köhler und Pflaumer haben ihr Erscheinen
zugesagt . Der Deutsche Fußballbund ist durch

Felix Linnemann vertreten , und als Vertreter
des Reichssportführers erscheint Graf von der
Schuleuburg .

VfB . Mühlburg— FC . Freiburg
Am Scnntag steigt auf dem Sportplatz an

der Honfellstraße ein weiterer Großkampf ,
denn dabei wird es sich entscheiden , welche von
beiden Mannschaften ihre Meisterschaftshoss -
nungen endgültig begraben muß . Beide Mann -
fchaften , sowohl der VfB . Mühlburg als auch
der FC . Freiburg , können noch in den Kamvf
um die Meisterschaft eingreifen , da sie beide
relativ nur 2 Punkte hinter dem Tabellen -
führer liegen . Die VfB .- Mannschaft mutz auf
der Hut sein , denn auch im vorigen Jahre ge-
lang es dem FC . Freiburg als erstem Verein ,
auf dem Mühlburger Platz zu siegen . Wird es
dieses Jahr wieder so sein ? — Darauf wirb
die Mühlburger Mannschaft die Antwort geben
müssen , und bei Hergabe des Letzten sollte es
ihr möglich sein , auch den FC . Freiburg zu
besiegen , nachdem so starke Mannschaften wie
Waldhof , Phönix und Pforzheim auf dem
Spcrtplatz an der Honfellstraße nicht zum
Siege kommen konnten . Das Hauptspiel be -
ginnt um % 3 Uhr .

Wetternachrichiendienst
der Württembergische « Laudeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung siir Württemberg

und Baden bis Freitag abend : Temperaturen
tn tieferen Lagen etwa 3 bis S Grad über Null ,
meist bedeckt , nur leichte Regen - oder Schnee -
fälle .

Wetterdienst des Frankfurter Universität »-
Instituts für Meteorologie »nd Geophysik

Wetter für Samstag : Bei Luftzufuhr aus
West wechselnd bewölktes Wetter mit einzel -
nen kurzen Niederschlägen . Wieder etwas
frischer .

Rhein -Wasserstände, morgen? 6 Uhr
Rheinselden . 24 . Jan . : 165 cm : 28 . Jan . : 177 cm .
Kehl . 24 . Jan . : 172 cm : 28 . Jan . : 168 cm .
Maxau . 24 . Jan . : 805 cm ; 23. Jan . : 807 cm ,

mittaas 12 Uhr : 800 cm . abends 6 Uhr : 807 cm .
Mannheim . 24. Jan . : 104 cm : 28. Jan . : 191 cm .
Laub . 24 . Jan . : 117 cm : 23. Jan . : 118 cm .

Neues vom Film
„Mittelhol,ers Afrikaslng " ist der nächste Film ,

den der Gloria - Palast im Nahmen seiner kulturellen
Veranstaltungen »ur Vorsüliruua brinat . Der ftilnt
ist im Hinblick auf die zwischen Italien und Abcssi -
nien ausacbrochenen Spannungen besonders aktuell .
Er gelangt nicht nur am Sountaa vormittag 11 Uhr .
sondern bereits am Samstaa » achmittaa . 2 .80 Uhr .
zur Vorsührnna .

Im Pali : „Rosen aus dem Süden " . Auf der
Bühne : Die „Harmonie -Sänger "

. Ein Film aus
dem Wien des Walzerkönigs Johann Strauß . Regie
Walter Janssen , in den Hauptrollen Paul Hör -
biger tIohann Strauß ) . Greil Theimer . Oskar
Sima u . a . m . Aus - der Bühne die durch Tonsilm ,
Rundfunk und Schallplatten bekannten „Harmonie -
Sänaer " .

In den Nnion -Lichtspielen läuft ab Freitag der
große Ufa -Film „Prinzessin Tnrandot " mit Käthe
v . Naav . Willy Gritsch und dem unveraeßlichen
Bnfso - Paar aus „Csardasfürstin "

. Paul Kemv und
Iuae List . Die Spielleitung hatte Gerhart Lam -
precht . die Musik stammt von Fron * Doelle .

Der Gloria - Palast zeiat ab Freitag den neuen
Rota -Film „ Eine Siebzehnjährige " nach Mar
Dreyers Schauspiel . Hicr ?ür wurden verpslichtet :
Albert Lienen . Reva Holsen . Alsred Abel , Fran -
ziska Kinz : sie spielen nnter der Regie von A . M .
Rabenalt die Hauptrollen .

„Der lekte Walzer " , ein Film nach der Overette
von Oskar Strauß , der zurzeit im Resi . Wald -
straßc . läuft , mußte des aroßen Erfolaes weaen
um einiae Taae verlängert werden . Die weibliche
Hauptrolle spielt Camilla Horn .

Veranstaltungen
Lehreraesanaverein Karlsruhe im Dienste des

WSW . Die Konzerte des Lehrcracsanavercins am
Saarabstimmunastage erbrachten einen Reinertrag
von 1240 NM . für das Winterhilfswerk des deut -
scheu Volkes . Von diesem Bctraa werden der Stadt
Saarbrücken 400 NM . zur Unterstützung linder -
reichen Familien übermittelt . Ter Lebrergesaua -
verein und die Karlsruher Volksschule , die sich mit
besonderem Eifer für dic Werbuna einsetzte , dürsen
mit Befriedigung aus dieses erfreuliche Eraebnis
hinweisen .

Künstlerkonzert im Evang . Bereinssaal . Die ver -
schieden ? « , bisher im Vereinssaal . Adlerftraße 28,
zum Besten des Vereins Herberae zur Heimat ver -
anstalteten Künftlerkonzerte stehen aewiß allen
Teilnehmern noch in anaenebmster Erinnerung . So
soll auch in diesem Winter , und zwar am 28. Ja -
nnar . wieder ein solches Konzert stattfinden . Zur
Mitwirkuna haben sich in selbstloser Weise hervor -
raaende künstlerische Kräste bereit erklärt , nämlich
die Geiaerin Lulu Dorner . deren bekanntes Trio
mit Hertha Peters -Vollmaier lCello ) und fttitz Her¬
mann iKlavier ) . serner Elisabeth Dorner lAlti und
Renate Marauerre -Svannaae iBratschcl . Das Pro -
aramm verspricht auch durch seine Auswahl einen
hohen künstlerischen Genuß . Das an das Konzert
sich jeweils anschließende aemütliche Zusammensein
der Teilnehmer in den schönen Räumen deS
Hospizes bat immer aroßen Anklang aesunden .
Dieses Zusammensein , das durch Darbietungen
heiterer Art aewürzt zu werden vkleat . soll auch
dieses Mal nicht schien . Es ist zu erwarten , daß
das Konzert wieder recht zahlreich besucht und einen
namhaften Reiuertraa zum Besten des Vereins , in
dessen Mühlburaer Herberae zur Heimat viele Hei -
matlose aeaen äußerst aerinae Veraütuna eine Hei »
mat sindcn . abwerfen wird .

iRundfunk -Sendefolge
Freitag . 25. Januar

Reichssender Stuttgarts
8 .85 Frauenfunk — 10 .15 Wir suchen die Ahnen

— 10 .45 Lieder und Klavierstücke von Modest Petro -
witsch Mnssoraski — 12.00 Mittaaskonzert des Lau -
desorchcsters Gau Württembera -Hobeuzollern —
13 .15 Mittagskonzert : Instrnmentalsoli aus Schall -
platten — 15 .15 Kinderstunde : Die drei WiÄtel -
Männchen ! — 16 .00 Nachmittaaskonzert des Svm -
phonieorchesters Pforzheim — 18 .00 K . A . Schen -
zinaer . der Dichter des ..Sitlerinngen Quer " spricht
über sein neues Buch , den „Heraottsbacher Schüler -
marsch " — 18 .30 „Da kenne ich ein aanz unkebl »
bares Hausmittel . . .

" — 10 .00 Volksmusik — 10 .45
„ Wintersportecho ans Garmisch - Partenkirchen " —
20.15 Stunde der Nation : Liebesfzene aus der Over
„ Warpune " — 21 .00 Orchesterkonzert — 22.30 Nacht¬
musik — 24 .00—2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Mittagskonzert — 12.55 Zeitzeichen — 18.45

Neueste Nachrichten — 14 .00 Allerlei — 14 .55 Pro »
arammhinweise . Wetter und Börse — 15 .16 Der
Deutschlandsendcr erinnert . . . — 15.25 Für die
Frau — 15.40 Wir Iunamädcl — 16.00 Nordische
Musik — 17 .80 Musik unserer Zeit — 18 .Y0 Stunde
der Hitlerjugend : „ Winterschlacht " — 18 .40 Zwi¬
lche » Programm — 18 .55 Das Gedicht : anschließend
Wetterbericht — 10.00 Micke von der Kaktusfarm
— 20 .00 Kerufpruch : auschl . Kurznachrichten — 20 .15
Stunde der Nation — 21 .00 Hier irren die Komvo -
nisten — 22.00 Nachrichtendienst — 23.00 Weltpoliti¬
scher Monatsbericht — 2S.80—24 .00 Tanzmusik .

Ilagesanzeiger
Freitag , de » 25. Januar 1935

Bad . Staatsthcater : 10 .80 Uhr : Die Fledermaus .
Colosseum : Ringkämpfe .
Städt . Fefthalle : 19 U . : Große Bauernkundaebuna .
Gloria : Eine 17jährige .
Pali : Rosen aus dem Süden .
Resi : Der letzte Walser .
Schauburg : Leise stehen meine Lieder .
Uli : Tucandot .
KüustlerhauS : 20.15 Uhr : Vortrag „Klösterliche

Baukunst des Mittelalters " . Pros . Wulzin »
aer . Karlsruhe .

Alpeuoerein — Skiklub : 20 Uhr : Vortrag im Che -
miefaal der Techn . Hochschule : „Skifahrten
im Reiche der Viertansender " .

Kassee Museum : 16 unö 20 Uhr : Kölner Karnevals »
Kostümschau .

LSwenrachen Großgaltstätte : Stimmunaskonz êrt mit
Kabaretteinlaaen .

Kabarett Roland : Charlotte , das 15jahriae Welt -
Krastphänomen.

Parkschlößle Durlach : Täalich Tanz .

Stil Sie wen
.
M

. . .

wir eine ordnungsmäßige und pünktliche Be »
lieferung der Bezieher unserer Zeitung wün -
schen. Wo die ? wider Erwarten nicht der Fall
fein sollte , bitten wir um Mitteilung , damit
wir evtl . Mißstände abstellen können .
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Mus Stadt und LandJ
Es sind wieder Versuchsballons

unterwegs
Zu wissenschaftlichen Zwecken werden von

verschiedenen meteorologischen Instituten in
Deutschland und im Ausland durch Ballons
und Drachen Instrumente ausgelassen , die die
Temperatur und andere Wetterelemente selbst -
tätig aufzeichnen . Die Finder solcher Ballone
oder Drachen mit Registrierinstrumenten wer -
den ersucht , die dort befindlichen Anweisungen
genau zu befolgen . Dem Finder werden die
Unkosten für die Benachrichtigung erstattet .
Bei richtiger Behandlung der Instrumente ,
die genau angegeben wird , erhält der Finder
außerdem eine Belohnung . Die Ballone , Dra -
chen, sowie die mitgeführten Apparate sind
Staatseigentum . Böswillige Beschädigung
oder Entwendung wird strafrechtlich verfolgt .

Gchon jetzt an den Urlaub denken !
. Die Vorbereitungen für das Iahrespro -
gramm des Amtes für Reisen , Wandern und
Urlaub sind abgeschlossen . Trotz der un -
geheuren Anforderungen an Wagenmaterial
ist auch die Reichsbahn in der Lage , die not -
wendigen Züge zusammenzustellen . Das
Jahresreiseprogramm kommt deshalb jetzt her -
aus , damit jeder , der sich an einer „Kraft durch
Freude " - Urlaubsreise beteiligen will , seinen
Urlaub entsprechend festsetzen kann . Eine be -
deutende Erleichterung für die Teilnahme an
den „KdF ." -Reifen wird die im Laufe der
letzten Monate neugeschaffene Reifesparkartc
bringen . Bekanntlich sind bereits in den weni -
gen Wochen ihres Bestehens über 2 Millionen
Stück ausgegeben worden . Jeder , der an einer
, KdF ." -Urlaubsreise teilnehmen will , tut gut ,
sich möglichst zeitig zu einer Fahrt zu melden ,
damit er nicht später wegen Ueberfüllung des
betreffendes Zuges zu Haufe bleiben muh .

llebernachtungsziffern
der badifchen Zugendherbergen

Im Gau Baden der deutschen Iugendher -
bergen wurden insgesamt rund 320 000 Ueber -
nachtungen gezählt . Dies entspricht einer Stei -
geruug von 20 Prozent gegenüber dem Vor -
jähre . Das Ausland ist mit rund 24 000 Ueber -
nachtungen beteiligt .

66er -Tag in Lahr
Die Kameraden des ehem . 4. Bad . Feld -

artillerieregiments Nr . 66 der Ersatztruppen -
teile , sämtlicher leichten sowie der 6 . , 7. und
8. Artillerie - und Insanterie - Munitionskolon -
nen , der Neserve - FAR . 12, 52 und 259 sowie
der aus dem Regiment 66 aufgestellten Land -
wehrbatterien 858 und 859, ferner der Flak -
batterieu und sonstigen Formationen werden
zu dem vom 1. bis 3. Juni 1935 in Lahr vor -
bereiteten 66er Tag eingeladen . Baldmöglichste
Meldungen an Kamerad Karl Wahl , Lahr in
Baden , Friedrichstraße 10.

Ltms Monatsende im Lande

Kehl . sMntige Tat eines HitlerZungenj . Der
Hitlerjunge Laver Schecr rettete einen Jung -
volkkameraden , der auf dem Eisweiher in
Golöfcheuer eingebrochen war , vom Tode des
Ertrinkens .

Unlon-LicMspiele

Knielinger Notizen
Die vereinigten Knielinger Gesangvereine

Frohsinn und Lieberkranz , hatten letzter Tage
ihre 1 . Jahreshauptversammlung . Nach der
Begrüßung durch Vereinsleiter Ad . Barth ,
folgte ein übersichtlicher Jahresbericht . Nach
dem Geschäftsbericht des Schriftführers A . Fi -
scher , nahm man den Kassenbericht des Kassiers
Leop . Hanck entgegen , der ein günstiges Bild
abgab . Bekanntlich waren im vergangenen
Jahre Sänger aus Wiesbach <Saar > zu Gaste .
Es wurde beschlossen , die Freundschaftsbande
an Pfingsten durch einen Gegenbesuch zu sesti -
gen . Die bekannte Zellulosefabrik der Firma
Vogel » . Bernheimer , Ettlingen und Maxau
a . Rh . begeht in diesem Jahre ihr 50jähriges
Bestehen . Die Werkleitung ' hat sich daher ent -
schloffen , dieses Jubiläi ^m in geziemender
Weise mit den Belegschaften der beiden Be -
triebe am 3. Februar d . I . festlich zu begehen .
Unser Gesangverein „Rheingold "

, Maxa » , hat
sich erboten , die Feier durch einige Chöre
unter Leitung seines Dirigenten Karl Lutz zu
umrahmen . E .

Aus Bruhrain und Kraichgau
l . In Forst sind bis jetzt 200 Frontehren -

kreuze zur Verteilung gelangt . — In Stett -
selb wurden Spar - und Darlehenskafsenver -
ein , die Ein - und Verkaufsgenoffenschast und
der ländl . Kreditverein zu einem einheitlichen
Verein zufammengefchlcffen . Bei der neuen
Spar - und Darlehenskasse wurde die An -
lehensgrenze auf 150 000 Mk . , die Kreditgrenze
auf 3000 Mk . festgesetzt . I . Vorstand ist Heinrich
Maier , 2 . Vorsitzender Karl Müller , Rechner
Robert Ketterer . — Theatralische und musikali -
sche Darbietungen gaben dem Familienabend
des Artilleriebundes Wiesental eine festliche
Note . — Unter dem Vorsitz von Herrn Braun 1
hielt die Spargelbaugenossenschaft Philipps -
bürg ihre Hauptversammlung ab . bei der Sor -
tierung und Absatzfrage eingehend erörtert
wurden . — Bei der Generalversammlung der
Turn - und Spielvereinigung Rheinhansen
wurde folgende Vorstandschaft gebildet : PH .
St . Hambfch 1 ., Wilhelm Becker 2 . Vorsitzender ,
Fritz Kammerer Schriftführer . Rudolf Kam -
merer Kassier , Jakob Gutting und August
Kammerer Sportwarte . — In Oberhausen
gingen der Familie Jcses Seubert drei Stück
Großvieh ein .

OieRheinumschlagstelle in Weil a . Rh .
Die Vorarbeiten sür die Rheinumschlagstelle

in Weil a . Rh . sind soweit bereits fertiggestellt ,
daß bis in einem Monat mit dem Betrieb be -
gönnen werben kann . Damit tritt natürlich
das Problem der zollfreien Straße noch stärker
in den Vordergrund . Die Verhandlungen mit
der Schweiz wegen der Abtretung des Schlips ,
waren bisher ohne Erfolg . Es ist aber jetzt be -
stimmte Hrffnnng vorhanden , daß die An -
gelegenheit entschieden wirb . Eine weitere
Zukunftsmöglichkeit für Weil sieht Bürger -

meister Henues darin , daß die Reichsautostraße
Frankfurt —Basel in Weil ihren Endpunkt
findet . Man hofft , daß die Stadt Basel sich
um die Anlegung der Straße durch das Rhein -
tal bemüht . Eine Entscheidung ist sür die
nächste Zeit zu erwarten .

Dies und das von St . Georgen
me . Der bekannte Gasthof „Sommerauer -

Hos "
, am Höhepunkt der Schwarzwaldbahn ,

wechselt am 1 . Februar seinen Besitzer . Gast -
wirt Fuchs , „Himmelreich "

, wird künftig das
Haus führen . — Bei einem Kameradschafts -
treffen ehem . 113er vom mittleren Schwarz -
wald und der Baar , wurde beschloffen Orts -
gruppen zu bilden in : Donaueschingen , Villin -
gen . St . Georgen und Triberg . — Der Ka -
nincheuzüchter -Vcrein St . Georgen hielt seine
Jahreshauptversammlung ab . Die Mitglieder
zählen eine stattliche Zahl vcn Tieren ihr
eigen . Ernsthafte Klage wurde darüber ge-
führt , daß Züchter außerhalb des Vereins viel -
fach ihre Tiere so schlecht untergebracht hätten ,
daß dagegen eingeschritten werden müßte . —
Die NS .-Kulturgemeiude wird demnächst einen
Lustspielabend der Landesbühne veranstalten .
Zur Förderung des Theaters hat sich die Di -
rektion des Staatstheaters erfreulicherweise
entschlossen , einem Antrag auf Senkung der
Preise stattzugeben .

Studentenkundgebungin Heidelberg
Reichsamtsleiter Derichsweiler sprach

Mittwoch sprach in einer stark besuchten
Kundgebung Heidelberger Studenten der
Reichsamtsleiter des NS . - Studeutenbuudes ,
Derichsweiler . Er führte n . a . aus :

Die Jugend muß sich beioähren in der Syn -
these von Wissenschaft , Politik und körperlicher
Arbeit . Sie wird die Kollegs wieder füllen
und ihre politische Erziehung in die Ferien
verlegen . In Lagern werden in kürzester Zeit
Kräfte herangebildet , die für die allgemeine
Schulung ausreichen , die keinem Dillctanten
überlassen werden wird . Revolutionierung
der Wissenschaft muß in Verbindung mit Pro -
fesforen und den nationalsozialistischen Berufs -
verbänden geschehen .

Ueber den Dualismus zwischen NS . -Stu -
dentenbund und Studentenschast erklärte
Reichsamtsleiter Derichsweiler , daß hier in
kürzester Zeit eine endgültige Entscheidung
getroffen werde , die den Fragenkomplex der
studentischen Selbstverwaltung lösen würde .
Sehr eingehend ging der Redner auf die Kor -
porationssrage ein . Im Augenblick könne
nichts Besseres an deren Stelle gesetzt werden ,
und erst , wenn ihre Gemeinschaft aus eigenen
Kräften nicht mehr begeisternd wirken und sich
erhalten könne , habe sie ihre Berechtigung
oerloren .

Die kommende Jugend werde selbst entschei -
den , ob sie Mütze und Band tragen wolle . Die
Einheit der studentischen Organisation sei das
Nahziel , der dann das Hochziel der inneren
Erfassung der gesamten studentischen Jugend
folgen werde .

Haltinge « ( bei Lörrach ) . sTödlicher Rodel «
unsall .) Eine 18jährige zog sich beim Schlitten -
fahren vor einigen Tagen eine schwere Ver¬
letzung am Unterschenkel zu , an deren Folgen
das Mädchen nunmehr gestorben ist.

Die Obsternte -1934
in Baden und der Pfalz

Zum ersten Male sind im Jahre 1934 vom
Reich in Verbindung mit den einzelnen Län -
dern und Provinzen die Ergebnisse der beut -
scheu Obsternte systematisch erfaßt und im
Reichsanzeiger veröffentlicht worden . Für
Baden und die Pfalz sind folgende Ergebnisse
mitzuteilen , wobei erfaßt wurden ( in Doppel -
zentnern ) :

Die Apfelernte : Baden insgesamt 1629 790;
davon Landesk . Konstanz 224 717, Freiburg
666 052, Karlsruhe 275 129, Mannheim 463 892,
Pfalz insgesamt : 202 394.

Die Birnenernte : Baden insgesamt : 945 538;
davon Landesk . Konstanz 147 702 , Freiburg
189 976, Karlsruhe 276 047, Mannheim 331813 ,
Pfalz insgesamt : 271 726.

Die Süßkirschenernte : Baden insgesamt :
171298 ? davon Landesk . Konstanz 13896 , Frei -
bürg 175 312, Karlsruhe 47 763, Mannheim
34 327 , Psalz insgesamt : St 037.

Die Sauerkirschenernte : Baden insgesamt :
4390 ; davon Landesk . Konstanz 541, Freiburg
2543, Karlsruhe 945, Mannheim 901, Pfalz
insgesamt : 2883.

Die Zwetschgen - , Mirabellen - und Reine -
clandenernte : Baden insgesamt : 349 754 ; da-
von Landesk . Konstanz 14 546, Freiburg 114 078,
Karlsruhe 12« 704, Mannheim 94 426, Pfalz
insgesamt : 188 572.

Die Aprikosencrnte : Baden insgesamt : 878 ?
davon Landesk . Konstanz 134 , Freiburg 295,
Karlsruhe 218 , Mannheim 281 , Pfalz insge¬
samt : 859.

Die Psirsichcrnte : Baden insgesamt : 61 356 ;
davon Landesk . Konstanz 234 , Freiburg 19 678,
Karlsruhe 24 936, Mannheim 16 508 , Psalz ins¬
gesamt : 34 886.

Die Walnußernte : Baden insgesamt : 47 241!
davon Landesk . Konstanz 2671, Freiburg 25 207,
Karlsruhe 9823, Mannheim 9450, Psalz ins¬
gesamt : 12 084.

Deutschlands Viehbestand 1934
Am 5 . Dezember 1934 fand bekanntlich eine

Viehzählung in Deutschland statt . Derzufolge
waren am genannten Tag in Deutschland vor -
Händen : 3,37 (3,40 ) Millionen Pferde , 19,17
(19,74) Mill . Stück Rindvieh , darunter 10 ,09
( 10.10 ) Mill . Milchkühe , 23,13 (23,89 ) Mill .
Schweine , davon noch nicht ^ Jahre alt 14 .54
(15,48) Mill ., 3,48 (3,39 ) Mill . Schafe , 2,49 (2,59)
Mill . Ziegen , 85,32 (87,37 ) Mill . Hühner , dar -
unter 57.90 (63,12) Mill . Henneu , 5,84 (6 .14 )
Mill . Gänse , 2,82 (3,39 ) Mill . Ente » und 1,99
(2,10 ) Mill . Bienenvölker .

mnzess m

lüimäsB
der bezaubernde Pracht -
ausstattungs - Film der Ufa

mit

Käthe v . Nagy, Willy Fritsch
Inge List , Paul Kemp USw.
Die Schlager des Filmes :

„ Turandot , bezaubernde Tu -
randot " und „ Wir woll ' n

i mal wieder bummeln geh ' n "

DesgroßenErfolgeswegen 2 . Woche

Der letzte
Walzer

nicht zu verwechseln mit dem vor zirka 6jähren
gezeigten Stummfilm .

Mitwirkend :

Camilla Horn , am Samstag

persönlich in Karlsruhe an ?
wesend . — Ivan Petrovich ,
Adele Sandrock , Ernst Dumcke ,
Susi Lanner u . v . a.

Im Vorprogramm :

Lustspiel , Kulturfilm und aktu¬
eller Bildbericht von der

Saarabstimmung

> -4
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Heute Freitag Erstaufführung ! « Ab heute
Ein großes interessantes Filmwerk —

ein Stück Wirklichkeit !

. ii
ES *

Ii

Lassen auch Sie sich verzaubern
in die romantische Welt der Prinzessin Turandot .
deren weit und breit besungene Schönheit so viel
Freier anzieht , daß sie zur Abschreckung 3 Rätsel
ersinnen mußte , deren Nichtlösung Tod und deren
Lösung Glück bedeutet .

Beiprogramm :
Bayreuth bereitet die Festspiele vor
Deulig -Tonwoche

Jugendliche haben Zutritt

Des Andrangs wegen empfiehlt sich der
Besuch der Nachmittags - Vorstellungen

4 .00 6.15 8 .30 RESIWaldstrasse

. Nach dem Schauspiel „ Die Siebzehnjährigen " von Max
Dreyer . Spielleitung : Arthur Maria Rabenalt .

" Ein Thema , ein Problem , das immer wieder in -
' teressiert . Die alte Geschichte von d . ersten seelischen "
' Erschütterungen , die jede Jugend durchzumachen hat "

mit : (
"

; Albert Lieven , Reva Holsey , Alfred !
Abel , Franziska Kinz u . a.

. Eine der besten und eindruckvollsten «
Filmschöpfungen des Jahres ! *

• Anfangszeiten : 4 . 00 6 . 15 8 . 30 Uhr '

GLORIA i

Paul Hörblger als Johann Strauß
ineinem sang - und klangfreudigen Film
aus dem lieben alten Wien zur Zeit
des Walzerkönigs

ROSENAUS
DEM SÜDEN

In anderen Rollen : Gretl Thelmer ,
Oskar Sima , Rozsi Csikos u .a . m.

Im Vorprogramm i
Trachten und Tänze im Elsaß ( Kultur¬
film ) . — Neueste Fox - Tonwoche .

-*1 Auf der Bühne i
die durch Tonfilm , Schallplatten und
Rundfunk bekannten

Harmonie - Sänger
Beginn : Täglich 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr .

Sportplatz ll . f. B . Mühlbura
Sonntag , den 27 . Januar 1935

nachmittags Z Uhr

Abonnenten Fl Freibom
kauft bei Inserenten des

„ Karlsruher Tagblatts " Vorhet : Jugendspiel .

ESER
berücksichtigt
beim Einkauf

die uu
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte .

Samstag , den 26 . Januar 1935 , nachm . 2 .30 Uhr

Sonntag , den 27 . Januar 1935 , vorm . 11 .00 Uhr

MITTELHOLZER S
ABESSINIEN FLUG

gloria

PALI

Museum
Heute Freitag % uni >__l_e <>t _Z_t _e iin _ M_3 iil ê

4 Uhr
8 Uhr

Die große Kölner
Karnevals - Kostüm -Schau

„ Die lachende Maske "
Geiang — Tanz — Humor — Stimmung
• EINTRITT FREI • KEIN GEDECKZWANG »
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 24 . Januar

Widerstandsfähiger
Trotz weiterer Abgaben der Spekulation war die

Gruni >stimmuna der heutigen Börse Widerstands -
sähia . Di « Berichte des Koniunkturinstituts über
die starke Steweruna der Industrievroduktion im
veraanaenen Jahr fanden starke Beachtuna . Werner
verwies man aus die erbebliche Zunahme des Bau «
maschinenabsabes . sowie die « teiaeruna des Ze -
mentabsatzes . Am Montanaktienmarkt nmrd « ein
gröberer Russenaustra « nach Deutschland aünkti «
kommentiert . Hoesch und Bnderus aewannen je
0,50 Prozent . Braunkohlenaktien laaeu weni « ver -
ändert . Kaliwerte setzten etwas freundlicher ein .
Chemische Werte waren unverändert , warben V.W
Prozent höher . Conti Gummi kamen 2.25 Prozent
niedrtaer zur Notiz . Elektroaktien waren zum Teil
etwa 0,50 Prozent niedriger . Gas - . Kabel - uwd
Drahtwerte bröckelten etwas ab . Bauwerte aaben
1 Prozent nach . Tertil ». Bier - und Svritaktien
bis zu 0,50 Prozent höher . Aschassenburaer Zell -
stoff verloren 1.50 Prozent . Hotelbetrieb gewannen
% Prozent . Berkebrswerte bröckelten meist ob .
Lloyd verloren 0,75 Prozent . Hambura -Süd 0,25
Prozent höber . Reichsbankanteile setzten 0 .75 Pro -
zent niedrmer ein .

Renten laaen überwieaend freundlicher . Alt -
besitz « aben um 0,25 Prozent nach , daaoaen konnten
Umschuldunasanleihe ihren AnsanaSverlust aus -
gleichen . Bereinigte Stahlobliaationen aewannen
% Prozent . Umtauschobliaationen 0,50 Prozent
höher , auch Dollarbonds laaen freundlicher . Am
Psandbriefmarkt waren Besserungen von 0 .25 Pro -
zent zu beachten . Liauidationspsandbrieke zogen
aus « twa 98,50 an . Stadtanleihen waren wenig
verändert . Schatzanweisunaen gewannen 0.25 Pro -
zent . Zweite Dekosama « innen um 0 .75 Prozent
zurück . Länderanleihen uneinheitlich . Bon Aus «
landsventen wurden Bosnier 1 Prozent höher be -
zahlt , auch sür Anatolier zeigte sich etwa Interesse .

Die Börse Ichloh in freundlicher Haltung . Nach -
börslich hörte man starben 142. Mitbesitz 110,20.
Bankaktien lagen durchweg 1 Prozent niedriger .
Am Einheitsmarkt der Induftriewerte war die
Tendenz uneinheitlich . Eine neue Schatzanweisuna -
Emission , mit Fälligkeit am 15. Auaust 103S. wurde
mit 4 Prozent zum Berkauf gestellt . Der Dollar
kam amtlich mit 2,51 und das enalische Psund mit
12,27 zur Notiz . Steuergutschcine blieben beute
unverändert .

Taqesgeld erforderte unverändert 3'%—3% . Der
Dollar laa international etwas fester . Gegen
Pfunde stellte er sich aus 4,38 % und aeaen Mark
aus 2,808 . Privatdiskont 3% Prozent .

Rhein -Mainische Abendbörse
Aktie « still . Renten seft

Frankfurt . 24 . Jan . lDrahtbericht . t Die Abend -
börse hatte zunächst ruhiges Geschält bei Ireund -
licher Grundftimmuna . Interesse machte sich für
Zellstofs Waldhos bemerkbar , die auf Berlaut -
barunaen über eine Wiederaufnahme der Dividen -
denzahiung bis S2.2 anzvaen . Auch Maschinenbau -
aktien tendierten freundlicher , da hier die aiinstiae
Gefchäftsentwickluna auf diesem Industriegebiet an -
reate . starben eröffneten mit 142,25 . Norddeutscher
Lloyd aelragt . Am Rentenmarkt wurde die Hal¬
tung im Verlaus überraschend fest . Rentenwerte er -
fuhren bei lebbaste » Umsähen merkliche Erhöhun -
aen . Altbesitz stiegen auf 110.5— 111 (110.2) . Koni -
munalumschulduna besserten sich um % Prozent ,
Zinsveraütungsschein « waren auf 89,9 (89,7 ) er¬
höht . Aktien blieben still und geaen den Beginn
kaum verändert . Nur vereinzelt wurde die Hal -
tuna von der stestigkeit des Rentenmarktes anae -
regt . An der Nachbörse notierten Altbesitz 111.25,
ZinSvergütungsscheine unverändert 80,9 . starben
142,25 und Zellstoff Waldhos 52,25 .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 110,50—111.00,
Lissaboner Stadtanleihe von 1886 48 . Außereuro¬
päische Staatspapiere : 4proz . Rumänen vereinhtl .
Rte . i % . Bankaktien : Commerz - und Privatbank
76,25 . Deutsche Bank und Diskonto 76,75 , Dresdner
Bank 78 .5. Berawerksaktien : Buderus Eisenwerke
90,5 . Gelsenkirchener 68 .5. Klöcknerwerke 81 . Rhein .
Stahl 91 . Stahlverein 45,50 . Aku 51,75 , Bekula 137.
JG . Chemie volle 148,5 . dito öOvroz . 127 . Konti
Gummi 144,5 , Deutsche Gold - und Silber -Schd . 2« i.
Deutsche Linoleum 64,75 . Elektr . Licht und Kraft
115,5 , JG . starben 142.26. Ges . sür Elektr . Untern .
11» . TV . Goldschmidt 91 . Hanfwerke stüssen 70. Ph .
Holzmann 80,25 , Gebr . Iunghans (Stamm ) 72% ,
Lahmeyer & Co . 117, Moenns 86.25. Rhein . Elektr .
Mannh . 110 . Zellstoff Waldhof 52.00—52 .50- 52,25 .
rrausportanstalte « : Deutsche Reichsbahn Bz . 118% ,
k>apag 28,25 .

Neue Meliorationskredite . Die vom Reich begrün -
dete Deutsche Bodenkultur -AG . im Berlin hat am
Mittwoch Meliorationskredite von insgesamt 2 Mil¬
lionen RM . bewilligt . Darunter befindet sich ein
Darlehen von 750 000 RM . an den vreuhischen
Staat für die Kultivierung der linksemfischen
Moore ein Darlehen von 69« 000 RM . sür die Re -
gulierung der Tiroler Ache im Bezirk Traunstein
und ein Darlehen von 120 000 RM . für Kultivie -
rungsarbeiten im Larrelter Polder . Die weiteren
Kredite find für den Ausbau von Wasserläusen ,
für Entwässerungen . Eiwdeichunaen und Kultivie¬
rungen bestimmt .

Deutschlands passive Handelsbilanz
Rückgang der deutschen Ausfuhr vollkommen aestovpt

Die dentfche Außenbandelsstatistik weist , wie mit -
geteilt , für Dezember 1934 wieder einen erhöhten
Einfuhrüberfchusi oou 45 Millionen Mark auf . was
in der Hauvtfache aus saisonmähiae Gründe zu -
rückzusübren ist . stast in jedem Jahre pflegt der
Dezember eine Erhöhung der Einfuhr mit sich zu
bringen . Auch in diesem Jahre mußte daher hier -
mit gerechnet werden , und ein Ausaleich durch eine
entsprechende Steigerun « der Ausfuhr war anae -
sichts der bekannten Lage an den Weltmärkten noch
nicht zu erhossen .

Iraendwie bedenklich ist diese Einfuhrsteiacruna
nicht . Sie beweist höchstens , daß sich der „Neue
Plan "

, der bekanntlich Ein - und Ausfuhr ins
Glcichaewicht brinaen soll , noch • nicht vollkommen
eingespielt bat . Das Eraebnis . das zciat , öaft im¬
merhin der Einfuhrüberschuß in verhältnismäßig
enaen Grenzen aebalten werden konnte , erscheint
besriediaend . wenn man berücksichtigt , daß durch
den hinter dem Boriahr zurückbleibenden Anssall
der deutschen Ernte ein höherer Einsubrbedars an
landwirtschaftlichen Erzeugnissen aeschassen worden
ist . Ohne den „ Neuen Plan " hätte dieser sicherlich
einen weit stärkeren Druck aus die Handelsbilanz
ausgeübt .

Man wird deshalb nicht darüber überrascht sein
dürfen , daß die deutsche Aussubr unter dem Ein -
sluß des „Neuen Plans " noch nicht gestiegen ist.
Denn auch das ist erst nach einiger Zeit möglich ,
wenn das Ansteigen der unbezahlten storderunaen
ausländischer Importeure das Ausland zwinat .
deutsche Waren an Zahluugsftatt in Kauf zu neb -
wen . Zur Durchführung solcher Ausaleichsaeschäste
ist naturaemäß Zeit erforderlich . Erst in einigen
Monaten wird man die Auswirkung dieses
Systems in Gestalt einer Steigerung der Ausfuhr
in der deutschen Außenhandelsbilanz feststellen
können . Borläufia wird man schon darin « inen
Ersola des „ Neuen Plans " erblicken dürfen , daß

der Rückaang der deutschen Aussuhr vollkommen
gestoppt worden ist . Im Dezember konnte der im
November erreichte verhältnismäßig hohe Stand
der deutschen Aussuhr fast voll behauptet werden .
Einer kleinen Verminderung des Ervorts von
Steinkohlen und Kartoffeln stand eine Mehraus -
suhr von Maschinen und chemischen Erzeugnissen
gegenüber . Man darf daher hoffen , daß die er -
strebte Steigerung des deutschen Ervorts in einiger
Zeit eine Milderung der Einsuhrdrosselung er¬
möglichen wird und ist das Ergebnis der Versuche
abzuwarten , durch Abschluß von KomvensationS -
geschästen die deutsche Ausfuhr wieder zu steigern .

Mit dem Bekanntwerden der Ergebnisse der
Außenhandelsstatistik sür den Monat Dezember ist
auch eine Würdiauna der Gesamtbilanz des Jahres
1984 möglich geworden . Einer Iahresaussuhr von
4,17 Milliarden Mark steht eine Iahreseinsuhr
von 4.45 Milliarden Mark gegenüber . Das ergibt
einen Einfuhrüberschuß von 284 Millionen RM .
Da im Jahr 1W3 ein Ausfuhrüberschuß von 667
Millionen RM . festacstellt worden war . hat sich die
Handelsbilanz um nicht weniger als 950 Millionen
RM . verschlechtert . Während auf der einen Seite
die deutsche Ausfuhr um mehr als 700 Millionen
RM . zurückaeanaen ist . bat sich die Einfuhr infolge
der Besserung der deutschen Binncnmarktkonfunktnr
um 247 Millionen RM . erhöht . Diese starken Ver -
ändernnaen . die in der Hauptsache aus die Ab -
sperruug des Auslandes gegenüber dem deutschen
Ervort zurückzuführen sind , beweisen , wie not -
wendig und gerechtfertigt die deutschen Maßnahmen
waren , die in einer so milde wie irgend möglich
gehandhab teil Einfuhrdrosselung gipfelten . Es wird
von dem Verhalten des Auslands gegenüber den
deutschen Ervortsteigerunasbestrebunaen abhängen ,
ob dieses Gleichgewicht künftig durch Mebrausfuhr
deutscher Waren oder durch noch schärfere Drosse -
luna der fremden Einfuhr erreicht werden wird .

Ordnung am Oüngekalkmarkt
Beseitigung des nutzlosen Konkurrenzkampfes

Die Verhandlungen zwischen dem Reichsnährstand
und der stachgruppe Kalk -Industrie . dem bisherigen
Reichssachverband Kalk e . V . . über die Ordnuna
des Absatzes von Kalkdüngemitteln haben zu einem
ersolareichen Abschluß aesührt . Die Ordnuna be-
steht in einer einheitlichen Benennung der vor -
handenen Kalksorten . in der stestleguna einer be -
stimmten Gehaltsgewähr sür die einzelnen Pro -
dukte , der Einführung einer laufenden Kontrolle
der übernommenen Gehaltsgarantie und in der
Vereinheitlichung der Preisverhältniss « durch Ein -
sührung von strankopreisen . Die besondere Schmie -
rigkeit der Arbeiten laa darin , daß die Kalkindu -
strie beinahe 600 Einzelkalkwerke der verschieden -
sten Größenordnunaen umfaßt . Die einzelnen Lan -
desbauernschasten werden mit jedem in ihr Gebiet
lieferndem Kalkwerk ein Einzelabkommen ab -
schließen , das die rechtliche Grundlage sür die ein¬
heitliche Durchführung der Richtlinien bilden wird .
Mit der Schaffung klarer Verhältnisse in einem
bisher unübersichtlichen Teilgebiet des Marktver -
kehrs mit landwirtschaftlichen Betriebsmitteln soll
der Bauer von dem Mißtrauen befreit werden , mit
dem er bisher die Werbuna sür die einzelnen
Düngekalksorten betrachtete . Den Kaliwerken wird
durch die Gemeinschaftsarbeit . mit Landesbaueru -
schasten und Reichsnährstand ein größerer Absatz
gesichert , als er durch noch so intensive kaufmänui -
sche Werbemaßnahmen sonst zu erreichen wäre .
Eine solche allaemeine Absatzsteigerung befreit die
Kalkindustrie von dem rücksichtslosen Konkurrenz -
kamps aller gegen alle , wie er bisher bestand .

VieAeuanpflanzungvonWeinbergen
19 Rebensorten sind zugelassen

Der Reichsbeauftragte für die Regelung des Ab -
satzes von Garten - und Weinbauerzeugntssen hat
Ausführungsbestimmungen zur Anordnung über
die Regelung der Neuanlaae von Weinbergen vom
22. Dezember 1934 erlassen . Darnach ist als wein -
berasmäßige Neupflanzung eine solche anzusehen ,
die zusammenhängend mehr als 50 Triebstöcke um -
saßt oder mehr als 50 Oudratmeter groß ist . Die
Erteilung der Genehmigung zur weinbergmäßiaen
Neupflauzuna von wurzelechten Europäerrebcu
durch den Kreisbauernführer bedarf bis aus wei¬
teres der vorheriaen Zustimmung des Landes -
bauernsührers oder der von ihm bestimmten Stelle .

Zur Gewiunuua von Wein dürfen im deutschen
Reichsgebiet nur IS Rebsorten angepflanzt werden ,
die im Berkündnnasblatt des Reichsnährstandes
ausgesührt sind . Die Lanbesbauernsührer bestim -
mcn , welche dieser Rebsorten im Gebiet der Lan -
desbanernschast oder an bestimmten Gebieten oder
in bestimmten Lagen der Landesbauernschast anae -
pflanzt werden dürfen , stür die Abgrenzung der
für den Anbau von Reben zugelassenen stlächen
sind innerhalb der Kreisbaueruschaften Ausschüsse
zu bilden . Die endgültige Entscheidung über die
Abgrenzung trifft der Landesbauernführcr . Die
Bestimmungen sind am 23. Januar in Kraft ge -
treten .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 24 . Januar
1935 sür - in Gramm steinaold 2 .78772 RM .

Wirtschaftliche Rundschau
Berein deutscher Oelsabriken . Die außerordeut -

liche Hauptversammlung beschloß einstimmig die
Mindestzahl der Aussichtsratsmitglieder von bisher
fünf auf drei herabzusetzen , um sich , wie der Vor -
sitzende hierzu ausführte , dem HGB . (§ 248) an¬
zupassen .

Glashütte Acher « . Zu den Abschlußzahlen wird
noch bekannt , daß der Betrieb durch einen Ofen -
defekt erneut unterbrochen werden mußte . Durch
vermehrten Schaumwcinflaschcnabfatz war die Be -
schäftiaung gut . Auch der Auftragsbestand für das
neue Jahr befriedige . Der Gewinn von S3 608 RM .
diente zur weiteren Senkung des Verlustvortrages
auf 68 496 RM .

Wolf Netter und Iakobi -Werke K .G .a .A . . Berlin .
Die HB . genehmigte den Abschluß sür 1933/34 . Der
Rohüberschuß von 1 .06 (0,54 ) Mill . RM . wirb zu
Abschreibungen und Rückstellungen verwendet ,
lieber das laufende Geschäftsjahr wurde mitgeteilt ,
daß das erste Halbjahr sich umsatzmäßig im Rah -
meu des entsprechenden Voriahreszeitraumes be¬
wegte . stalls keine Verschlechterung eintrete , er -
warte man für das gegenwärtige Geschäftsjahr
mindestens das Voriahresergcbnis . Die Gesellschaft
besitzt bekanntlich in Bühl ein Zweigunternehmen .

Rund 6 Mill . Tonnen Zementabsak . Im De -
zewber 1934 ist der Zementabsatz aus 385 OOO Ton¬
nen gesunken gegenüber 524 000 Tonnen im vor -
hergebenden Monat und 96 OOO Tonnen im De¬
zember 1933. stür das ganze Jahr 1934 ergibt sich
ein Zementversand von 5 989 000 Tonnen aeaen -
über 3 480 000 Tonnen im Jahre 1988.

Die Beschäftigung der Industrie ist im Dezem -
ber 1934 saisonmäßia zurückgegangen , in den Ver -
brauchsgüteriudustrien etwas stärker als im Vor -
jähre . Die Zahl der beschäftigten Arbeiter hat von
62,8 Prozent im November auf 61 .9 Prozent ber
Arbeitervlatzkavazität im Dezember abgenommen .
Die Gesamtzahl der geleisteten Arbeiterstunden von
59,0 Prozent aus 57,0 Prozent der Arbeiterstunden -
Platzkapazität im Dezember gesunken .

An den deutschen Eiermärkten hat die kalte Wit -
teruug zu einer weiteren Befestigung aesührt . die
Bnttererzeugnna hat nicht unwesentlich zugeuom -
men . Aus dem Gemüsemarkt kam es fast durchweg
zu kleinen Preissteigerungen . Die kalte Witterung
hat die Umsätze an den Sveisekartosfelmärkten
weiter eingeschränkt .

Die Stromerzeugung des Großkraftwerks Kembs .
Die Energie des Eleetriane du Rhin (Usiue de
Kembs ) weist sür das erste volle Betriebssahr eine
Stromerzeugung von 363 Mill . kwh auf . wovon
341 Mill . kwh verkauft wurden . Im ersten An -
laussiahr 1938 betrug die Stromerzeugung , als
noch nicht der volle Maschinensatz fertig war . auf
155 Millionen kwh entsprechend einer Abgabe von
143 Mill . kwh an die Transvortnetze .

Keine französischen Inflationspläne . Vor dem
stinanzausschuß der Kammer erklärte der sran -
zösische stinanzminister Germain -Martin . daß der
Gesetzentwurf über die Heraussekuna der Ausgabe -
grenze für Schakbonds in erster Linie dazu be-
stimmt sei , dem Schatzamt flüssige Mittel zuzusüh -
reu . Es handle sich um keinen Inslationsvlan .
Die Regierung hglte an der Stabilität des stran -
ken nach wie vor fest .

Mannheimer GetteidegroßmarN
Mannheim . 24. Jan . (Drahtbericht . ) Man no -

tierte amtlich je 100 Kilogramm netto , waaaonfrei
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark . Weizen :
Inl . . 76— 77 Kg . stestvreis sür die Erzeugerbezirke
W . XV 20,70 , W . XVI 20,95 , W . XVII 21,20.
Roggen : Südd . . 71—72 Kg . stestvreis für die Er -
zeugerbezirke R . XV 16,90 , R . XVI 17,20 , R . XIII
18,60. Gerste : Braugerste inl . 19,50—21,50 , Win¬
ter - und Industrienerste 18,50— 19,50 . stuttergerste ,
Festpreis G . VII 15,90 , G . VIII 16,20 , G . IX
16,40 , G . XI 16,70 . Hafer : Inl . . stestvreisacbiet
H . XI 15,90 , H . XIV 16,40 , H . XVII 16,70 . Mais
mit Sack 21,25 . Raps inl . 31 . Weizenmehl :
Inl . , Type 790, Weizensestpreisgebiet XVlI 27,50 ,
XV (Bauland ) 27,50 . Rogaenmebl : Type 997,
stestpreisgebiet XVI 24,60 , XV 24. XIII 23,60.
Weizenkleie , seine mit Sack , stestpreisaeb . W . XVlI
10,60 , Roggenkleie mit Sack , stestpreisaeb . R . XVI
10,32 , Weizensuttcrmehl 13. Weizennachmehl 17.
Erdnutzkuchen prompt 14,90 . Sojaschrot prompt 13,
Rapskuchen ausl . 12. dito inl . 11,40 . Palmkuchen
18,30 , Kokoskuchen 16,20 ( letztere secks Futtermittel
stestvreis der stabrik plus 0 .40 RM . ) . Leinkuchen
15,20 , Trockenschnitzel ab stabrik 8 .52. Rohmelasse
5,84 . Steffcnschnitzel 10% ( letztere drei stuttermittel
plus 0,30 RM . Ausaleich ) , Wiesenheu lose 9,80 bis
10,60 , Luzernkleeheu 10,50—11 .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 24. Jan . Weißzucker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Taae —,
Jan . 31,55 . Tendenz : ruhig . — Terminpreise für
Weißzucker ( inkl . Sack frei Seefchiffscite Hambura
sür 50 Kilo netto ) : Jan . 3.70 B . . 3.50 G . . stebr .
3.70 B . . 3.50 G .. Marz 3.70 B . . 3 .60 G . . April 3,80
B . , 3,70 G , Mai 3 .90 B . . 3,70 G . . Aua . 4,00 B „
8,90 G . . Tendenz : ruhig .

Bremen . 24 . Jan . Baumwolle . Schlußrurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm lok »
per engl . Pfund 14,66 Dollareents .

Berlin . 24. Jan . lstunkspruch . ) Metallnotierun «
gen sür je 196 Kg . Elektrolntkupser 39.50 RM ..
Originalhüttenaluminium , 98—99 Prozent , in
Blöcken 144 RM . , desgl . in Walz - oder Draht -
barren 148 RM . . Reinnickel , 98—99 Prozent 270
RM . . steinsilber (1 Kg sein ) 44.50—47.25 RM .

Durlach . 28. Jan . Bichmarkt . Es waren aufge »
trieben 36 Kühe . 8 Kalbinnen . 8 Kälber : verkauft
wurden 24 Kühe . 5 Kalbinnen . 8 Kälber : Preise in
RM . sür Milchkühe häufigster 850 . niedrigster 250,
höchster 400 ; für Zuchtkühe häufigster 860 , niedrig -
ster 260, höchster 450 . sür Kalbinnen ( trächtia ) häu¬
figster 310 . niedrigster 300 , höchster 370 : für Kuh¬
rind er häufigster 120. niedrigster 100. Höchster 160.

Ettlingen . 23. Jan . Schweincmarkt . Es waren
zugesahren 23 sterkel und 57 Läuser : verkauft wur -
den 23 sterkel und 50 Läufer : Preise für sterkel
23- 30 RM . das Paar . Läufer 40—52 RM . das
Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 24 . Januar 1935 ( Funk . )

Kairo 1 ig . PI.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzlg 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Italien

jugoslaw .
Riga
Kowno
Oslo
Wien

100 i . Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Litas
100 Kr .

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .

100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr .

1 t . P.

Geld
23. 1.
12 .50
0 .628
58 . 17
0 .194
3 .047
2 .498
54 .46
81 .26
12 .1 95
68.68

5 .38
6 -4216 _

2 -354
168 .19
55 .19
21 .30
0 -710
5 .649
80 .92
41 .63
61 .27
48 .95
47 -01
11 .07
2 .488
62 .88
80 -72
34 .04
10 .40
1 .973
1 .049
2 .498

Z'/ .- Z'/.
3 V.

Brief
23. 1.
12 . 53
0 .632
58 .29
0 .196
3 .053
2 -502
54 .56
81 .42
12 .225
68 .82

539

Geld Briet
24. 1. 24. 1.
12 .56 22 -59
0 .628 0 .632
5817 58 -29
0 .194 0 .196
3 .047 3 .053

•2 .507 2 .513
54 .73 54 -83
81 .26 81 .42
12 . 255 12 . 285
68 .68 68 -82
5 .415 5 .425
16 .42 16 .46
2 .354 2 -358
168 .27 168 .61
55 .47 55 .29
21 .30 21 .34
0 .714 0 .716
5 .649 5 .661
8092 81 .08
41 .63 41 .71
61 .59 61 .71
48 .95 49 .05
47 .01 47 .11
11 .125 11 .145
2 -488 2 .492
63 .20 63 .32
80 .72 80 .88
34 .00 34 .06
10 .40 10 .42
1 .973 1 .977
1 .049 1 .051*2 -507 2 .513

3 '/. - 3'/.
3'/.

Reichsbankdiskont 4 %* andere Spanne .
Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt

vom 24. Jan . London —Kabel 4,88l3 / ie . London —<
Schweiz 15,20 , London — Amsterdam 7,27 % , London —»
Paris 74,59 , London — Mailand 57,58 , London - ,
Spanien 35,90 , London —Brüssel 21,09 .

Züricher Devisen vom 24 . Jan . Paris 20.38.
London 15,20 . Neunork 3,10 % . Belgien 72,10 , Ita »
iien 20,40 . Spanien 42,22 ^ . Holland 208,80 , Berlin
128,96, Wien , offiz . Kurs 73,38 , desgl . Notenkurs
57,30 . Stockholm 78,80 . Oslo 70,80 . Kopenhagen
67,80 , Prag 12.91K . Warschau 58 .32K , Belgrad 7 .02.
Athen 2,92 % , Konstantinovel 2,48 ^ , Bukarest 8,00 ,
Helsingsors 6,70 . Buenos Aires 78,75 . Japan 88,50 .

16 46
2 . 358
163 . 53
55 .31
21 . 34
0 .712
5 .661
81 .03
41 -71
61 39
49 .05
47 . U
11 .09
2 .492
63 .00
81 .88
34 . 10
10 .42
1 .977
1 .051
2 .502

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 23. 1. 24. 1.

24. Januar
1935

Berliner Kassakurs
23. 1. 24 . 1.

Steuergutscheine
Gr . i CaKurs 104 .5104 .5
Gr . Ilfill . 1934 103 .7 103 .7
„ „ „ 1935 106 .6106 .6
* - « 1936 105 .7105 .7
„ „ „ 1937 104 .2104 .2

1938102 .5* 102 .5

Festverzinsliche

6(8) Reih « 14. 15
6(8) „ 20 . 21
6(7> „ 28

110 .6 110 .2
98 9 98 .9

94 .5 94 .5

Altbesitz
6 Reich » 27
6 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27 _
6 Thürlng . 26 98 .1 9S .2
6 Post 30 II 100 .5 100 .5
Schutzgebl 908 10 .3 10 .2

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfand briefanst .
6 Reih « 4 —»

Pr . Z «ntre stadtschaft
6(8) R«ih« 3. 6. 10 98
m . » 98

24,1 .

98
98

Obligationen
6(8) Hoe»chRM 98 .7
6 Krupp 27RM 98 9
6 (7 ) Scahlw. 95 .9
6 Farbenb . 120

Hypoth « k«nb .- Pfandbr .
B»yr. HypolH .-

u.Wechi .-B 99
Bay.Verelnsb . 98 .7
Rh.Hyp .B.Plbr . 97 .2

Pr . Zentralboden

6 (S) Reihe 2*
5y, (* y, )Relhe

26 Llqu .
6<8)Kom .26-26

96 .2

.2
Pr . Pfandbriefhsnk

6 (8) Reihe47
6 (8) Kom . 20

96 .5
95

Rh. Wettl . Bodenkredit

6 (8) Reihe « u. w 95 .9
6 (0) Kom . 16 96 ,r

23 . 1. 24 . 1,
Westdeutscher Boden

6(8)Re *he20
u. 22 96 .196 .1

6(8)Kom .21 Ii3 95

Auslandsrenten
5 Mex . abj . — 10 .5
4 ö»t . Gold 28.2 —
4 Türk . Bajd . — —
< Türk . Zoll — —
« Ung . Gold 8 .2 8 .2
Anatol . I. 25er 34 34 .2

Aktien
/ ■rkehrswert *

AG .Verkehr 81 81.3
D.EIaenb . Bei 77 5 77 .5
7 Reichsb .Vz JJ8 118 -1
Hapat
Hamb .-Süo
Nordd .Lloy
Süd .Elsenb .

28.2 28 2- 24 7
30.1 29 .7
58 59 .5

Bankaktisn
Bad.Bank —
Braubank
Bayr . Hyp .
Bsy .Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
D D-Bank

- 130
112 .1 112 .1
91 90 .2
100 100
106 104 .5
77 76.2
78 5 77 5

23 . 1. 24. 1. |
Dt .Centr .Bod . 91 .5 917
Dresdner 79 .5 78 .5 [
Meining . Hyp 95 94 9
Reichsbank 156 .5 155 .7 !
Rh. Hypoth 122 121 .5

Industrieakti an

Accumulat . 157 155 .5
Aku . 51 .6 52
A.E. G . 29 .6 29 .9
Anh .Kohle 97 5 95 .5
Asch .Zellst . — 70
Augsb .NM . 70 70 .1
B.M.W . 120 .7 120
Bömberg — 116 .5
Berger Tfb . 115.5 H5
BI.Krlsr . lnd 114 .5 115 .6

Kindl — —
,. KrftLIcht 138 137 .2
„ Masch 105 .2 104 .5

Bubiag 171 —
BremBesigh — —
BrownBov . 72 .7 74
Buderus 89 .6 90
Chart . Wasse 104 .9 104 .7
J. G.Chemie 150 148 .5
.. 50% Einz . 127.7 127 .5

Chem . Heyden 93 .1 92 .2
Chade 198 .5 —
ContGummi 144 .7 143 .5
.. Linoleum 61 .7 63
Daimler 50 50
Dt *Atl .T«i, 122.7 121 .5

23.
Dt .Cont . Gas

Erdö
Linoleum
Steinz .

.. Tonstein
Eisenh .

Düren Met
ElLiefer
EI.LichtKrft .
Enz . Union
jGFarben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
Germani ? Pti
Gestürei
Gritznei
GrünBilt
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg
Hoesch
Holzmann
UseBerg
do . Genuß
junghans
Kali Chemie
KaliÄscherst
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lndei , Eism .

1. 24. 1.
125.7 125 .7
101 102
64 .7 64 .7
114 114
96 95
81 81 .5
124 ~
103 .2 103 .5
115.5 115
106 .7 105 .5
141.2 142

82
?
9 32 .2

68 .7 68 .9- 90
112 .7 113 .2
29 .7 28 . 3

— 200
100 .1 100 .2
142 141 .2
49 .7 48 7
82 .9 83 . /
80 .5 60 7

- 149
321 121 .2
73 73

— 129
108 108
8L3 81 .1

98 .7 99
51 .5 51 „117.1 117. 2
105.5 105.7

117 .1 117.7
77 5 77 .1
90 6 90 .9
63 .2 64 3
90 .5 91^
77 .5 80- 99
90 5 89 .2
54 .1 54 .3
107.5 107 .5
214 ~
110 110
90 .9 91
112 .6 112 .5
97 .3 97 .1
151 .7 —
166 167.5
144 .5 143
97 7 97
101.7 101.5
141 .2 -

- 92 .5
- 101 .5

164 .5 163 .5

108 1122

45 .1 45 .5
109 109 .2
515 51 7

Versicherungen
AI ScuttVers 245 246.5
Dto . Leben 212 214
Mannh .Vers . 53 52 .5

Kolonialwerte
OtavIMine 12 12 -1
Schantung 57 56

Lingnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh . Braunk .

Elektrr
Stah

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkt .
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P
Siem . Halske
Sinner AG .
StörKammgari
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver .Glanzstot

Stahl
Westeregeln
Zellst .Wald hol

Frankfurter Kassakurse
24. 1.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 '/z HessVIksst .
Altbesitz
Schutzg . 1908

98 .7
97 .6
99 .5
110 .5
10.4

8 Reihe 2— 9
4% Liquid , o .

Stadt -Anleihen

ö Darmst . 26 93 .67 Frankf . 26 94 .2
6 Heidelb . 26 92 .7
3 Ludwigsh 26 94 .5
8 Mainz 26 93 .6
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26 93
8 Pirmas . 26 93 .5
3 B.-Bad. 26 93 .5

Sach wertanlelhe r

ohne Zint )

6 B. -Bad. Holi 24 _
6 Großkr .Mhm . 2c —
6 Mhm .St .Kohl . 2C 17
7 Bad.Kom .Gold 26 95
1 Bad .Kom,Gold .30 —

24. 1.

Pfandbriefe
FI. Hyp .B. 6
Meln . Hyp .B. 6

972
97 .1

Pfalz . Hypochek .- Bk.

977
98

Rhein , Hypothekenbk ,

8 Re 'he 5— 9
. 18—25
„ 26— 30

8 ., 31

8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 13
4y 2% Liquid

97 .2
97 .2
972
97 .2
97 .2
96 .2
97 .2
97 .2
97 .2
98 .7

6 Rh Weitt . G. Hyp 96 .7

Würtiemb . Hypoth Bk.
8 Serie ix . I 98 5

WQrtt . Credltrerein

8 Reihe 1 98 .2

23. 1. 24 . 1.

Aktien
Bankaktien

Bad Bank — 130 .5
Bayr . Hypoth .

u . Wechjelb . 91 90 3
DD . Bank 78 .5 77 .5Dresdner 79 5 73 .5Ff. Hypoth . 95 %
Pfalz . Hypoth 95 .7 95 -3
Rhein . Hypoth 122 121 .3
Wtb .Noten § 7 97

Industrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
.. Eichb . W .

A.E.G.
Bad. Masch
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt GoldSiiber
„ Linoleum
.. Verlag

Dykerh Wid .
Enzinger Union
Eßl . Masch .
JGFarben
Gritzner
Grün - Bill.
Haid & Nei
Hochtiei
Holzmann
Jungbans

- 178 .2

61 .5 61 .5

29 .6 29 .6
129 129

- 73
HO 109 .7
50 .3 50 2
206 206
64 .7 64 .7
5 *L 5!
107 106

141 142
- 28 .1200 201
- 24 .5

108 108
80 .3 80 .5- 72 .6

23.
Kle ' nSchanz
Knorr C . H.
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech werke
Lud . Walz/m .
Mai nkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz .
.. Stamm

Röder Gebr .
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschaft .
Zellst .Waldhof

1. 24. 1.
70 5 -
180 -

- 48 .7
117 117
93 .5 94 .2
118 117
88 87 -5
89 .7 -
107 107
109 .5 109 .5

97 ^3
9

—
^

56 56
141 .7 14J .2
161 162 .7
94 .5 94 .5
71 -2 69 .7
51 .7 52

Montanaktien
Buderus g9 .5 99
Gelsenkirchen 59 .7 gQ -7
Harpener 100 .2 100
Aschersleben — 107 .5
Salzdetschf . — —
Westerrege ir HO 108 .5
Klöckner 81 81Ma"„eSm. 77 .6 77 .3Phönix 54 .1 54 .2Rheinbraunk 214 214.5
Rheinstah - 9 ^ —
Salz Heilbr . 181 181
Ver . Stahlw . 45 45 .2

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t axl .
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(21. Fortsetzung .)
Abends tritt Lilli unerwartet zu ihm hin -

aus in die Küche .
„Hören Sie — sagt sie. «ich muß mit Ihnen

reden ."
Er nimmt kaum Notiz von ihr .
In ihrem Gesicht liegt eine gespannte Ent -

schlossenheit.
Sie erscheint ihm fremder denn je.
Er wendet sich mürrisch und müde ab.
„Was gib 'ts noch z

'reden . . ."
Sie ist mit einem Schritt bei ihm.
„Setzen Sie sich ."
Sie drückt ihn auf den Stuhl nieder .
Dann geht sie um den Tisch herum , setzt sich

lhm gegenüber .
„Was ich Ihnen zu sagen habe — sie stützt

die Ellenbogen auf den Tisch blickt scharf auf
ihre langen , lackierten Fingernägel , ist fol¬
gendes : Ich reise heute ab ."

Er regt sich nicht.
Ihre Stimme verliert plötzlich die Festigkeit ,

sie wird klein und zage :
„Ich weiß , daß ich — Sie unglücklich gemacht

habe — und ich bin traurig . Aber — ich wußte
nicht, baß Sie so sind . Sie sollen mich nicht
- Haffen - "

Sie spricht zu einer steineren Maske , ihre
Stimme wird noch leiser :

„Sie sollen mich nicht verachten — ich kann
nichts für mein Blut . Ich habe mit Männern
gespielt — aber ich habe keinen geliebt . Ferdl
— sie flüstert kaum hörbar : dieses war
kein Spiel . Zum erstenmal in meinem Leben
war es kein Spiel . Ferdl —"

Er sitzt unbeweglich , die Lippen aufeinander -
gepreßt , nur die Muskeln an seinen Kinnladen
spielen .

Er blickt starr an ihr vorbei .
Er hört , baß sie weint .
Sein Herz ist kalt und tot .
Er steht auf , geht zum Fenster .
Dort geht der Pfarrer über die Straße .
Es beginnt zu schneien, weiche , große Flok -

ken, wie Watte .
Plötzlich spürt er ihre Hand auf seiner Schul -

ter .
„Sprich doch !*
Sie zieht ihre Hand zurück.
In die Stille hinein tropft zerrissenes

Schluchzen .
Die Zeit rinnt hin .
Er steht vor 'm Fenster .
Und wieder kommt ihre Stimme zu ihm :

„Was willst du tun — Ihr Blick gleitet über
die Sachen auf dem Tisch: „Fährst du fort ?"

Nun dreht er sich um .
„Ja "

, sagt er , „ich fahr fort . . .*
„Und was geschieht?" Sie hebt das Gesicht zu

ihm auf .
Er vermag sie nicht zu hassen.
Er ist müde und stumpf.
Er zuckt die Achseln: „Was soll geschehen ?*
„Ich meine , mit —*
Sie kann es nicht sagen , sie kann nicht von

der andern sprechen, sie blickt zu Boden
„Ich ach ' über die Grenze "

, sagt er vor sich
hin . als wäre sie nicht anwesend .

„Ferdl — ein Licht flammt in ihren Augen
auf , — „nimm mich mit , du — nimm mich mit !
Laß mich bei dir sein. Ferdl , ich will nichts von
dir . nur bei dir sein."

Zärtlich und bittend berührt sie seinen Aer -
mel .

Und da er schweigt, fährt sie fort mit einer
kleinen , flehenden Stimme : „Ich Hab' dich lieb ,Ferdl . glaub ' es mir . ich Hab' dich lieb - ach .nimm mich doch mit —"

Eine fremde Frau sagt da : ./Ich Hab ' dich
lieb ".

Wie merkwürdig das alles ist .
Wie kann sie ihn liebhaben von heut ' auf

morgen , was ist das für eine Liebe , was ist
das für eine Frau .

Es gibt nur eine Liebe , und die ist tot .
Tot und zerschlagen und zertreten .
„Du — sprich doch !"
Was soll er sprechen, er weiß nichts .
Mitkommen will die . Wohin ?
Gleichgültig , wohin .
Alles ist gleichgültig .
Ob sie mitkommt oder nicht.
Er haßt sie nicht, und er verachtet sie nicht.
Er haßt und verachtet nur sich selbst, tief und

ewig .
„Sag ' doch, du — soll ich bei dir bleiben ?"
Er nickt , mit starrem , fernem Blick.
Sie schreit auf , ihre Finger greifen nach sei -

ner Hand : „Du . ist das wahr - - du nimmst
mich mit !"

Und sie kann nicht anders , sie schlingt die
Arme um seine Schultern , ihre Wange preßt
seine Brust , er fühlt das Beben ihres Leibes .

Ueber ihren Kopf hinweg blickt er ins Leere .
Es ist der IS . Dezember .

1V
Am 23 . erhält Mizzi einen Brief .
Auf dem Umschlag klebt eine reichsdeutsche

Briefmarke , der Poststempel lautet : Schönsee
(Oberpfalz .)

„Liebe Mizzi "
, schreibt er , „jeden Tag Hab' ich

an Dich geschrieben, aber immer wieder Hab ' ich
die Briefe zerrissen . Ich weiß nicht, wie soll ich
Dir sagen , was geschehen ist . Du wirst es nicht
begreifen , auch ich begreife nicht, wie alle? so
kommen konnte . Der liehe Herrgott hat mich
im Stich gelassen . Seitdem ich Dich kenne . Miz -
zerl . Hab' ich Dich lieb gehabt über alles . Tu
hast zu mir gehört wie die Wurzel zum Baum ,
ich Hab ' gelebt und geatmet nur für Dich. lind
fo . wie wir uns lieb gehabt haben , so war alles
rein und ohne Makel zwischen uns beiden . Als
Kinder sind wir immer , erinnerst Du Dich
noch ? , über die Wiesen und Hänge gesprungen ,
Hand in Hand , wir haben einander nie los¬
gelassen , was immer sich auch in den Weg stellte.
So sollte es bleiben in alle Ewigkeit , Hand in
Hand wollten wir das Leben zu Ende gehen .
Aber wer nie auf die Probe gestellt wirb , denkt
stets vom Sieg zu leicht. Auch ich Hab' mich
sicher gefühlt und geglaubt , meine Liebe »st wie
ein Berg , der nimmer zu erschüttern wäre . Aber
schon dem ersten verräterischen Locken bin ich
gefolgt ohne Widerstand , und wohin hat es mich
geführt , ins Verderben . Ein .: Frau ist nach
Eisenburg gekommen , eine Städtische , und vom
ersten Augenblick an war ich nicht mehr ich
selbst, wie ein böser Traum ist es über mich
gekommen , und ich wußte nicht, was ich tat .
Erspar ' s mir , zu sagen , was gescheh 'n ist . Der
Herrgott wird mich strafen dafür , ich weiß es ,aber ich nehm ' hin . ich hab ' s verdient . Ich werde
Dich nie wiederseh 'n , und ich werde meine Hei-
mat nie wiederseh 'n . das ist meine Buße , an
der ich zu tragen haben werde bis an mein
Ende . Ich bin über die Grenze gegangen , und
diese Frau ist mitgekommen . Nie wieder darf
ich zurück, die Tschechen würden mich e >nsper -
ren . — Vergiß mich , Mizzerl , ich bin Deiner
nicht wert . Ich aber will Dein Bild in meinem
Herzen tragen . Dein unglücklicher Ferdl ."

Mizzi liest diesen Brief wohl ein dutzendmal ,
doch sie wird nicht klug daraus , sie weiß nur

eins , Ferdl ist fort , und eS soll aus fein zwi -
fchen ihnen .

Das trifft wie ein Blitzschlag , obwohl man eS
nicht erfassen kann .

Ein Würgen steigt in die Kehle , und Wasser
schießt in die Augen , aber immer noch kann
man eS nicht begreifen .

Der Koffer liegt mit hochgeklapptem Deckel
auf dem Stuhl , alles ist vorbereitet zur Ab-
reife .

In blauem Seidenpapier , mit Goldfäden ver -
schnürt und mit Tannenzweigen geschmückt , —
ihr Weihnachtsgeschenk für Ferdl , Brehm 'S
Tierleben in Leder gebunden , sein Traum seit
vielen Iahren .

Sie streicht mit den Fingern über das Paket .
Wie ist das nur möglich — Ferdl ist fort ! Er

kommt nicht zu ihr in seiner Not , um sein
Herz zu erleichtern , er will kein Verständnis ,
und er will kein Verzeihen — er flüchtet .

Deserteur —
Sie spricht das Wort halblaut vor sich hin —

Deserteur , und sie horcht auf seinen Klang .
Niedrig und feige und verächtlich.
Ferdl ist ein Deserteur .
Ein Ansgestoßener .
Vogelfrei —.
Ein Stöhnen bricht aus ihrer Brust .
Wenn nur das nicht wär '

, die Flucht über
die Grenze ! Alles andere kann man einren
ken , man kann darüber reden und Klarheit
schaffen , so oder so — aber das durste aus ihm
nicht werden . Ein Deserteur . . .

Neuhofer Ferdl , Eisenburgs Stolz .
Unaufhörlich rinnen die Tränen über ihre

Wangen . Und in diesen qnalvollen Stunden
zerbricht ihr Herz wie Porzellan , sie legt die
Stirn an die Tischkante ihre Schultern zuk
ken . . . .

Mit etnemmal springt sie auf .
Sie reißt ein Schubfach auf .
Da liegen in einem Bündel alle Briefe

Ferdls .
Sie sucht fieberhaft , blättert mit zitternden

Fingern : Da steht in seinem vorletzten Brief :
.. . . . am 7. Januar muß ich zur Musterung .

Weny sie mich nehmen , rück ' ich im Frühjahr
zum Militär ein — oder auch nicht . . ."

Noch ist Zeit , noch ist Zeit !
Eine heiße Hoffnung kommt über sie.
Vielleicht ist das Schlimmste noch abzuwen -

den :
Er darf kein Deserteur werden , nur das

nicht !
Er denkt nicht nach darüber , er sieht daS

Abenteuer mehr , als baß er den Klang des
gräßliches Wortes erfaßt : Deserteur .

Die verschluckte Lokomotive
Ein Trick, um ins Krankenhaus zu kommen - Säbel - und Rasierklingen -

fresser — Was Kinder oft verschlucken
Nun ist bekanntlich nicht jeder Gefangene

mit den Fähigkeiten eines Fakirs begabt , der
das Degenschlucken, das Feuerspeisen und an -
dere gefährliche Künste beruflich treibt . Men -
schen, die in ihrer Not nicht mehr ein nochaus wissen, wenn sie eine Freiheitsstrafe ver -
büßen , sind vorwiegend Dilettanten auf dem
Gebiete des Meisterschluckens , das vor allem
ein besonders geeignetes Verbauungswerk -
zeug voraussetzt . Es gibt , was uns ärztliche
Wissenschaft immer wieder bestätigt , genugGabel - , Messer - und Rasierklingenschlucker ,die, ohne Schaden zu erleiden , diese Fremd -
körper ihrem Körper einverleiben . Ein Mar -
seiller Chirurg fand vor einiger Zeit im Ver -
dauungsapparat eines wegen Magenbeschwer -
dens eingelieferten Seemannes ein kurzes
Bordmesser mit Holzgriff und eine
dazu passende Gabel . In einer Kinder -
klinik wurde ein siebenjähriger Junge erfolg -
reich operiert , der sein Spielzeug , eine
kleine Lokomotive , in aller Unschuldund Seelenruhe „verspeist " hatte . Ueberhaupt
stellen Kinder den größten Hundertsatz dieser
.,Dingschlucker" . Verschluckte Zinnsoldaten ,Stecknadeln , Lutscher und Zeugfetzen finden
sich gar nicht so selten zwischen den Magen -
und Darmwänden unserer Kleinsten . Was für
junge Menschen gilt , trifft auch auf verschie-
dene Tierarten zu . Man weiß , daß beispiels -
weise ein junger Dachshund in der Regel
einen Stoffanzug jährlich zerreißt und all-
mählich auffrißt . Das Sprichwort vom Kin -
der - und Kälbermaß , das große Leute kennen
müssen, hat noch immer seine praktische Be -
deutung .

Jede Natur hilft sich im übrigen so gut , wie
sie kann . In zahlreichen Fällen rutscht ein
Zinnsoldat , ein Pflaumenkern oder ein eiser-
ner Nagel durch Magen und Darm , ohne
Komplikationen hervorzurufen , wenn es auch
niemals ungefährlich ist , Fremdkörper , die
nicht in den Magen gehören , besonders spitze ,
zu verschlucken. In anderen Fällen aber
kommt es zu ernsten organischen Störungen .
Da keilt sich solch ein Fremdkörper am Ueber -
gang zwischen Magensack und Dünndarm , und
es bedarf dann der besonderen Sorgfalt und
Tüchtigkeit des Chirurgen , um diesen Ein -
dringling aus dem Leibe eines Patienten zu
entfernen . Vorbeugen ist auch in diesen Fäl -
len besser als Heilenmüssen . Dr . E . K .

Bei dem Versuch , seine zänkische Frau ge -
waltsam niederzuschlagen , wurde kürzlich in
Kopenhagen ein biederer Handwerker vrn
Nachbarn überrascht . Man machte dem Ge-
walttätigen vor Gericht seine Verfehlung klar
und brummte ihm eine mäßige Freiheitsstrafe
auf . Da haderte der Mann mit seinem Schick -
sal . Der spitzen Zunge seiner Frau hatte er
sich — so meinte er zur eigenen Rechtfertigung
— nicht anders erwehren können als durch
eine „kalte Abreibung "

, die allerdings im
Eifer des Gefechts zu ruppig ausgefallen war .Der Verhaftete grämte sich ob feines Jäh -
zorns . Von Tag zu Tag erschien ihm das
freudlose Dasein eines Sträflings entwürdi -
gender und unerträglicher . Hinzu kam eine
schier unbändige Sehnsucht nach seinen Kin -
dern . Eines Morgens erklärte er dem Zellen -
Wärter , krank zu sein , und bat um ärztlich »
Untersuchung . Der Gefängnisarzt entsprach
dem Wunsche des Häftlings , der ihm mitge¬
teilt hatte , er habe eine Gabel und eine
Stickschere verschluckt , um ins Gesän -
nishospital zu gelangen , und stellte fest , daß
der Mann die lautere Wahrheit sprach. Die
Uebersührung des Häftlings ins Krankenhaus
erwies sich in diesem Fall als unerläßlich . Er
wurde sofort operiert und liegt seitdem krank
danieder . Das Kranksein erscheint ihm als das
kleinere Uebel , verglichen mit dem Stumpf -
sinn der Haft in einer Einzelzelle , und so
wehrt er sich mit allen körperlichen und see-
lischen Kräften gegen die Gesundung .

Dieses Verhalten eines Häftlings steht nicht
vereinzelt da. Die Journale so manches Zucht-
Hauses und Gefängnisses verzeichnen ähnliche
Fälle . So wurden vor einigen Jahren in
einem ausländischen Krankenhause nicht we-
Niger als vier derartige Fälle gleichzeitig be -
handelt , deren Entstehungsursache die gleiche
war : Furcht des Häftlings vor der Einsamkeit
seiner Zelle . Einer dieser Fälle erwies sich
als besonders schwer heilbar . Der Häftling
hatte kurz vor seiner Einlieferung ins Ge¬
fängnis einige hundert kleine Nä -
gel gegessen . Die Entfernung der vielen
Fremdkörper aus dem Verdauungssystem des
Mannes war eine Heidenarbeit . Dank der
Geschicklichkeit der behandelnden Aerzte ge-
lang die Operation . Dann aber verspeiste der
Geheilte etliche Rasierklingen und
starb eines qualvollen Todes .

Und er muß zurückkommen er muß , er muß !
Was nachher kommt , das ist nicht wichtig.
Ob er diese Frau liebt oder nicht — es geht

um seine Ehre als Mann !
Alles andere schrumpft zusammen an Bedeu -

tung und Wichtiakeit .
Sie ist mit einem Schlage hart und entschlof-

sen .
Und am nächsten Tage , als der Morgen her »

angraut , ist sie in Eisenburg .
Zunächst weiß sie nicht, an wen sie sich wen -

den soll , da Ferdl fort ist : dann klopft sie an
die Tür des Schmieds , er war immer FerdlS
Freund . —

„Eines schönen Tages "
, erzählt der Schmied

und blickt an ihr vorbei auf den Fußboden , „is
dieses Weib daherkommen . Ick hab 's nur a
aanzigsmal g

'seh 'n ,
's war nix dran an ihr , so

a kloans Grispindl . Und zwei Tage später war
der Ferdl verschwunden . Niemand Har n g

'seh 'n,
niemand hat was g 'hört von ihm . Kannst dir
denken , Mizzerl , wie ausg 'regt mir hier alle
war 'nl Dann hat der Dub , der Gendarm , im
Wirtshaus erzählt , er weiß scho , wo der Ferdl
hin is , der is desertiert , weil er an Einbern -
fung kriegt hat . Und dann is der Buchhalter
vom Notar ans der Stadt kommen und hat
g 'fagt , der Ferdl hat g'fchrieben . er kommt Nim-
mer z

' ruck , er wandert aus . Also ich sag' dir ,
Mizzerl , das ganze Dorf is auf 'm Kopf g 'ftan -
den ! G 'rad ' jetzt, weißt , hat er uns g 'fehlt , der
Ferdl , weil er der Herr Senator Hor ^k aus
Prag hier g'wefen is und hat den Ferdl fpre -
chen woll 'n . Der Ferdl hat nämlich an den
Herrn Senator g'fchrieben und an die Zeitun -
gen , wegen der Schul 'n . und weil dem Dub
seine Lausbuam aa net in die Schul 'n gehn,
und der tschechische Oberlehrer hat ans Mini -
sterium g ' schrieben, warum denn a Schul 'n
hier anfg 'macht wird , wo doch niemand
einigehn will ! Es is a Komeedt sag ' ich
dir , und der Herr Senator hat g 'sagt , das
is vollkommen unhaltbar , und er wirbelt
so viel Staub auf , bis die ganze Repu -
blik aufm Kopf steht, das is ihm egal . Jetzt
wird 's nämlich lustig sagt der Herr Senator ,
und er hat was auf den Pokorny in Prag , der
wirb in die Lust geh 'n wie a Raketen . Dem
Ferdl könnt ' ich ja eine 'neinhau 'u , baß er
g'rad jetzt davon geht . Der Dub sitzt'n ganzen
Tag im Wirthaus und is b 'foffen , weil dem
seine Frau mit der Sichel auf ihn losgeht , und
weil die Buam net zur Schul 'n gehn woll 'n.
Wann der so weiter macht, der Dub , is der in
sechs Wochen unter der Erden —"

Mizzi steht auf .
„Gib mir die Bretteln von deiner Frau ",

sagt sie, „ ich muß weiter .
"

„Wo willst denn hin ?" —
„Ich will — zum Ferdl ."
Der Schmied schaut sie an , etwas verwun¬

dert : „Du . weißt denn net , daß er mit der da.
mit dieser . . ."

Sie unterbricht ungeduldig : „Ich weiß , ich
weiß . Es ist nicht wegen der Frau . Aber er
soll net desertieren . Das is feig ' und schmut-
zig."

. Weißt denn , wo er is ?" —
„Er is drüben in Schönsee ." —
„Alsdann " — er reicht ihr die Hand , „als -

dann viel Glück, Mizzerl . Und — bring ' unS
unfern Ferdl wieder . .

„Und was darf ich dem Herrn bringen ?*
fragt die Kellnerin und blickt Ferdl fragend an .

Er schüttelt den Kops. — „Gar nix ."
Sie sitzen im Gasthof zur Post .
Ferdl sieht blaß aus , unter seinen Augen

liegen die Schatten der schlaslcsen, der zergrü -
betten Nächte.

Mit einem scheuen Blick geht die Kellnerin
fort .

(Fortsetzung folgt )

Christian vo « Hülle « « eftorben
Im Alter von 77 Jahren starb in Floren , tat in¬
ternational bekannte deutsche Archäoloae Prosellor
Dr . Christian von Süllen . Durch seine iabr -
»ebntelanae Tätigkeit in Italien , von der eine
Reihe von Veröffcntlichnnaen über Rom und be-
sonders sein arokes Werk über die Tovoaravbie
des antiken Roms besonders an erwähnen sind , bat
er sich einen wissenschaftlichen Namen von Weltruf
erworben . Er war Mitaltcd zahlreicher wissen -

Ichastlicher Gesellschaften der verschiedensten Länder .
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Flieger über der 6. Flottille
Skizze von Hugo Bittrich

„Dicke Luft hüt nacht, gläuw ick ." Der lange
Obermatrose knallt die Deckstnr dicht und
wickelt den dicken Schal vom Hals . „Eben is
de Ohl ' trüch vout ' Flottillenboot , hett glieks
de Nummer eent ropen loten . De Flnuki inne
Pantry seggt, se snacken wat von Flieger -
angriffe nn so . Scheunen Krom dat . kann 'ck
di vertelln ^"

Unter der Back des Torpedobootes G 37 ist
großes Palaver . Die Matrosen kennen bisher
nur den Seekriea . Sie meinen , so ein Anariff
von oben sei doch mal was anderes als ewig
Torpedos und Minen und Kanonen . Das
müßte man auch mal kennenlernen .

„Und wenn se kommt , denn lopt wie fix — !"
Da wird die Schottür aufgerissen . Die see-

männische Nummer eins persönlich . .Also , hört
mal zu ! Für heute nacht werden Flieger¬
angriffe auf uns erwartet . Ein Matrose zieht
ab acht Uhr auf die Brücke als Alarmposten —
mit einstündiaer Ablösung . Die andern schla¬
fen im Zeug . Alles gut abblenden ! Wenn 's los
geht , runter von Bord , möglichst auseinander .
Jeder verholt sich , so schnell er kann ."

Der Obermaat geht . Nachdenklich stopfen die
Decksleute ihre Pfeifen . „Verdeubelteu Krom
is dat doch "

, meint der Piksgast , „de Lufteier
sollt banniq knall 'n ."

Da lachen sie . „Mensch, inne Skagerrak -
schlacht ha 'm sie uns ganz anders um die Ohren
geballert . Immer kommen lassen !"

Zehn Uhr . Unter der Back wird es allmäh -
lich ruhig . Sie schlagen die Kojen herunter und
holen die Hängematten ans der Last. Der
Signalgast in der mittelsten Backbordkoje zieht
natürlich Stiefel und Hose aus . Steinaltes
Militär meint er , wird sich das ja wohl noch
erlauben dürfen . Frage sich doch sehr , ob die
Engländer bei dieser Kälte Lust haben , Eier zu
schmeißen. Der Alarmposten zieht auf . Die
Nacht flimmert sternenkalt . Schneidend streicht
der Wind über die flandrische Küste. An die-
sem Januarabend 1917 sinkt das Thermometer
auf IS Grad unter Null .

G 37 hat mit einem zweiten Boot der VI .
Flottille in einem der vielen Stichkanäle vcr
Brügge festgemacht. Die ganze Flottille liegt
hier zerstreut , als Vorsichtsmahregel gegen
Fliegergefahr . Zum ersten Male befinden sich
die Zerstörer in dieser „Ruhestellung ".

Die Besatzung schläft . Schwacher Lampen -
schein erhellt das Matrosendeck . Einer murmelt
im Schlaf , dreht sich auf die andere Seite . Die
Schritte des Postens aus der Brücke poltern
dumpf durch die Stille .

„ Alarrrm !" Die Glocke schrillt wütend
durchs Deck . Im Augenblick sind sie auf den
Beinen . Fluchend krabbeln sie zwischen den
Hängematten hindurch zum Ausgang . Draußen
tiefer Brummerton , anschwellend , näher und
näher . Jetzt — plong , plona die Schrapnells
der Abivehrbatterien von Brügge . Eisen kracht
in den Himmel hinein .

Das Surren steigt an , wird knatternder und
heller . Da — ein bellender , harter Knall ! Zuk -
kend springen gelbe Flammen zwischen den
Kanälen auf . Die erste Bombe .

Die Matrosen und Heizer drängen über den
Laufsteg . Im Nu sind sie an Land , spritzen nach
allen Richtungen auseinander . Der wach -
habende Leutnant behauptet nachher , als alles
vorbei ist , er hätte die biederen Wasserratten
nrch nie so laufen sehen.

Der Backbordsignalgast kann nicht so schnell ,
wie er wohl möchte , unter der Back heraus .
Wütend reißt er an den Hosen , die gar nicht
über die Beine wollen . Zeit wird 's . Er ist nur
noch allein an Deck . Nur schnell türmen ! Der
Raum in seinem Halbdunkel wird nnt einem
Male eng und drückend. Die Empfindung ,
wehrlos zu sein, beklemmt den Atem des Men -
schen. Leise schaukeln die Hängematten hin
und her . Das Licht brennt still.

Nun aber rin in die Stiefel ! Da knallt es
gegen das Backsfpind . Betäubend schlägt die
Explosion in die Obren . Die Knie zittern .
Junge , das war ganz in der Nähe . Raus ,
raus ! In die Ecke mit den Stiefeln . Er fährt
in ein paar Holzklinken , die am Boden liegen .
Dann aus dem Deck ! Kein Mensch ist zu schen.
Auf dem Laufbrett fällt ein Pantoffel über
Bord . Weg mit dem anderen ! Er rast d '

.e Bö -
schnng hinauf . Propellerschläge peitschen über
ihm . Grauateu fauchen. Mit prasselndem Krach
schnellen Flammen hinter ihm aus dem hart -
gefrrreuen Boden . An seinem Ohr singt es

vorbei . Ruck, packt ihn eine Faust und schmet -
tert ihn in den Schnee . Die Lust springt aus -
einander . Heißes Licht sticht zackend über die
Fläche . Die Erde zittert und wankt . An die
Schulter prallt etwas mit schmerzendem Schlag .
Die Ohren dröhnen .

In eine Bodenvertiefung , vielleicht einen
Graben , ist der Mann gestürzt . Das ist sein
Glück . Nur weg vom Kanal ! schreit es in ihm .
Rechts in der Ferne dunkelt eine Baumreihe .
Dort ist Schutz. Er tastet die Schulter ab . Sie
ist heil . War wohl ein Erdbrocken , dessen
Wucht Jumper uud Jacke abschivächten. Bor -
sichtig nun den Kops aus dem Schnee ! Es hilft
nichts,' fort , nur fort aus dieser Hölle ! Er
springt auf , stolpert über das verharschte Feld ,
im Zickzack, wie bei U-Boot -Sichernng — flüch¬
tig fassen das seine Gedanken .

Er fällt ein paarmal , rafft sich immer wieder
auf . Die Augen flimmern und brennen . Weiß
raucht der heiße Atem aus der keuchenden
Brust . Propeller klatschen. In Stößen heult
und wirbelt die Feuerwelle .

Unendlich fern bleiben die Bäume nrch. Die
Luft knackt . Schrapnells lodern um die Flie -
ger . Der Schnee leuchtet grell . Scheinwerfer
steilen Lichtglanzen in das Dunkel . Unaushör -
lich speien die Batterien Feuer und Wut . Rote ,
glühende Tatzen krallen nach oben . Es häm -
mert und dröhnt und bellt wie in einem Stahl -
werk , nur grausiger , unerbittlicher , mitleidslos .

Die Baumgruppe wächst auf , endlich. Da
stehen sie , die Kameraden , an die Bäume ge -
drückt. Hier ist Schutz, der Angriff liegt mehr
an den Kanälen .

„Mensch, wien Nilpferd büst jo längsseilt .
Harr ick gorni dacht von di !" Sie freuen sich,
daß ihr Kamerad heil durchgekommen ist . Der
Bootsmaat grient . Wo denn die Stiefel wären !

Deichbau am laufende» Baud
Bei den Arbeiten zur Neulaudaewinnuna an der Westküste Holsteins werden erstmalig Förderbänder
zum Deichbau verwendet . Der aus dem Vorland entnommene Boden wird aus das lausende Band
des Plattcnfördcrers aeschanfelt und an der Verwendnnasstelle durch Verteiler nach beiden Seiten
abaeworsen . Entsprechend dem Fortschreiten der Arbeit wird das Band seitlich verschoben . Das Aör -
derb and , das 200 Meter lang ist . leistet stündlich eine Beförderuna von ISO Kubikmeter Erdreich .

Ob es sich auf Strümpfen besser laufen lasse.
Er erwidert nichts , lacht nur ein bißchen ge-
zwnngen . Seine Füße sind Eisklumpen . Die
Schulter schmerzt.

Das Brummen verebbt . Hier und da noch
fauchen Geschütze . Die Scheinwerfer erlöschen.
Kalt glitzern wieder die Sterne .

„Mich rief es an Bord , es wehte ein kühler
Wind "

, gröhlt einer los . Alle lachen. Sie mar -
schieren lrs . Im Laufschritt geht es an Bord .
Staunen , daß die Boote ohne Schramme ab-
gekommen sind .

„Gediegen , ich Hab' gemeint , der Kahn müßte
in 'n Klump sein" , meint der Obermaat , „die
Eierschalen platzten hier doch gar nicht schlecht.
Denn man rin in die Kojen ! Jetzt is allens
ollreit !"

Der Angriff ist vorüber . Von den anderen
Booten kommt Meldung , daß dort alles klar
sei . Ziemlich dicht an den Borten liegen die
Einschläge . Der Boden ist besät mit Spreng -
stücken der Bomben und Schrapnells . Im Eis
klafft ein großes Loch. Die Böschung ist auf -
gewühlt .

Die Besatzung klettert in die Hängematten .
Bald liegt tiefe Ruhe über dem Kanal . Der
eisige Wind streicht um die «Zerstörer . Dumpf
hallen wieder die Schritte des Alarmpostens
durch die Stille .

Humor
Zahnschmerz . Der Steuerbeamte lobt den

braven Steuerzahler .
„Trotzdem er gräßliche Zahnschmerzen hatte ,

ist er doch gekommen , seine Steuern zu be -
zahlen ."

Meint Mnnke : „Mein Gott , was tut man
nicht alles gegen Zahnschmerzen !" („Jugend ")

*
Der galante Arzt . „Unerhört von dem

Kollegen , Ihr Leiden als Alterserscheinung zu
bezeichnen — eine verspätete Kinderkrankheit ,
meine Gnädige !" („Fliegende Blätter ")

*
Entsprechend . Im Schreibwarenladen : ,,'n

Bleistift möcht ' ich !"
,,

'n weichen oder 'n harten ?"
„
' n harten ! Der Meister will Mahnbriefe

schreiben !" („Fliegende Blätter ")
*

Falsches Mittel . „Torheit , der Tante die
Noten zu verstecken! Wenn sie keine Noten
hat , spielt sie alles auswendig — und das ist
noch schlimmer !" („Fliegende Blätter ")

*
Unter Musikern. „Du bist aber gealtert ,

Thomas ! Wie geht es dir eigentlich ?"
„Ich kann nur sagen : A-dur !"
„Wie meinst du das ?"
„Aber Joachim , drei Kreuze : eine Frau und

zwei Töchter !" („Answers ")
*

„Ihr Puls schlägt sehr unregelmäßig , mein
Lieber ! Trinken Sic denn ?"
° „Das schon , Herr Doktor , aber sehr regel -
mäßig !"

Kleine badische Rundschau
X Bretten . (Arbeitslosenabnahme . ) Im ver¬

gangenen Jahr ist die Zahl der Arbeitslosen
im Arbeitsamtsbezirk Bretten -Bruchsal ge-
waltig zurückgegangen . Waren es 1931 noch
12 842, 1332 noch 10101, 1933 noch 7024 , so ging
es im Jahr 1934 auf 3194 herunter , also um
2191 — 36 v . H . An diesen Ziffern sind die
Männer mit 1650 = 34 ». H., die Frauen und
Mädchen mit 541 — 45 v . H. beteiligt . Seit
1931 haben wir im Bezirk 9226 weniger Ar -
beitslofe , 3156 Männer , 6070 weibl . Arbeits¬
lose. Entsprechend wuchsen, bes . seit 1933, die
Vcrmittlungszissern und fielen die Ziffern der
Unterstützungen .

l . Eppingen . (Realschule bleibt bestehen .)
Das Gericht , die Realschule Eppingen werde
demnächst geschlossen , ist vollständig erfunden .
Im Gegenteil bleibt die Realschule Eppingen
bestehen und ist wie bisher eine höhere Lehr -
anstatt mit dem Lehrplan der Realschulen und
Oberrealschulen in den untern 4 Klassen.

X Heidelberg . ( Ein Schwiegersohn von Emil
Frommel f .) In Florenz starb foeben 76jäh -
rig der Geschichts- und Sprachforscher Pros .
Christian Hülsen . Er stammte aus Charlotten -
bürg und war einst Schüler von Mommscn
Vor allem trat er mit Schriften über das alte
Rom hervor . Nach dem Krieg war er zeitwei -
lig Professor in Heidelberg . Seit 1930 wohnte
er in Florenz . Er war Doktor verschiedener
Fakultäten und Mitglied vieler Wissenschaft -
licher Körperschaften . (Siehe auch Seite 9.)

Slngeltürn . (Taubergrund . ) (Tod durch Ver-
fchiittung . ) Ein am Bau der neuen Landstraße
Angeltürn - Berolzheim beschäftigter Arbeiter
wurde von plötzlich in Bewegung kommenden
Erdmassen verschüttet . Der schwerverletzte
Mann wurde sofort ins Boxberger Kranken -
Haus verbracht . Leider gelang es nicht, ihn am
Leben zu erhalten .

Renchen . (Arbeit im Ausland . ) Im Laufe
der nächsten Tage werden verschiedene Ange -
hörige der Firma Keller , die bekanntlich den
umfangreichen Auftrag zur Umgestaltung der
Wasserversorgung der Stadt Lissabon erhalten
hat , nach Portugal fahren , um dort die Ar -
beiten einzuleiten . Einige von ihnen werden
ihre Familien mitnehmen , da das umfangreiche
Projekt sie für etwa 4 Jahre im Ausland hal -
ten wird .

Tennenbronn ( bei Triberg ) . (Brand . ) Das
Anwesen von Josef Moosmann auf der Hub
wurde durch Feuer zum großen Teil zerstört .
Der Schaden an Gebäude und Fahrnissen ist
beträchtlich , die Brandursache noch unbekannt .
Das Anwesen war erst vor wenigen Jahren
durch Blitzschlag ein Raub der Flammen ge -
worden .

Obcrachern. (Vom Mütterschulungsknrs .)
Groß war die Freude , daß der Mütterschulung
großes Interesse entgegengebracht worden
war , denn es mutz wegen des großen An-

örangs ein Parallelkurs veranstaltet werden . | grüßte die 124 Teilnehmerinnen und entwarf
Kreisleiterin , Frau Moll , Achern, betonte in ein klares Bild von der deutschen Frau uud
der Begrüßungsansprache die Wichtigkeit des Mutter . Ortsgruppenleiterin , Frau Steck»
Kurses . Kursleiterin Laiblein , Karlsruhe , be - 1dankte für die eindrucksvollen Ausführungen

Das ist die badische Fastnachizeit
Zum Offenburger Schwäbisch - Alemannischen Narrentreffen

Das Große Schwäbisch-Alemannische Narren -
treffen, das nur alle zwei Jahre durchgeführt
wird , und bei dem sich die vielen südwestdeut -
schen Narreuzünste zu gemeinsamer „Fasnet "
vereinen , findet , wie schon ausführlich berich-
tet , am 2 . und 3. Februar in Offenbnrg statt .

„'s goht dagege"
, nämlich gegen die Fast -

nacht hin , murmeln allerorts im Badnerland
die jungen uud alten Narren in diesen Wo-
chen und rüsten zum Mummenschanz in der
Fastnachtswoche , vor allem aber znm großen
gemeinsamen Treffen in Offenburg .

Sie lupfen die Trnhendeckel und besichtigen
ihre Narrengewänder , die Larven und jene
seltsamen Dinge , deren Zweck man m.it dem
Verstand nicht ergründen kann , die aber ein-
mal znm übermütigen alemannischen Fast -
nachtstreiben gehören , wie das Kirschwaffer
zu Bauernbrot und Speck.

Gewand und Larven sind recht vielgestaltig :
In Rillingen bekommt der „Narrohäsmaler "
Arbeit , denn es gilt , auf dem buntbemalten
leinenen Gewand die Tiergestalten auszufri -
scheu und die geschnitzte Larve , die „Scheme" ,
sorgfältig wiederherzustellen . Gewichtige , 30
bis 50 Pfund schwere Schellen hängen an Le -
derriemen kreuzweise über die Brust und
klingen beim Narrosprnng .

In Elzach rüsten sich fürchterlich aussehende
rote Gestalten in greuliche !, Holzmasken un¬
term weißen Bollendreispitz mit Schnecken -
Häusern,' es sind die „Schuddige", die au Fast -
nacht mit Sanblasen an Farrenschwänzen auf
den Boden schlagen oder mit riesigen Holz-
scheren Frauen und Mädchen in die Waden
zwicken . Sie brüllen in einem absonderlichen
Ton , den niemand , der es nicht von Jugend
auf geübt hat , nachahmen kann , und an seinem
Knurren und Grunze » unterscheiden sie den
echten Schuödig vom falschen. Ihnen beige-
seilt sind die stattliche» „Taganrufer " in wei-
ßen kurzen Hemden , die mit roten , blauen
und grünen Streifen geziert sind . Gleiche
Streifen schmücken auch den hohen Magierhut ,
der eine » weißen Bollen an der Spitze trägt .
In Walöshnt zieht die „Ranzengarde " auf .
nachdem am „Schmutzigen Donnerstag " (28.
Febrnar ) die Kinderschar der „Geltentromm -
ler " hinter dem buntgescheckten Narro mit ber
Schweinsblase einhergesprungen ist . In
Stockach hat man das Bildnis Hans Kuouys
bald nach Neujahr öffentlich ausgehängt , um
zu zeigen , daß nunmehr das „grobgünstige

Narrengericht " zu befehlen hat . Aus dem
14. Jahrhundert hat sich dieses ,,Gericht" bis
in die heutige Zeit erhalten ? es soll dem klu-
gen Hans Kuouy von Stockach von Erzherzog
Leopold nach der Niederlage bei Morgarten
als Privilegium verliehen worden sein. Am
„Schmutzigen Donnerstag " richtet in Stockach
die ehrsame Zunft der Zimmerleute mit gro -
teskeu Zeremonien den Narrenbaum auf .

Ueberhaupt ist der „Schmutzige Donners -
tag"

, der Donnerstag vor der eigentlichen
Fastnacht — also in diesem Jahre der 28. Fe -
bruar — für die meisten Fastnachtsorte ein
Tag besonderer Veranstaltungen . Der Name
„Schmutziger Donnerstag " ist der gleiche wie
im übrigen Deutschland der „Fette Donners -
tag " und hat mit der landläufigen Bedeutung
des „schmutzig " nichts zu tun , dafür aber um
so mehr mit jenen schmackhaften Fastnachts -
küchlein, die an diesem Tage mit vielem Fett
gebacken werden . Umzüge geben ihm seine
besondere Geltung , und vor allem ist es die
Jugend , die an diesem Tage reichlich zu ihrem
Recht kommt.

Aehnlich wie in Waldshut die Geltentromm -
ler als „Hemdglünki " herumziehen , so bringt
in Konstanz die Schuljugend ihren Professoren
im ,^? emdglonkerzug " ebenso eigenartige wie
geräuschvolle Ovationen , • wird in Triberg
beim Kinöerumzug die „Katzenmusik" aufge -
führt .

Den Höhepunkt der Karnevalsbräuch ^ im
Badnerland bringen naturgemäß die drei
Fastnachtstage : In Elzach kommen die „Tag -
anrnfer " am frühen Morgen des Fastnachts -
montag zusammen , um ihre Narrenchronik
vorzulesen . Da werden alle im Lause des
Jahres bekanntgewordenen Sünden der Orts -
bewohner freimütig aufgezählt , doch von den
Schuddigen werden sie beschützt . Aehnlich
bringt das Stockacher grobgünstige Narren -
gericht eine Verlesung der Stockacher Sünden ,
und in Villingen ziehen an den Fastnachts -
tagen die Narros und Stachis zum „Strählen "
durch Straßen und Wirtschaften . Doch mit
Villingen , Waldshut , Stockach und den anderen
hier genannten Orten ist die Reihe der ba-
dischen Fastnachtsstätten längst nicht erschöpft.

Ueberall findet man all die kleinen und gro -
ßen Umzüge : in Donanefchingcn , in Ueberlin -
ge « , in Breifach, die im einzelnen und in
ihrer Gesamtheit ein farbenprächtiges Bild
jener alten Bräuche hinzaubern , die sich im
Vadnerland als Narrentum voll Würde er -
halten haben .

und erhofft eine fröhliche Zusammen - und
Weiterarbeit . Ortsgruppenleiter der NSDAP .,
Steck, erläutert hierauf den großen Wert der
nationalen Jugenderziehung . Große Freude
lösten die Worte des Pfarrers Marbe aus , der
den Wert des Kurses besonders betonte .

Sinzheim (Amt Rastatt) . (Ueberfahren) .
Der Sohn des Altbürgermeisters Walter
wurde auf der Straße nach Oos , wo er neben
seinem Fuhrwerk herging vcn einem ihn
überholenden Auto angefahren und unter den
Wagen geschleudert . Die Räder gingen über
ihn hinweg . Er erlitt einen Beinbruch und
Rippenverletzuugen .

Freiburg . (Selbsttötnng .) Ein junger Mann
von auswärts , der am 3 . Januar hier in
selbstmörderischer Absicht Salzsäure getrunken
hatte , ist jetzt in der Klinik gestorben .

Nenzinge « (bei Stockach ) . (Noch gnt abgetan-
fen .) Um sich gegen die Kälte zu schützen, setzten
sich einige Männer in den Möbelwagen , wo
ein kleiner Ofen Wärme spendete . Durch aus -
strömende Kohlengase wurden die Transport -
arbeiter betäubt , als man sie weckte , waren alle
mehr oder weniger schiver bewußtlos . Die
Leute haben sich aber bald wieder erholt .

Singen a. H . (Grotzfener.) Im benachbar¬
ten Rielasingen brannte das Wohn - und Oeko-
nomiegebäude des Landwirts Hermann Mayer
nahezu vollständig nieder . Das Vieh konnte
mit knapper Not gerettet werden , doch sind
drei Schweine verbrannt . Der Gebäudeschaden
beträgt ca. 15 000 RM .

Schweizer Polizei
spendet zum Winterhilfswerk

Für das Wintcrhilsswerk des deutsche » Vol -
kes wurde am „Tag der deutschen Polizei " von
der Polizeibeamtenschast der Schweizer Kan -
tonstadt Solothnrn 20 Schweizerfranken ge-
sammelt und der Polizei unserer Grenzstadt
Lörrach für das Deutsche Wintcrhilsswerk
übergeben . Mit Dank erkennen wir hierin
einen schönen Beweis freundnachbarlichen
Einvernehmens .

Hochstaplers Glück und Ende . . .
Der 33 Jahre alte Kurt Ludwig Böttcher

aus Heidelberg , ein Mann mit Hochstapler-
monieren , hatte sich wegen einer Reihe von
Schwindeleien vor dem Freiburger Schössen-
gericht zu verantworten .

Er reiste als falscher Doktor , Arzt , Professor
oder Baron in ganz Deutschland herum uud
verstand es , unter diesen zugelegten Titeln
und als angeblicher politischer Flüchtling aus
Oesterreich sich ein angenehmes Leben aus Kc -
steu hilfsbereiter Personen und Stellen zu
verschaffen. Zuletzt war B . in Freibnrg , wo
man ihm einen Erholungsaufenthalt vermit -
telt hatte . Die Herrlichkeit dauerte aber nur
drei Tage , denn der Schwindler wurde eut -
larvt und festgenommen . Das Urteil lautete
auf drei Jahre Zuchthaus und 750 RM . Geld -
strafe .
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Wintersport im Gchwarzwalb
Von Konstantin

Wintersport ist wirklicher Volkssport gewor -
den . Der Siegeslauf der Skier ist fast ohne
Beispiel . Aber daran sind nicht zuletzt die
Sportmöglichkeiten und die Fürsorge , die man
dieser Sportart hat angedeihen lassen , schuld .

Wenn von Sportmöglichkeiten gesprochen
wird , so steht der Schwarzwald mit seinen
idealen und einzigartigen Wintersportgeländen
ganz obenan . Das ist nicht etwa überschweng -
licher Lokalpatriotismus , sondern eine längst
bekannte Tatsache . Beispielsweise das Feld -
berggelände ! Wo findet der Wintersporttrei -
bende noch solche Möglichkeiten ? Hinzu kom -
men die Vorzüge , die sich aus der Höhenlage
und den besonderen klimatischen Verhältnissen
ergeben . Hierauf ist nämlich gerade beim Win -
tersport sehr wesentlich Bedacht zu nehmen ,
weil gerade diese Dinge den Aufenthalt zu
einer Erholung im weitesten Sinne machen .
Aber es gesellen sich noch andere Werte zu dem
Gesagten , nämlich die Leistungsfähigkeit des
Gastgewerbes , das sich in der ganzen Welt
einen Ruf erwerben konnte , nicht übertroffen
zu werden . Wer Wintersport im Schwarzwald
treiben will , weih von vonherein , daß er ge -
borgen ist . All das Erwägen über das Unter -
kommen scheidet aus . Und das ist ein Punkt
von ganz besondere Bedeutung . Denn das
Gefühl des Geborgenseins erhöht die Freude
am Genuß aanz wesentlich .

Der L
"

rnng , den das Badnerland schon
rein tra ' ^ nell besitzt , ist kaum mehr einzn -
holen , wenn es überhaupt darum ginge , ihn
einholen zu wollen .

Beispielsweise ist das Feldberggebiet durch
seine Bodenverhältnisse einfach einzigartig ,
weil es jeder Sportmöglichkeit einen weiten
Spielraum läßt . Auf Skiern genießt der Win -
tersporttreibende in herrlichen Abfahrten den
unbeschreiblichen Reiz des Fliegens . Und dann
ist es hier geradezu wie gegeben , die Kunst bis
zur Vollendung zu betreiben . In der dem
Herzen besonders günstigen Höhenlage gewinnt
der Organismus jene Spannkraft , die ihm nur
der Wintersport geben kann . Die günstigen
atmosphärischen Bedingungen lassen das Höhen -
sonnenlicht ungehindert einstrahlen . Seine
Einwirkung auf die Regeneration des Orga¬
nismus ist vom medizinischen Standpunkt
längst eindeutig gesagt und braucht darum hier
nicht noch einmal besonders betont zu werden .

Mit dem Feldberggelände allein könnte der
Schwarzwald schon vollkommen als Winter -
sportgebiet erster Ordnung gelten, ' aber dieses
Gebiet wird durch den Schauiusland mit Halde
und Notschrei in einzigartiger Weise erweitert
und in der Seilschwebebahn mit der Schnell -
zughaltestation Freiburg auf Spaziergangs -
länge verbunden . Dank dieser landschaftlichen
und verkehrstechnischen Vorzüge wird die Ski -
landschast Schauinsland —Feldberg mit ihren
Trabanten zu den wertvollsten Wintersport -
gebieten des Deutschen Reiches gezählt .

Das zweite große Wintersportgebiet des
Schwarzwaldes gruppiert sich um den Mittel -
punkt der Schwarzwaldbahn . Triberg . Sämt¬
liche Wintersportarten , Skilauf , Rodeln . Bob
und Eislauf werden hier schon seit langen
Iahren sorgsam gepflegt und sind Anlaß zu
bedeutenden Veranstaltungen sportlicher Art ,
die auch für den Zuschauer eine Quelle rein -
sten Vergnügens sind . Auf den Höhen über
dem Wassersall dehnen sich Skigelände aus , die
für jeden Grad der Fertigkeit Uebuugs - und
Tvnrenmöglichkeiten bereithalten .

Das dritte große Wintersportgebiet des
schwarzwaldes liegt um die Hornisgrinde und
wird durch die Namen der an der Schwarz -
waldhochstraße liegenden Höhenkurorte eindeu¬
tig bestimmt . Freilich , ein so ausgedehntes
Bergland wie der Schwarzwald besitzt noch
eine ganze Anzahl von guten Wintersport -
Plätzen, ' sie hier im Rahmen einer kurzen Be -
sprechung aufzuzählen ist aber kaum möqlich .
Es muß bei den drei Repräsentanten bleiben ,
die nicht nur dem engeren Land gehören , son -
dern darüber hinaus dem ganzen sportlichen
Deutschland .

Lleber 300 000 qm Skiübungsfelder
im Badener Höhengebiet

®ttt der Erschließung eines neuen , etwa
oOflOn Quadratmeter umfassenden Skifeldes
am Nordhang des Mehliskopfes , haben die
Ausmaße der freigelegenen Schneelanfgelände
im Bereich der Badener Höhe bis zum Fuß
der Hornisgrinde ^ aummäßig etwa 30(1000
Quadratmeter erreicht . Zu diesen , von Ski -
fahrern bevorzugten und für Skikurfe best -
geigneten Gelängen zählen die umfangreiche
Herrenw ' eser Skiwiese , die Wiesenkläche bei
der Hundseck . am Sand , beim Plättig , beim
Breitenbrunnen und am Hundsrücken . Alle
diese Skiübungshalden liegen in einer Höhe
von 750 bis 10()0 Meter , also in bestem , schnee -
sicheren Gebiet . Die Hornisgrinde selbst , sowie
nachbarliche Hochkämme , dann Ruhestein ,
Schliffkopf und Kniebis schließen sich als wei -
tere freie Nebnngsgelände an .

Die Erschließung weiterer Freihalden für
die Ausübung des Skisportes ist für die Ent -
Wicklung des Wiutersportverkehrs im Nord -
schwarzwald besonders bedeutungsvoll , da die -
seS an und für sich schneereiche , jedoch durch
{eine gewaltigen Forsten verhältnismäßig

matten - und haldenarme Schneelaufgebiet
gegenüber dem Südschwarzwald weit weniger
Uebungsstätten besitzt , als dieses .

Bobrennen i» Triberg . Die im vorigen
Jahre wieder aufgenommenen Bobrennen aus
der Stereubergbobbahn in Triberg , der ein -
zigen in Südwestdeutschland , haben im ver -
gangenen Jahre nicht nur bei den Beteiligten ,
sondern auch bei den Zuschauern großen An -
klang gesunden . Der Bob - Elub Schwarzwald
wird deshalb in diesem Jahre wieder zwei
Rennen zum Austrag bringen , und zwar am
27. Januar und 3 . Februar 1935 . Beteiligen
werden sich an den Rennen nicht nur die sport -
lichen Vereine , sondern auch die NS . -Organi -
sationen . Auch liegt bereits die Zusage der
Landespolizei in Freibnrg vor . Wenn die
Zusage vom vorigen Jahre aufrecht erhalten

bleibt , werden sich auch Reichswehrmannschaf -
ten an den Rennen beteiligen . Durch Wieder -
anschlnß an den Deutschen Bobverband wird
die Möglichkeit bestehen , auch wieder Ver -
baudsreunen nach Triberg zu bekommen .

Oberammergau auch Wintersportplah ?
Neue Skisprungschanze , neue Abfahrten

Die Oberammergauer sind nicht nur gute
Passionsspieler , sondern auch eifrige Ski -
läufer . Etwa einen Kilometer westlich vom
Ort haben sie jetzt eine neue , vorbildliche Ski -
fpruugschanze erbaut , die am 19./20 . Januar
mit der Bayerischen Skimeisterschast einge -
weiht werden soll . Die neue Schanze , die für
eine Normalsprungweite von 60 Meter be -
rechnet ist , besitzt eine im Gelände verlausende
Anlaufbahn mit einem Neigungswinkel von
83 Grad , während die Aufsprungbahn einen
solchen von 37 Grad aufweist . Außerdem wur -
den die Abfahrtsstrecken am Kolben und
Laber ausgeholzt und erweitert . Am Laber
wurde auf dem Nordhang eine Standard -
strecke geschaffen , die bis in das Frühjahr hin -
ein benutzbar sein wird .

Kreuz und quer durch den Wintersport
90 Teilnehmer beim Ski -Marathon
Eine wahrhaft glanzvolle Besetzung weist der

SO - Kilometer -Dauerlaus der Deutschen Ski ,
Meisterschaften in Garmisch auf . Diese schwie-
rigste aller skisportlichen Prüfungen wird am
Sonntag , als würdige Einleitung der Titel¬
kämpfe , zum Austrag gebracht . Sechs Ratio -
neu sind vertreten , darunter Finnland mit
fünf , Norwegen mit drei ihrer besten Läu -
fer , ferner Polen . Italien , Frankreich und
Deutschland . Bei der Auslosung haben die
Deutschen verhältnismäßig gut abgeschnitten ,
unsere Favoriten liegen im Mittelfeld . Start
und Ziel ist das Skistadion am Gudiberg . Ge¬
startet wird mit Abständen von je einer halben
Minute .

Abfahrtslauf der Damen
Auch für den Abfahrtslauf der Damen

wurde die Auslosung vorgenommen . 50 Teil -
nehmerinnen ergeben ein sehr starkes Feld .
Neben den besten Deutschen wie Ilse Adolph -
Schreiberhau , Frau Lotte Baader , Freiburg
und der Meisterin Christi Cranz . Freiburg ,
sowie Käte Grassegger und Hadi Pseisser ,
Lantschner (Bayern ) nehmen Läuferinnen aus
Holland , England und Italien teil .

Badens Skiläufer für Garmisch
Nach den Badifchen Ski - Meisterschaften in

Schonach wurde eine 18 köpfige Schwarzwäl -
der Mannschaft für die Deutschen Ski - Meister¬
schaften gemeldet . Zum erstenmal belegen die
Badener sämtliche Konkurrenzen . Unter Füh -
rnng von Dr . Brohl , Todtnau werden sol -
gende Teilnehmer die Reise antreten :

Langlauf Klasse I : Morath und Brombacher
( Freiburg ) , Schweizer , Schauiusland , Faller ,
St . Märgen , Benitz , Saig . Flaig , Freiburg ,
Schwarz , Todtnau , Straub , Friedenweiler .
Altersklasse II und III : Dr . Stamm , Villin -
gen , bzw . Jäckle , St . Georgen . Morath be -
streitet auch die Kombination . S0 -Kilometer -
Dauerlaus : Burgbacher . St . Georgen , (Kl . I )
und Winterhalter , Freiburg (Alterskl . I . Ab -
sahrtslauf : Herren : Bruno Koch , Fredy Sto -
ber , Rudi Hoffmann ( Freiburg ) , Wittner . Zell
(Wiesental ) . Damen : Christi Cranz und Frau
Lotte Baader ( Freiburg ) . Die Stasfel -Mann -
schast wird erst an Ort und Stelle gebildet .

Titisee -Eisrennen 1935
Die nunmehr erschienenen Richtlinien der

ONS . haben eine Aendernng in der Wertungs -
gruppeneinteilung für das diesjährige Titisee -

eiSrennen (7 .—10 . Februar ) notwendig ge¬
macht . Da Solokrafträder mit mehr als S00 cem
Inhalt bei Nennen nicht mehr zugelassen wer -
den sollen , mutz die 500- ccm -Klasse gestrichen
werden . An deren Stelle ist eine 3S0- ccm -
Klasse eingefügt . Die Wertnngsgr . für Solo -
krafträder sind demnach : Wertungsgruppe 1
bis 250 cem , Wertungsgruppe 2 über 230 bis
350 cem , Wertungsgruppe 3 über 350—500 cem

Entgegen anderslautenden Mitteilungen
muß festgestellt werden , daß die Bestimmung
bezüglich der Verwendung von Gleitschutzmit -
teln keine Aendernna erfahren hat . Es muß
nach wie vor — mit Rücksicht auf die mit der
Benützung von Stahlspitzen verbundenen Ge -
fahren — bei dem Verbot der Verwendung
jeglicher Gleitschutzmittel bleiben .

Neue Norwegen-Meldungfür Sarmisch
Für die Deutschen Skimeisterschaften vom

27. Januar bis 3 . Februar in Garmifch - Par -
tenkirchen hat sich die Zahl der norwegischen
Meldungen noch erhöht . Es sind noch fünf
Anmeldungen für Abfahrt und Slalom und
drei für den Spezialspruug hinzugekommen ,
womit sich die Zahl der norwegischen Nennun -
gen aus 37 erhöht . Neu hinzugekommen sind
B . Ruud , E . Raabe , R . Sörensen , R . Ander -
sen und Knud Kobberstad für die Kombination
Absahrt - Slalcm , sowie S . Röeu , O . Hoffs -
bakken und H . Vinjarengen für den Sonder -
sprunglaus .

157 Nennungen
zu den Hochschul -Meisterschasten

Zu den Deutschen Hochichulmeisterschasten ist
die recht beträchtliche Anzahl von 157 Nen -
nungen abgegeben worden . Davon sind allein
100 von den Münchener Hochschulen . Mit
10 Läufern ist die Reichshauptstadt dabei ver -
treten . Der Titelverteidiger Dehmel , Müu -
cheu , nimmt ebenfalls teil .

Programm der (Zuropa -Meisterschasten
im Kunstlauf

Die Europameisterschaften im Eisknnstlau -
sen werden vom 24. bis 20. Januar in St .
Moritz nach folgendem Zeitplan abgewickelt :
Donnerstag , 24 . : Pflichtlaufen der Damen, '
Freitag , 25. : Paarlaufen ? Samstag , 20. : Kür -
lausen der Damen . Daneben wird noch ein
internationales Kunstlaufturnier abgewickelt .

Bon der süddeutschen ZweIer »- b-MeIsterfckiaft .
die auf ber Olnmpiavahn bei Garmisch - Partenkirchen ausaetraaen wurde : Ein Blick <tus die Waren -
sieinkurve während des Rennens , das von i»cm Berliner Bob „ D .B .B . II " mit Grau am Steuer

und Brehme an der Brems « ( links ) aewonnen wurde »

Februar -Veranstaltungen
im Badnerland

In Baden -Baden finden regelmäßige Vor -
stelluugen , und zwar Schauspiel , Oper uud
Operette , im Kurhaus statt . Am 2 ., 18 . und
23. Februar , jeweils um 21 Uhr , wird im
Großen Bühnensaal des Kurhauses ein Mitter -
nachtskonzert veranstaltet , das im Rundfunk
übertragen wird . 14 . 2 . : Im Großen Bühnen -
saal des Kurhauses 0 . Symphonie -Konzert des
Symphonie - und Kurorchesters mit Julius
Patzak als Solist . — Auf dem Feldberg ivird
am 10 . und 17. 2. die Badische Polizeimeister -
ichast ausgetragen . — In Karlsruhe findet im
Februar eine Hundeausstellung statt . Am
17. 2 . veranstaltet die Große Karnevalö - Gesell -
schast ihre erste Damen - und Fremdensitzung .
Am 10. 2. ist ein Willy - Reichert - Abeud . Am
20. 2 findet das 5 . Symphonie - Konzert statt . —
In Mannheim ist im „Rosengarten " am 2 . 2.
B .s .R . - Maskenball , am 3. und am 17. 2. Große
Damen - und Fremdensitzung . Der erste große
Maskenball findet am 9 . 2. und die große
tarnevalistische Sitzung des „Fenerios " am
27. 2. statt . — In Neustadt i . Schw . wird der
„Schmutzige Donnerstag " am 28. 2 . mit einem
großen Maskenball im Hotel Adler - Post ge-
feiert . — In Offenburg ist am 2 . und 3 . 2. das
alle zwei Jahre veranstaltete große Schwäbisch -
Alemannische Narrentressen . Am 28. 2 . sin -
det ber traditionelle „Schmutziger - DonnerStag -
Ball " statt . — In Schluchsee finden am 3 . 2.
Ortsgruppenwettlänfe uud am 17. 2. ein Ski -
jöriug hinter Kraftfahrzeugen statt . — Schön »
wald führt am 3 . 2 . Jugend - und Schiilerwett -
läufe und am 10. 2 . den Reichsjngend - Skitag
durch . Am 17 . 2 . ist ein Slalomlaus . — In
Schouach wird am 4 . 2 . der Abfahrtslauf vom
Rohrhardsberg um den Wanderpreis der Orts -
gruppe Schonach und am 17 . 2. der Staffel -
lauf der ^ chonacher Sportvereine ausgetra -
gen . — In St . Blasien ist am 10. 2. Absahrts -
und Slalomlauf der Ortsgruppe im Windberg -
tal uud am 24 . 2. ein Skispringen aus der
Erust - Baader - Schanze um den Wanderpreis
der Stadt St . Blasien . In Titesee beginnt am
3 . 2 . die Titisee - Winterwoche . Vom 7. bis zum
10 . 2. wird vom DDAC . die Große Titisee -
Winterfahrt 1935 mit folgenden Veranstaltun -
gen durchgeführt : Deutschlandfahrt zum Titi -
fee am 7. und 8. 2., Rundstrecken -Hochleistungs -
Prüfung im v- "iwarzwald am 9 . 2., Eisrennen
für Motorräder mit und ohne Veiwa -ien ,
Sport - und Rennwagen am 10 . 2 . — In Tri »
berg finden am 3 . 2. große Bobrennen , am
10. 2 . Rodeln um den Silbernen Becher von
Triberg und am 17. 2 . ein Rodelkorso statt .

Gtintersportßlütze
Hotels , Gasthöfe und Fremden¬
heime erreichen durch eine In¬
sertion an dieser Stelle einen
sportbegeisterten gutsituierten
Leserkreis

Bsllff911 (Feldberggebiet ) Station : Altglashütten -
raiüCSU Falkau. PENSION Vlll « HOSP
Zentralheizung , jeder Wintersport . Pension Rü . 3.90—4.90.
Garage . Telefon Altglashütten 31

Muggenbrunn
südl . bad . Schwarzwald . Autolinie Freiburg -Schömu ,
976 —1150 m. Höhenluftkurort und Wintersport¬
platz ideales Skigelände , herrliche Abfahrten ,
Sprungschanze , Skilehrer

Oasthof und Pension Grüner Baum
altbekannt , gutbürgerlich , 34 Betten , Zentral¬
heizung , fließend warmes und kaltes Wasser ,
mäßige Preise . Telefon Todtnau 290 . — Prospekte

Bes. Jos . Wisslcr

Wohin zum Wintersport?
Nach WANGEN im württembergischen Allgäu , der Stadt
der schwäb . Skimeisterschaften 1934 — Anerkannter Winter¬
sportplatz — Geradezu ideales Skigelände — Geprüfte
Skilehrer — Moderne Sprunganlagen — Ausübung des
Eissportes auf neuerbauter Eisbahn — Eiskunstlauf durch
einheimische geprüfte Lehrer .

Am 27. Januar 1935 , großes verbandsoffene »
Abschlußspringen unter Leitung der Nor¬
weger Skispringers , Herrn Sörensen .

Am 3. Februar 1935 , Austragung der badlsch -
württemb . Eislaufmeisterschaften 1935 mit
Kunstlauf und Eishokey .

Beste Unterkunftsmöglichkeit und billigste Verpflegung .

Auskunft durch das BürgermeisteramtWangen i. A .

Für den Winteraufenth . schöne freundl .
Fremdenzimmer in sonniger , freier Lage
mit U. ohne Pens . ZU ermäßigt . Pr . empi .

Revierjäger Georg Bebe »
Pfronten -Steinach
bayer . Allgäu . Schigelände beim Hause

Westerhofen bSgnth,!en
bay . Allgäu

S chifahrerl ^ ^ „
"

,
'

m .
°
r

Bettpreis 70 PfMiaif . wenn erwünscht
Küchenbenützg . Vortnmeld . erwünscht
Max AdelgoB . Landwirt .

Kurorte ,
Hotels , Gast¬
höfe u . Frem¬

denheime
zahlen für An¬
zeigen I.dieser
Beilage nur
einen ermaß .
Grundpr . von

4 Pffg.
Rabatt nach

Staffel B
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Billige Schuhe
für Damen , Herren iz . Kinder

Damen -Samtspangen - u .Bindeschuhe m qemit imit . Eidechs- oder Lackgarnitur (kleine Schönheitsfehler )

Damen -Spangen - u . 3 - Oesen -Schuhe * qm
schwarz , farbig und Lack , für Straße und Tanz ■fr ' SrW

Moderne Damenschuhe qaChevreaux , schwarz und farbig , in vielen Ausführungen . . . .

HerrenhalbSChuheRahmenarbeit7 B 50box d
. 5a90

Kinder -Sporthalbschuhe i ab
braun Mastbox , breite Form Gr . 31/35 4 . 75 Gr . 27/30 4 ' aw

Warme Hausschuhe SKÄ " " '

1 . 25 1. 50

mit
Gummisohlen

1 . 95

mit
Schnallen

1 . 95

mit
Lederbesatz

3 . 50

Unterkleidung
Charmeuse -Unterkleider
II. Wahl , mit besticktem Maroc- 1 EH
Motiv , zum Aussuchen l . vJU

Charmeuse -Unterkleider

I . Etage
Charmeuse -Unterkleider
II. Wahl , zum Aussuchen , schwere
Qualität , zum Teil ohne oder 2 00

II. Wahl , z . Aussuchen , taillierte 1 QC
Form , mit schön bestickt . Motiv l . w *J

Charmeuse -Unterkleider
zum Aussuchen , II. Wahl , mit ele - O 7C
gant . Crepe - Satin - Motiv fc . lv

_ , t zum Aussuchen ,Charmeuse -Schlupfer mit kleinen Fehlern Serie II

großes Spitzenmotiv

Charmeuse - Unterkleider
schwere Matt -Qualität , mit ele¬
gantem Spitzenmotiv , zum Aus - Q Qf >
suchen , II. Wahl v . OO

1 .10 Serie I -.95

Wirtliche
Gelegenheit !

Hochelegantes
Schlaf¬

zimmer
Kirschbaum mit
Mapafafer , fei«
denglanz Pol.,
Garderobefchrk .

2 Meter breit ,
Frisierlomm ^de
130 cm brt . . m .
groß ., Zteiligem
Spieg . u . Gli »<
pl ., LNachtfchrl.,

sehr schöne
Form m . GlaS-
platten , 2 Bett -
stellen u . 2 Pol -
fterstühle , Ipl .,
zu dem außer -
gewöhnl . bill .

Preis von nur
X* 590 .-
Die Qualität

dieses Zimmers
ist erstklassig.

Die Form wun -
dervoll u . der
PreiS f. d . Ipl.

Schlafzimmer
spottbill . lJhr «
gebrauchtenMö -
bel nehmen wir
in Zahlung .)

MiMI - lta
Karlsruhe ,

Friedrichsplatz 7
( EckcLammstr.)

Berichtigung :
In unserem Inserat vom 24. 1 .
muß es richtig heißen :

Deutfchevollfrifche
Eier A , Gütefruppe 1 1

10 Stück l . oO

Herm.TictZ & Co.

Vermietungen

Stefani « nstr . 23
III .Stock , S-Zimm .-
Wohnuug , Bad . u.
Zubeh ., auf 1. 4 . z.
vermieten . Auzus .
10— 12 u . 3—5 U.
Näheres im I . Stck .

Schiine
4-Zimmer-
Wohnung

mit großer Die ê,
Bad , Keller und
Mansarde , östliche

Kaiserstrabe , 2 .Stck .,
billig zu vermieten .

Zu ersragen , wi-
schen 1—2 Uhr

Jahnftrasie s , II .
Kreuzstrahc 18,z . Stock lints ,

i -Z . -RO .
aus 1. April zu
vermieten . Anzu -
sehen 8- 17 Uhr .

Näheres :
Lnrlach , Tel . 565.

3 -
mit Zubehör , Vor -
derh ., 2 Treppen ,
etwas schräg, neu
Hergericht., a . ruh .
Mieter zu bermiet .
Näh . : Karls,r . 33

(Laden ) .

KISSEL
KAFFEE
tifllch frisch geröstet !

Kolonial - Mischg. Pfd . 1 .95
Brasil- Mischung . . „ 2 .20
Guatemala Perl . . „ 2 .40
Werbe - Mischung . „ 2 .40
Sonder - Mischung „ 2 .80
Wiener Mischung „ 3 .20
Karlsbader Mischg. „ 3.60

Kl SSEL
TEE

Preiswerte , kräftige Sorten für
den täglichen Gebrauch :

Haushalt - Misch. % Pfd . 1 . —
Chin .- Ind . „ „ „ 1 .20
Ostfriesische „ „ „ 1 .40
Teespitzen . . . . ,, „ 1 .40
und erlesene Mischungen für
die höchsten Ansprüche :

Ceylon - Spezial¬
Mischung . . . . % Pfd . 1 .60
Englische Misch. „ „ 1 .60
Russische Misch. , , „ 1 .80
Ce/Ion - Ind . „ „ „ 2 . —
Mandarinen „ , , „ 2 .50

HANS KISSEL
Kaffee- und Tee - Abteilung
Kaiserstr .150 • Tel .186/187

NenzeilliA Wohnungen
3 Zimmer , Philipp —Kalliwodaftraße , mit

Baderaum und Mans .,t Zimmer , Brahmsstrahe , mit Bade -
räum u . Mansarde <sehr geräumig ) ,

zu vermieten .
Voltswohnung gem . v>. m . t . H .,
KatserstraKe 201, Telephon 3KS8 .

Badisches
Staatstheater

Freitag , den 2b. Januar 1935 :
F IS ( Freitagmiete ) , Th .- Bem.

III . S .- Gr ., 1. Hälfte :

Die Fledermaus
OpereAe von Johann Etrautz .

Dirigent : Keilberth . Regte : Himmighof -
fen . Tänze : Kratina . Mitwirlende :
Blank ,Croissant . Feld ,Frisch.Faber .Haber -
lorn , Moerschel, Schulz , I . Krötzinger ,
Nillius , Kiefer , Löser, Nentwig , Müller .
Anfang 1S .3N Uhr Ende nach 23 Uhr

Preise D (0,90—3,00 RM .)

Ed ., 26 . 1. : Tanz -Abend mit Orchester
Ur - und Erstaufführungen ) .

COLOffEUM
Ringkämpfe um den goldenen Gürtel

Heute Freitag

Großkampftag !
Alle Kanonen auf dem Teppich !

Hans Schwarz gegen Fehringer
3 gewaltige Entscheidungskämpfe !
Herausforderung im freien Stile bis
zur Entscheidung nach verschärftem
Reglement . Nur durch Anwendung
schmerzhafter Griffe wird die Ent¬

scheidung herbeigeführt ! !!
Zeisich — Tornow . Dieser Kampf
bedeutet eine Sensation ! Hier hat
Zeisich Gelegenheit , seine Kampfesart

voll auszuwerten
ferner : Entscheidungskampf
Grabowski gegen Pooshoff

Entscheid ungskampf
Green gegen Peterson

Cabaret

oland
Idl

Hartmann
conferiert .

das

15jährige
Weltkraft¬
phänomen
u . 6 weitere
Attraktionen .

3jraelit .taeinDe
Hauptsqnagoge
jiroiienstrasje .

Freitag , 25. 1 . :
Sabbatansang
5.15 Uhr .

Samstag , 26. 1. :
Morgengottes -
dienst 8 .30 Uhr.
Bärmizwahfeier .

Jugendfeier
fällt aus .

Nachmittagsgot -
desdienst 6 .80 U .
mit Lehrvortrag .
Sabbatausgang
6 Uhr.
Schlubseier
6 . 15 Uhr .

Werltags :
MorgengotteS -
dienst 7 . 15 Uhr .
AbendgotteS -
dienst 5 .15 Uhr .

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

Bad . Kunstverein E .V.
Waldstraße 3

Am Freitag , den 22. Februar 1935 ,
nachm . 5J4 Uhr , findet im Künstler¬
haus die ordentliche

Mitglieder - Versammlung
statt . Die Mitglieder des Vereins
werden hierzu eingeladen .

DER VORSTAND .

Billiges Wildangebotl
CanPfefferle
Erbprinzenstraße 23 Telefon 1415

empfiehlt frischgeschossene

HASEN
ohne Fell und T0 \ qq>
entweidet Pfd. '

Rücken u . Schlegel - « d. 90 ?
Ragout PM. 50 -9
Qnk Schlegel und Rücken

Büge und Ragout
Fasanen pm. 1 . 80 , Wildenten

Ä Milctimast - ßeflügel
große Auswahl , bekannte Güte
Fluß - und Seefische

Edel - MarSnen Pfund 1.—
(Ersatz für Felchen )

Fischräucherwaren , Marinaden ,
Speisemuscheln , präp . Schnecken .

Täglich ab 5 Uhr , Freitags
auch von 11 —1 Uhr frisch

gebackene Fische

M öbel - Ausstattungen
in Form , Qualität und

Preislage das Richtige

Chr. Kempf Rltterstr . 8 , neben Tietz

Samstag

die bekannt große

Auswahl in der

Omen -Abteilung
bei

jluidiafcf

Verkäufe

Reise¬
schreibmaschinen
neu u . gebraucht ,

billig zu verkaufen .
Ang . u . Nr . 4351

ans Tagblattbüro .

Schlaf -
zimmer

birke
mit Birke - Maser

Schrank 180 cm
Frisierkommode

mit 3 Spiegeln
2 Bettstellen
2 Nachttische mit

Glasplatten
2 Polsterstühle

475 .-
Dieses Zimmer
ist selten preis -

Krämer
Kaiserstraße 30

Deutsche
Molkereibutter

ansgepf . Vers . tägl .
Irisch in Postpal .
v. g Pfd . z. Preise
von i/Ml 1,45 per
Psd . frei Haus .

Probesendg . gegen
Nachn.
Mollerei Tiinsbach

«Wiirttbg .»

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden
Zwangs -Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No-
ariat am Mittwoch, den 10. April
935 , vormittags s Uhr , in seinen
tensträumen , Vincentistraße Nr . 5 ,

. Stock , das Grundstück des Gesamt-
Ufrs der Errungenschaftsgemeinschaft
wischen (fuflttt Lös » , Kaufmann , und
essen Ehefrau , Johanna geb. Deut -

Wann , in Baden -Oos , aus Gemarkung
Baden -Baden .

Baden -Baden , 19 . Jan . 1935.
Notariat Nadcn II

als Vollstreckungsgericht .

Bretten
Nutzholz - Verkauf

Das Forslamt Brette » ( Tel . 240) ver¬
lauft freihändig ca . 190 Fstm . Eichen-,
ca . 50 Fstm . Forlen sowie geringe
Mengen Hainbuchen -, Elsbeeren -,
Elchen-, Ahorn - Fichten- und Dougla -
sien-Stammholz . Matzliften mit den
Bedingungen durch das Forstamt . Ter -
min zur Einreichung der Gebote :
30 . Januar 1935.

Ettlingen
Erdarbeiten

Die Stadtgemeinde vergibt die Erd¬
arbeiten zur ortSptanmäKigen Herfiel -
lung der Lorettostraße .

Die Unterlagen liegen auf unserem
Geschäftszimmer aus .

Angebote sind bis längstens Sams -
tag , den 26. Januar , 10 Uhr, hierher
einzureichen .

Ettlingen , den 22 . Jan . 1935.
Stadtbauamt .

Friesenheim
Jagd - Vcrpachtung

Die Gemeinde Friesenheim verpachtet
im Wege der Versteigerung am Mon -
tag , den 2« . Januar 1335, nachmittags
4 Uhr , im Rathaus die Ausübung der
Gemeindejagd aus ca . 1V24 Heltar Feld
und 525 Hektar Hochwald aus 9 Jahre .

Die Ausübung des Jagdrechts richtet
sich nach jj 12 des Reichsjagdgesetzes.

Friesenheim , 22. Januar 1935.
Der Bürgermeister : Erb .

Heidelberg
Glaserarbeiten ( etwa 245 Stück) ,

Roltadenlieserung ( etwa 220 am) ,
Linoleumsutzbodenbelag ■ samt Verlegen
letwa 2200 am ) , für den Renban der
(5hirurg . .(itinit — « ehandlungsbau —
in Heidelberg , öffentlich zu vergeben .
Angebote bis Samstag , den 2 . Februar
1935, vormittags 11 Uhr , beim Be.
zirlsbanamt verschlossen, postsrei u . mit
entsprechender Aulschrist einreichen , wo
die Unterlagen aus Zimmer 38 bis
31 . 1. 1935 erhältlich . Zeichnungen
werden gegen Erstattung der Selbst -
rosten abgegeben . Zuschlagsfrist : fslhs
Wochen .

Bad . Bezirlsbanamt , Sophienstr . 21 .

(Im unsere Arbeitskräfte auch letzt
in der ruhigeren Zeit genügend be *
schäftigen zu können , verkaufen wir .
soweit Bestellung vor dam B.
Februar erfolgt ,

Matratzen
Z. B . : Seegras - Matratzen ,

3teilig mit Keil
aus Streifendreil a . Jacquarddrell

7516 50 19
| Kapok -, Roßhaar -, Schla «

raffia - u . Selekta - Matratzen

Boländer
WKk Lammsir . 6 bei der Kaiserstr «

Brennholz -Versteigerungen
des Forstamts Karlsruhe -Hardt :

1. Am Montag , den 28. Januar 1SS5,vorm . S Uhr , in der „ Linde " in Fried -
richstal , aus Abt . IV 2g , 32, 35,V 7a ( Förster Morlock, Stutensee ) ,Abt . V 14 ( Förster Nagel , Linlenheim ) ,Brennholzftere : 32 hainbuch ., 452 fori .
Bäckerholz, 114 hainbuch . Reisprllgel .

2 . Am Mittwoch , den 30. Januar
1035, vormittags g Uhr, im „ Deutsche»
Kaiser " in Blankenloch, aus Abt . IV 4«,s , Sa , 14a, 15 , 16 ( Förster L. Heb,Parkhaus ) , Abt . IV 19a, 24 ( Förster
Hoffmann , Blankenloch ) , Brennholz -
stere : 1 buch ., 21 eich., 116 hainbuch . u.
akaz., 183 forl .

3 . Am Donnerstag , den 31. Januar1035, mittags 12 Uhr , im „ Lamm " in
IV 12a , b ( Förster Fr . Heb. Eggen ,
stein, Brennholzftere : 5 buch ., 7 eich^g hainbuch ., 637 forl . Bäckerholz.(kggenstein , aus Abt . III 1a, 4b , S, S,

Karlsruhe
Zwangs - Versteigerung

— 6 VT . 9/33 —
Im LwangSweg versteigert daS No-

tariat am Donnerstag , den 14 . März
1935, vorm . 9 Uhr , in feinen Dienst -
räumen im Rathaus in Karlsruhe , 1.
Stock , Zimmer 9, das 'Grundstück des
Gesamtguis der Fahrnisgemeinschaft
zwischen Bäckermeister Johannes Eisele
und seiner Ehefrau , Margareta geb.
Peil , in Karlsruhe - Grünwinkel , auf Ge -
markung Karlsruhe .

Karlsruhe , den 18 . Jan . 1935.
Bad . Notariat VI , « arlsrnhe

als Vollftrecknngsgericht .

Lahr
Zwangs - Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No»
tariat am Donnerstag , de » 14. März1935, vormittags 9 Uhr , im Rathausin Reichenbach, das Grundstück des J - .
sef Wacker , Gerber , und dessen Ehefrau ,Luise geb . Maier , in Reichenbach, in
Miteigentum zu je Vi, auf Gemarkung
Reichenbach.

Lahr , den 18 . Januar 1S35.
Notariat II

als Bollstreckungsgericht .

Augenglas
macht D» ichiet «

l ohneMühem ,C«1 deutlich
SOfroh sehe , glät¬
ten sich die Fält -
chen umdieAugen .
Gehn auch Sie zu

Optiker Krautinger,
Herrenstraße 21
bei der Kaiserstr .

Offenburg
Brennholz - Versteigerung

der Evang . Stiftungenverwaltung Cf«
frnbnrg am Montag , den 28. Januar
1935, vormittags halb 10 Uhr, im
„ Rappen " in Lahr , aus den kirchen.
eigenen Waldungen von Gemarku ^Schuttertal , Distr . X Durenbach :

437 Ster Scheiter , Prügel und Reis -
Prügel : buch ., eich., gemischt, nadel ,11 Lose Schlagraum mit 950 Wellen .

Vorzeiger : Hilssforftwart Gerhardt w
Schuttertal .

Bei Sicherheitsleistung Stundung MS
1. Oktober 1935, bei Barzahlung inner -
halb 3 Wochen 3 Proz . Rabatt .
Ottersdorf

Rindfarren - VersteigerungDie Gemeinde Ettersdorf versteigertam Montag , den 28. Januar 1935,nachm. 4 Uhr , beim Farrenstall , einen
zur Zucht untauglichen schweren Rind -
farren .

Ottersdorf , den 22. Januar 19S5.
Das Bürgermeisteramt .

„Karlsruh « IngMnT

Inserieren
bringt Gewinn !

| Radio
Saba , Mcnde ,

Blaupunkt ,

ÄWIIIU
<Röhrenprllf .grat . >

Radlo-Piasecki
Schiiqenftr . 17 .
Telefon 5592.

I Gemischt . Marmelade
offen Pfd. - . 32

I Apfel aGelee Nach Pres,e - m- on
Himbeer -Aroma Pfd. >

Reichsführerschule
NEU - GRÜNWALD BEI MÜNCHEN
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiniiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Pläne und Entwürfe von
Altersheimen , Badeanstalten , Bahnhofsgebäuden . Biblio¬
theken , Blockbebauungen , Brücken , Feuerwachen , Fried¬
höfen , Flughallen , Gedenkhallen , Denkmälern , Geschäfts -
u . Gemeindehäusern , Hotelbauten u . Krankenhäusern ,
Kirchen , Konzerthäusern , Krematorien , Plätzen , Poli¬
zeiunterkünften Rathäusern und Stadthalien , Siedlungen ,
Schulen , Theatern , Trinkhallen , Verwaltungsgebäuden ,

und Völkerbundspalast enthalten in den

Bauwettbewerben
Herausgeber : Architekt BDA Emil Deines und
Architekt BDA Friedrich Heidt , Reg .- Baumeistera . D .

Es liegen bis jetzt 70 Hefte vor , die einzeln zu 1 .80, Im
Abonnement zu 1 .70 (frühere Hefte 1 .50 ) durch jede Buch¬

handlung bezogen werden können und vom

VERLAG G . BRAUN * KARLSRUHE

Hartgries - Makkaroni
| Hartgries -Spaghetti

Hartgries -Nudeln
Eierbandnudeln °f?en
Eier-Nudeln
Eier-Makkaroni
Eier-Spaghetti
Tomatenmark

leicht

gefärbt

fn hygien .
Pergamin -
Beuteln

.37

.37

.37
- .43
- .50
.50

pfd. » . 52

Dose -.27 " i ! 5

Pfd.

Pfd.

Pfd.

Pfd.

Pfd.

Pfd.

Mischobst 1 • • • • • • • Pfd. - .65
Mischobst II . . . - .54

Kühlhauseier ne»o Stück - .11 y2t . .11 u. - .10
Frische Eier . . . . Stück - .13 und - .12

Orangen 3 Pfd . -.50

PFAIIKUGil
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